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V o r e r i i t n e r u n g . 

bekann t l i ch hat der verdienstvolle .Ikovachich in seiner »Sammlung kleiner 
«noch ungedruckter Stücke, in welchen gleichzeitige Schriftsteller einzelne Abschnitte 
»der ungarischen Geschichte ausgezeichnet haben ( l . (».einziger) Bd. Osen >80S.)° 
von S . N l — 2 8 7 eine kurze Selbstbiographie des berühmten Freiherr» Sigmund 
von H e r b e r s t e i n au« einer Handschrist der ungarischen Landes - Museal-Bi» 
bliothek, (welche früher in der Augustiner.Klosterbibliothek zu LockeuhauS sich be-
fand, wohin sie vermuthlich ans der Bibliothek des Grafen Thomas von Nadasd 
gekommen w a r ) , herausgegeben unter den» Titel : »Mein Sigmunden Freiherren 
»zu Herberstein, Neyperg und Guttenhag, Raittung und Antzaige» meines Le-
»benS und Wesens wie hernach volgt. ' — 

D a s k. k.»geheime HauSarchiv zu Wien bewahrt eine interessante, schön ge-
schriebene, mit eigenhändigen Randglossen H e r b e r s t e i n ' S versehene Darstellung 
des Lebens und Wirkens dieses hochberühmten S t a a t s m a n n s , die 4 0 t Q u a r t -
blätter füllt und v o l l s t ä n d i g e r , auch mit mehre» Aetenstücken bereichert ist, 
folglich gewiß bekannt zn werde» verdient. 

Wir theile» jetzt die GesaudtschaftSreise nach Spanien ( I S I S ) mi t , welche 
in der Haudfchrift die Blätter 70—1LZ fül l t ; bei günstiger Aufnahme sollen die 
übrigen drei Viertel nachfolgen. 

Um wie viel umständlicher und interessanter die gegenwärtige Darstellung gegen 
die bey Äovachich mitgetheilte gehalten ist, kann man schon aus dein Umstände schlie-
ßen, daß die Reise nach Spanien bey Kovachich nur S'/z Blätter füllt. ( S . l 70—>S7.) 

Die Kovachich'sche Mittheilung wurde von Adelung (in s. Werke: S i g -
mund Freiherr von H e r b e r s t e i n ,e. S t . Petersburg ISIS. S . i t 5 — I S S ) gut 
benübt z Bucholtz hat sie nicht gekannt, theilt aber eine andere Beschreibung 
dieser GesandtschastSreise aus einer Handschrist der k. k. Hosbibliothek z» Wien 
m i t , leider nur im kurzen AuSzuge. (Bd. I . S . 487—589 vgl. S . I 7 l — I 7 K ) . 

Ks ist dieser Auszug dem Tagebuche des bekannten Dr . (Zopinitz (Sieben-
bürger) entnommen, der eine Hauptrolle spielte nud so tragisch endete. 

ES ist interessant, die Herbersteinische Darstellung, die ohnehin um vieles voll-
ständiger ist, niit dieser Siebenbürgerischen zu vergleiche». 

E ine Geschichte der Vorgänge in de» deutsche» Provinzen des Hauses HabS-
. b n r g nach dem Tode A. Mar imi l i anS l . ( 5 >2. J a n u a r i S l S ) bis zur Abtretung 

derselben an Erzherzog Ferdinand (7. Februar IS2S) wäre höchst interessant und 
verdiente eben so beleuchtet zu werden, wie die Zeit vom Ende der Herrschast 
Ot tokars in Österreich (IS7K) bis zur Eonsolidirung der Habsburgischen ( I2S2) . 
Die Zeit der Ü b e r g ä n g e ist von größter Bedeutung, es stellen sich da die 
Ansichten, Wünsche und Bedürfnisse eines LaudeS immer weit entschiedener heraus, 
sie verdient folglich die fpeeiellste Erforschung. ( ? h . 

» 
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l. 
i S I S . 

Khaiser Maximilian hat im vcrganiigenen J a r de» Reichstag zw Angspnrg 
gehallten, zoche. darnach geen DnnSprngkh wider, dann an aller Seelntag den 
anndern tag Noucmbri« ward etwa« schwach worden. Ich khaml' gleichwoll geen 
Jnnsprngkh, aber gienng nicht geen Hof, somider zw Straßwalhen errith Ich sein 
M t . gienng Ich neben der Sennfften vnnd verricht mein fach, da sähe Ich 
sein M t . schwach, die Augen Warden all« gelb zu sehen. D a sein M t . geen Well« 
khamb, ward ye leunger ye schwecher vnnd am zwelfften tag Jenners vmb die dritt 
stundt vor tag« Todt« verschiden, des Leych Ich neben anndern Hab geholffen in 
die khirchen zw tragen, got waiß das mir mein Hertz vnnd Leyb beschwärt was. 
D a warde auch ain Zwisth von wegen der Clainater, alls C r o n , Zepter vnnd apffl 
zutragen. Nachdem von den fünff Lannden Personen eruordert worden, den hofrat 
zu besetzen, ain yegelich« Lannd wollt auch das seynig haben. Alls man sich aber 
ni t khmldt vergleichen, ward jÄrgenomen da« die drey Claynater anff die P a a r 
gelegt vnnd getragen worden, allain der hosmarschalch Herr Liennhardt Rauber 
trneg da« Schwerdt in der Schayden vnnder dem armb. 

S e i n M t . het ain Testament verlassen, darin» vnnder anndern verordennt, 
da« die Regiment in Lannden in iren Wesen vnnd Wierde» bleiben vnnd regieren 
sollen wieuor, hintzt der FürSste» vnnd Erbe» znekhnnft, man suerdt die Leich auff 
Wien» vnud in die Newstat zw der grebiiu«. 

Nach solichem Absterben hat yegclich« Lannd für sich selb« Lanndtag gehall-
ten vnnd fürtrachtung gethon wie sy beleiben niöchten hintzt an der ErbfürSsteu 
ankhnnfft vnnd nach yedeS Lanndt« fteyhaitten. Österreich hat sich aller fürstli-
chen hohait , daneben feindlichem gericht, Einnemung alle« Canierguet«. Mün-
tzen, Enntsetzung der ambtleüth auch de« Regiments, darein aber ettliche Grauen, 
He r rn , Rytter vnnd E d l , auch die Nenstetter Burger nit bewillige» wellen vnnd 
sich also gezwayet, doch der merer thaill dem neuen Wesen anhenngig beliben. 

Die von Steyer haben iren Lanndtag palld nach Liechtmessen gehallte» vnnd 
bedacht, alls vielleicht auch Khärnner unnd Crainer, da« sy khainem Herrn schul-
dig sein die gehorsamb zuschwören, der FürSst Hab I n e n dann znnor geschworen, 
habe» das Regiment vnnd Testament in dem Fa l l auch nit angenomen, aber 
in khain Einkhoinmen griffen, khainen Ambtman veränndert, alle Gericht sein 
stil gestannde», sy haben aber beschlossen innhallt der verzaichnup wie volgt. 

Erstlich ist beratschlagt denen von Österreich zuschreiben, ob I n e n gemaint 
w a r , da« sich die Niderösterreichische Lannd durch J r AuSschkß fkrderlich zusamen 
thätten in abWesen der jungen Für«sten vnnd biß auff J r zuekhunfft von ainer 
Regierung zu hanndlen, damit dieselben jungen Fürsten bei denen Lannden vnnd 
hinwidernmb die Lannd bey I r e n fürastlichen Gnade» beleiben niöchten, darneben 
ain Potschafft zw denselben vnnsern jungen FürSste» fürzenemen wie dann da« 
schreiben vnnd Instruction deßhalb aufgericht mit mererm Jnichallt ausweisen. 
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Ist beratschlagt dem Regiment dise amitwort zugebe» vnud i» gemai» zustel-
len , wie dann die in schrifften versasst. 

A n n t w o r t an das Regiment zw Wienn. 
Wolgebornn Herrn, Edl gestrenng hochgelert »esst, besouuder lieb Herrn vnnd 

guet frenndt. Euch sein vnnser freundtlich willig diennst zuuor. 
Wir haben Cur schreiben vnnd Instruction, vunS durch die Edlen vessten 

Liennharden von Ernnaw Bitzdomb in Steyr Hainrichen von Traupitz vnnd Cri-
stoffen von Wavdeckh sürgehallten, irer Jnnhallt vernomen vnnd sagen Such des 
getreuen srenndtlichen anzaigennS besonnder freundlichen vnnd vleissigen dannckh 
mit Srbietuug was vnnsern genedigisten Herrneu denen jungen Fürsten, Khunig 
Carolen vnndÄhunigFerdinaunden vnnser genedigisten Herren vnndLannde» vnnd 
Leutte» zw wollsart vnnd gnetem khomen soll, das wir vnnS des allzeyt mit dem 
höchsten besteijsen vnnd darin« an vnnS nichts erwinden lasse» wellen, all« wir 
dann solicheS noch zw verganngen La»ndtag bedacht, auch netzo abermalls darumben 
versanibleth vnnd in hanndlung sein, die augezaigten vnnd aundern notdursste» 
souil vnuS geburt, »lit den« pessten znberatschlagen vund zuschliessen, v»nd so aber 
solicheS ausser der aundern Lannd z»eth»n nit woll erschieslich sein khan, haben 
wir ainer Lanndtschast in Österreich geschriben, auch yetzo den anudern Erblann-
deu auff niainuug das vnnS für guet ansähe dasselb der Lanndversamblnng durch 
?r auSschüji fiirzniiemen in znnerstcht sy werden es nit abschlagen z ob es aber »e 
nit stat habe» wollte, de» wir vnnS uit versehen, wellen wir demnach sürnemen 
vn»d hanndlen, das wir benannten vnnsern genedigisten Herrn aus vnnderthäniger 
gehorsamb vnnd Lannden vnnd Leutte» zu thun schuldig sei», wollten wir Euch 
sreundtlicher gueter mainung vnnd zw allem Pessten nit verhallten. 

Vnnd ob die von Österreich stch yetzberürter besamblung nit einlassen wollten, 
nichts weniger will für guet angesehen sein, das sich die drew Lannd miteinannder 
bereden vnnd der notdnrfft von obermellten Artickln ratschlagen vnnd schliessen, 
auch die vom Lannd ob der EnnS zw sich beschreibe». 

ES will von noten sein, dem LanndtShanbtman vimd Verweser zw tägliche» 
sürsallennden sachen Lanndräte zuezeordne», niit beuelch oder gwallt, wie die 
Jungst verordennteu gehabt haben vnnd sein dißmalls sürgeuomeu! Herr Georg 
von Herberstain, Walthasar Gleyntzer Bitzdomb von Leubnitz, Cristoss von 
R.ickhnitz, Wolffganng von Sanraw, vnnd ainer oder zwen von Stetten, die 
mügen auch dem Bitzdomb alhie zu sich eruordern vnnd ob not sein will auch die 
hernach benennten Herrn vnnd Lanndtleut oder etlich aus Inen, oder ob die fach 
so gros noch annder mer oder ain ganntze Lanndtschasst zw sich beschreiben vnnd 
nämblich für znerevttenndt Lanndträte seindt benennt: Bischoue zw Segkhaw, Herr 
Cristoss Rauber, Valltin Abbt zw Saiindt Lamprecht, Gras Georg von Moutsort, 
Herr ErHardt von Polhaim, Herr Caspar vo» Stubenberg, Herr Hanns von 

I * 



Reychenburg, Herr Georg Winckhler, Herr Wilhall'in Schro t t , Herr Rneprecht 
Meitzer, Thoman von Moßhaimb, Cristoff von Mindorf f , EraSm von S a u r a w 
Marfchalch, Bernhar t S t a d l e r , Laßla von Ratinanstorff, Achatz Schrot t , Georg 
Tryebnegkh, Bernhardt Hertzenkhrafft, Hanns Hofinan, vnnd drey von Stet ten. 

Netz ol'l'enanntcn Laiindräten, wann die in haiindlung sein oder sy a u f f E r u o r -
dernng ankhomen, solle für Lüferung gegeben werden a»ff ain Phärd t ain Wochen 
zway Phundt Phening , bringt ainen tag sibenzehen khrentzer. 

Vnnd sölich Lyfernng soll gegeben werden dem Bischoff zw Seggaw anff siben 
P h ä r d t , ainem Prelaten vnnd Herrn auff fünff Phä rd t , ainem Ritter auf vier 
Phärd t vnnd ainem Edlman ans drey Phärdt . 

(5S ist auch danon geredt, das solich Lisergellt diser zeyt Halbs von der FürS-
sten Canimerguet rund Halbs von wegen gemainer Lanndtschafft bezallt soll wer-
de», doch nit aus gerechtigkhait, sounder denen jungen Fnrssten zw vnudertheni-
gem gefallen vnnd aiuer Lanndschaft an Zren freyhaiten »«»ergriffen. Der vori-
gen Lanndrätc Zerung soll a»ch wie yetz vernomen bezallt werde». Hannsen Hof-
inanS Zer»ng von Wege» der Sylberlosung beschehen soll ain Lanndtschafft bezal-
le» vnnd zw seiner zeyt den jungen Fürsten anzaige» vnnd abziehen. Von Wege» 
der AnSstänndt so bisheer vnbezallt sein soll meniglich sonil der alhic vnnd noch 
nit bezallt habe» ermanet vnnd gewarnnet sein, das solich anSstänndt vuuerzo-
genlich bezallt werden. Welicher aber darüber Verzuge, dem wnrde niau dnrch 
Phendtiing oder einziehung seiner güetter zw sölicher bezallung bringen niüeffe». 
Weliche aber schuldig vnnd yetzo uicht alhie wären , den soll geschriben werden 
sich yetzbernrter maffen in bezallung zu schickhen. 

Die RüSstuug dauo» zu Uunsprugkh beschlossen ist soll vnuerzogenlich auf-
gericht auSgeschribe» vnnd gehallten werden, nämblich von zwayhundert Phundt 
Phennig ain Raysig Phä rd t vnnd zwen Fueßkhnecht. 

Vnnd soll menigelich mit sölicher Rüstung wie I n e n zuegeschriben wierdet all 
stundt gefasst vnnd geschickht sein, also wann der LanndtShaubtman vnnd sein zue-
geordennt ainem oder iner eruorder», da« sy von stundan ankhomen vnnd in albeg 
gehorsaiiib sei». 

O b sich aber zuetrueg, das ain Zug oder Vberfall bescheheu wollte vnnd 
yetzermellte RüSstung den veinden widerstanndt zuthu» zu schwach oder uit fürträg-
lich wären , so soll vnnd mag der LanndtShaubtman sambt seinen Zuegcordeuiite» 
wie sy für gnet ansehen will anfbietten nach gelegenhait der fachen vnnd wo eS 
die notdnrfft ernordert: so sollen die von der Ritterschafft vnnd Adl in aigner Per -
son zneziehen vnnd die von Prelaten vnnd Ste t ten die Zren schickhen; in »las-
se» die Unnsprnggerischen Libell ausweisen. 

Die Muffternng soll durch de» LanndtShaubtman vnnd sein zuegeordennt 
bestellt werden im Z a r ains oder zwier zuhallten vnnd ob es die notdnrfft 
ernordert Niertlmaister fürzniieme» vnnd vmb aiuen zimbliche» So l ld mit I n e n 
abzubrechen. 
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Welicher an der Mnssternng »it »voll gerüsst erschine oder ansbelib, dem soll 

die Rüsstnng tenomen oder aufgehebt vnnd aiuem anndern zuegestellt werden. 
I t e m von der Jungen Fürsten Renianentz soll glcichmässig Rüsstnng gehall-

ten werden, wie dann in bernrter Libellen dauoil beschlossen ist. 
Der Lanndtshaubtinan vnnd sein zuegeordennt sollen allzeyt gnet khundt-

schasst hallten au den orten davon befchedignng zu sorgen sein. 
O b ainem Lanndtmau oder sonnderen Personen yundert von anndern scha. 

den znegefüegt wurde vnnd solicher schaden an frischer that nit möchte gerochen 
werde», so soll der so schaden emphanngen verrer on willen vnnd wissen des 
LanndtShanbtmanS vnnd seiner znegeordennten khainerlay Nach noch that füriicme» 
bey vermcidnng schwärer vngnad vnnd straff. 

Vnnd namblich sollen all häßlich vnnd vnainig fachen zwischen denen Herrn 
vnnd Lanndleuteu vnnd anndern Jnwonern diser zeyt allerding angestellt sein vnnd 
verinitten bleiben, welicher aber solichen anstanndt ye nit leiden wollte so soll der 
LanndtShanbtman sainbt feinen zuegeordeunten anff sein anrneffen die Partheye» 
für stch ernordern st) gegeneinannder verhören vnnd fürter solich vnaiuigkhait guetlich 
hinlege» z wo es aber nit stat het vnnd die fachen nit für das LanndtSrecht gehör-
ten, fürter der Herni vnnd Lanndtleut aineu zu stch »vorder» vnnd allsdann 
darin» erkhenne» lassen wie sich gebürt: vnnd was also erkhenxdt wierdet das soll 
on mittl vngewaigert volnzoge» vnnd von khainem thaill abgeschlagen werden 
alles bey Vermeidung schwärer vngnad vnnd straff. 

Zw Ausschüssen, so neben vnnd init der andern Lannd Ausschüssen von gneter 
Regierung auch wie man ain Potschast zw den Jungen Fürsten schickhen soll hannd-
len vnd schliessen sollen, seiudt fürgenomen! 

Abbt zw S a n u d t Lamprecht, Graf Georg von Mon t fo r t , Herr Lienhardt 
von Harrach Verweser, Herr Hanns von Reyhenbnrg, Herr Wilhalbm Schrot t , 
Herr S igmnnd t von Herberstain, Walthafer Gleyntzer Bitzdomb von Leybnitz, 
von Ste t ten ainer oder zwen. 

Vnnd soll ain gwallt ansgericht werden, das sy samcnutlich oder der mcrer 
thaill aus I n e n neben anndern der Lannd Ausschüssen hanndlen vnnd schliessen 
sollen, wie man guet recht vnud Regierung aufrichten vnnd hallten welle. 

I t e m wie es mit der Jungen Fürsten Cammerguet steen vnnd weinb man das 
beuelheu soll. 

I t e m wie die Potschafften zw denen Jungen Fürsten abgefertigt werde» 
solle». 

2 tem ob denen Lannden durch oder annder widerwSrtigkhait angriff oder ein-
zng begegnen wurde», wie ai»s dem anndern zw hilff khumcn vnud weß st? sich 
gegeneinannder vertrösten sollen. 

I t e m wie es mit dem Eer oder hilffgellt vnnd von Wege» der Silberlosung 
gehallten soll werden. 
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I t e m der LanndtShanbtinan sainbt denen vcrordenntc» solle» in der FnrSsten 

Zeughaus Püchffen P u l u e r vnnd annderS bestellen, damit so es dir »otdurfft 
ernordert da ran khain manngl erscheine. 

Di«. Gewäl l t anff die verordennten sollen anfgericht vnnd bestellt werde» 
durch den Brobst zw S e g g a w , Herrn Wolffen von S t u b i n b e r g , Herr» Phi l ippen 
von krau tmans tor f f , Wolffen von Wevssenegkh vnnd die S t . i t Grntz. Alle P a p 
Nevterey vnnd vnnderhalltmig derselben sollen hinfüron ganntzlich vermitte» blei-
b e n , wie dann die vor auSganngnen General i clarlich anzaigen, welicher aber 
dieselben aiiSganngen generali in aineiii oder iner articln vbersuer, der soll 
durch den Lanndtshaubtman vnnd sein znegeorndt sürgeuordert gehört vnnd »ach 
gelegenhait der fachen on alle gnad gestrafft werde». 

Nachdem a n s den, gejaid etwa vill Widerwillen khrieg vnainigkhait vnnd 
ansruer ersteen möchte vnnd namblich zu sorgen sein w i l l , wo das Rotwyl lo 
gejagt w u r d e , möchten die J u n g e n Fürsten gedennclhen, es beschähe I n e n zn 
nerachtung vnnd villeicht darrurch gegen dem aanntzen Lannde ei» vngnad vnnd 
widtiivillen sürneinen vnnd solicheS alles zuuerhüetten, ist der Her rn von A u s -
schuß besonnder vleissig vnnd srenndtlich erinanen vn«d b i t t en , ein Krsame 
Lanndtschafft welle mi t dem gejaid diser zevt gednld trage» vnnd da« in Ruee 
ansteen lassen biß inndert der J u n g e n Fürsten ainer zw Lannd khunib, oder aber 
ein Regiment i» denen Lannde» ansgericht w n r d e , das wi-'ldet on allen zweist 
derselben Lanndtschafft bey den J u n g e n Fürsten zw grossen, Ruenib gedeihe« 
vnnd sy die Fürsten herwideruiiib niit gnaden erkhennen vnnd inenigelich dest 
pesser in ainigkhait sein » » i g e n , dann so ainer jagen wurde der annder ver-
inaiiien es beschäch auff seinen gründe» oder anff sein.'»« gejaid ,e. vnnd all so 
dnrchanß zwischen den Lannde» khain gnete ainigkhait bester» mugen z den« allen 
nach g a r vil l pesser sein will solich gejayd diser zeyt zw viinderlasscn, ist auch 
bewilligt bi« anff die ausschüß aller Erb lannd die solle» verrer danon ratschla-
gen wie es damit gehallte» soll werden. 

Zw Potschafft zw den J u n g e n Fürsten seindt sürgenonien Herr S i g m u n d 
vo» Herberstai» vnnd H a n n s Hosman. 

Da rau f f Credenntz a» yeden Fürsten sonnderlich auch a» F rauen M a r g a r e t « . 
Denen von Tyro l l ireS anzaigennS sreundtlichen dannckh beschreiben mit 

vermeldnng was sonnst allhie im Lanndtag beschlossen ist, »äniilich besamblnng 
der LanndanSschuß vnnd was a l r a durch die Ausschüß sürgenomen wnrde sy 
weitter zw e r i u n d e r u ; das auch fü r guet angesehen sey, das sy J r aiisschüß 
auch darzue verordennten vnnd st vo» denen von Österreich denen man deßhalb 
geschriben amitwort Herwider khäine, wolte mau I n e n den T a g vnnd malstat 
solicher vesainblung vnnerkhündet n i t lassen mit bit t vnnd beger solicheS den 
vorderen Lannden so I n e » anhenngig sein anch zuuerkhünden. 

Eben gleich solle denen von Khärnndten vnnd Cra in auch geschriben 
werde», 
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Darneben wollt auch für gnet angesehen sei» vnnser genedigist Herrn die 

Jungen Fürsten vnnder anndern zw erstechen vund znuermonen mit I n e n den Be-
nedigern einen enntlichen srid zu beschliessen das auch J r Kw. guadeu bey denen 
anliegennden Khnnigreichen all« Hungern Behaimb vnnd Polln von brüederlicher 
ainigkhait zw tractiereu oder zu hanndlen bedennckhen vnnd füruemen wie dann 
weillennd die Kay. Mt . hochloblicher GedSchtnuß gethon haben. 

Dem Ertzbischone zw S a l z b u r g zuezeschreiben, nachdem sei» Fürstlich gna-
den nicht das wenigist in disen Lannden Hab vnnd fich ain Lanndschafft albeg bei) 
seinen sürstl. gnaden sonnder genaden vnnd genaigten willen»« versehen haben vund 
noch das sein Fürstl. gnad wo es die notdurfft eruorderen wurde genedigclich vnnd 
getreulich zw aiuer Lauudtschafft stee» vnnd sy mit R a t hilff vnnd beystanndt nicht 
verlassen welle. 

D a s LanndtSrecht znbesitzen khan diser zeyt in R a t nit befunden werde», doch 
sollen die AuSschuss aller Launde daruon ratschlagen ob Weeg gefunden wurden 
damit das Recht wienor aufgericht vnnd besessen werden möcht oder wo es für guet 
angesehen wurde die Jungen Fürsten deshalb znbesuechen. 

Dein Canntzler vnnd Herrn Gabrielln Vogt von wegen der hanndlnng zw 
Nnnstrugkh fürgciiomcn zugeben für Gerung zwayhundert Phundt Phening mit 
bitt vnnd beger nachdem s>) niit disem Lannd gegen der anndern Lanndt fachen zu 
raitten die wenigist müee gehabt haben das sy daran guetlich znfriden sein. 

Schreybern zu Trinckhgellt vier vnnd zwaintzig Phund t Phening. 
Der Tnrggen halb sollen auch aller Lannd Ausschuß beratschlage» wie man 

I n e » begegnen vnnd weitter Einzug verhüett werden möge» vnnd soll mitler zeyt 
dem Weychslberger geschribe» werden, für sich selbst bei dem B a a n zw erkhnnden 
was hilff die Bäbstlich Heilligkhait vnnd Venediger thun wollten vnnd was aufs 
dis« Lannde gefielle damit ob vielleicht bey denen Ausschüssen hilff befunden Wnrde 
allsdann ein Lanndtfchafft ganich begierig vnnd genaigt wäre das man sich darnach 
zurichten hette. 

Der LanndtShanbtman vnnd verordennt sollen ordnnng fürnenien damit von 
dem Camerguet Rai t tnng gehallten werde. 

Von wegen der Tausent guldeu so Vitzdomb zw Wells aufbracht soll habe» 
vnnd das Schmutzer begert bei, der M a u t t zw Rotenman zubleiben, soll den, 
Lanndtshaubiman vnnd verordennten beuolhen werden nämblich das Vitzdomb 
vetzo gednld Hab in ansehnng das khain gellt verhannden se«; wo E r aber soliches 
nicht thun möchte so wollte man J m e ee von Hunderten jarlich fünff gülden zynnß 
geben. 

Des Obristen Veldhanbtmanns halben ist beratschlagt, da« sich die AuSschüsi 
so die zusamen khvmen aineS obristen VelldhaubtmannS verainen vnnd vergleichen 
sollen. 

Der Personen halben so in das Regiment verordennt sollen werden ist berat-
schlagt Herr Wilhalbm Schrot vnnd zw J m e Hanns Hofman, fouer aber derselbig 
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in Hispanien geschickht wurde soll Laßla von Ratinanstorff an sein stat geschickht 
vnnd verordent werden. 

Der Pro»isto»er halbe» ist beratschlagt, da» der Herr Haubtmann »ut sainbt 
seine» znegeordennten s» mit I r e n verschreib»».^» eruorder» v»»d was darinnen 
abzustellen vnnd vneosstennS verhüett niag werden soll beschehen. 

Den Eoniissarien an den Ortstegkhen ii» Kryanll auff I r schreibe» anznzai-
gen, ainer Lanndtjchafft R a t sey das fy in albeg gnet ordnnng vnnd fürsehnng 
thu» dieselben Ortstegkhen vor verrättere» vn»d annder gcuerlichait niit höchstem 
vleiß zu verhüette» vnud ob gleich ein fürschlag beschähe sollen fy alls die getreuen 
mit guetem widerstanndt die stegkhen hallten, so werden die Lannd uetzo durch I r 
Ausschuß aiu besaniblung hallte» vnnd in dem vnnd annder» befchlieslich ha»»dle» 
vngezweifellt wo es daran lhanib s» wurden st? mit hilff v»»d rettnng nicht verlassen. 

Schlädning halten ist beratschlagt, man soll sich erkhuuden wie vnnd was 
»lassen stch der Perckhrichter gehallten auch die Rait tung von J m e angenomen 
vnnd souer E r viifürmblich erfunden wurde aiuen annder» an sein stat zusetzen. 

Der Zrruug der dreyer Lannd halben ist beratschlagt, das die fachen iren 
anstanndt Hab biß die Lannd durch I r Ausschuß zusamen khomc». 

Valltein von M a n » vnnd AygnerS Rait tung halben ist beratschlagt, das die 
I r e r Rai t tung halbe» mit fürschrifft an das Regiment zw Nnnsprngkh versehen 
werden, damit daselbs mit I n e n all» da man der fachen wissen hat raylt vnud 
beschliesse. 

M i t denen so verschiner zeyt viertlinaister gewesen sein soll geraitt werden das 
sy dißmalls in anfehuug der manigfeltigen Ausgab gedulld tragen. 

Der Lanndtshanltnia» vnnd verordennten solle» de», Schrannfchreiber, Weiß-
pote» vnnd Payrstorsser auff ir eingelegt Supplikation vnud anzaigeu ai»em 
jede» nach gestallt der fachen zufriden stelle» wie sy zuthu» wissen. 

Der Rüsstung halbe» ist fürgenome», das die vom adl denen solich Rüsstung 
aufgelegt ist in aigner Person aus sein vnnd zueziehe» solle» oder aber wo I r 
ainer oder mer selbst darz»e »it geschickht wären so sollen dieselben annder von» 
Adl so da» geschickht sein an I r stat stellen; ob auch ainer vunder den annder» 
uit sein wollte, so mag er selbst in aigner Person mit seiner Rüsstung znezicheu 
doch das (5r solicheS yetzo alhie den verordennten anzaigc. 

Bon wegen der Müntz sollen der Lannd Ausschuß ratschlage», damit ein yede 
Müntz nach iren« werdt geschätzt werde vnnd naniblich sollen die Neue» Schwei-
tzerische» Khreutzer so yetzo in das Lannd khomen hinsürou nach S a m i d t Georgen-
tag schierist nicht mer genomen werden dann zw dreyen Phening. 

M i t den« Rüden vnnd Hertzenkhrafft solle» reyte» die vier so dem LanndtS-
haubtma» zuegeordennt sein vnnd Polhaii» vnnd Marschalch. 

B o n wegen derFreyhait sollen anzaigen annenicn Brobst zw P o l a » , Bal tha-
sar Gleynntzer, Wolffgang von S a u r a w vnnd Laßla von Ratmanstorff, Abbt im 
Neuenperg, 
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Auff des Stainpeiß Snpplieation belanngendt das Schloß Pernegkh am pa r t -

perg dcßhalb er nach weillennd .Kay. M t . absterben zw der behnet hilff vnnd 
fnrschuiig begert, ist durch die Herr» vom Ausschuß au ff dem Lanndtag nach 
Liechtnieß Anno im xvlil^ten beratschlagt J ine anzuzaigen woll znhallten, das 
ist J ine dem Stainpeiß also zw abschied zugeben. 

Der Supplikation halben so von denen Ortfiegkhen dits Fkrsstenthnnibs 
Steyer sürbracht vnnd darin« mit geschütz vnnd Robat zw den gebenen hilff 
vnnd snrsehung begern ist beratschlagt den Partheven anznzaigen, das sy geduld 
trage» dann es werden khurtzlich von allen Lannden Ausschuß zusamen khomen, 
so dcr Lannd obligen vnnd notdnrfft in solichem vnnd anndern fürnemen vnnd 
betrachten sollen, doch st) auch selbs in albeg gnet hanSwiert sein vnnd gnete 
sürsehung thun. Wo aber mitler zeyt ainicherlay Einzug oder Empörung für» 
stellen werde sey ei« Lanndtschafft mit rat hilff vnnd rettuug nicht verlassen, 
die von Ste t ten »lügen auch die vom Adl vuud ire vnndersässen vmb Geschütz 
vnnd Robat mitlerzeyt bitlich ersnechen; sey man vngezweistt st) werden gnete 
hilff vnnd nachtparschafft befinden. 

Dann anff die Supplikation des Stainpeiß das Schloß Pernegkh am Hart -
perg betreffenndt darinnen er zw behnet hilff vnnd sürsehnng begert, ist berat-
schlagt J ine anzuzaigen, dieweill man hör das er gerechtigkhait anff ain behabt 
Recht zw den» Schloß zn haben vermaindt , sey er die bchuettung Lanndtn 
vnnd Leuten anch J m e selbst zw guet znthuu schuldig vnnd wo E r in ansehung 
der notdnrfft anff gebew des Schloß was anlegt wisse E r fich alls ein innhaber 
gegen den Erben darin« woll zn hallten. 

Anff de« brief so von de» Testameutarien ainer Lanndtschast vorgebenlich 
znegeschickht ist beratschlagt, dieweill die Testameutarii khainen Poten mit soli-
chem brief der vmb Anutwort angehallten geschickht S y auch mit namen nit 
vnnderschriben deßhalben nian nit waiß wer st) sein oder wo st) zubesnechen 
wären , so sey nicht vonnöten I n e n ainicherlay Anntwort diser zeyt zugebe». 

Die Herrn wollt auch für guet ansehen, das denen von Tyroll geschriben 
wnrd das die Posst herabgelegt vuud der cossteu halb auff sy vnnd der annder 
halb thaill anff die Heerindern Lannd geraitt vnnd gelegt damit ditz Lannd 
Zrer auch sy der Herinderen hanndluug fürderlich vnnderricht emphahe» möchten. 

Nachdem der gefanngen mit namen Sperckh auff ettlich bekhenndt die dann 
durch den LanndtShaubtmann eruordert vnnd zum thaill erschinen denselben an-
gezaigt , das sy sich zw disem Lanndtag für ain Laundtschafft stellen sollen, 
weliche dann da wären das sy alda ainer Laundtschafft erkhanndtnuß geduldet«; 
weliche aber nicht erscheinen das dieselben nochmallen fü r de» LanndtShanbtman 
vnnd den grossen ansschnß eruordert wurden vnnd derselben erkhanndtnuß ge-
duldeten. 

Der verbottnen Wein halben ist beratschlagt denen zu schreibe» so derselbe» 
ort sttzen, das sy die Wein nach höchstem irem vcrmuge» alls sy dann das 
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ine» selbs vnnd geinainer Lanndtschafft zuthnn schuldig sein vnnd nämblich 
solich Wein sambt Roß vnnd wage» znnemen vnndersteen. 

Teßgleiche» weliche vbcr vnnd Wider ainer Lanndtschafft jungst verwillignng 
belanngenndt das gejaid verbrochen haben, die sollen deßhalben der Herrn vnnd 
Lanndtlent Erkhanndtnnß gedulden, (kul. 7» » — 87 Ii.) 

N . 
10. F e b r u a r I S I S . 

Instruct ion, was die Edlen Gestrennge» vessten Herr Siguinnd von Her-
berstain vnnd Hanns Hofnian von wegen geinainer Lanndtschafft in S teyer bey 
den Durchleuchtigisten grosmächtigen Fürsten vnnd Herren Herrn Carolen vnnd 
Herrn Ferdinannde» gebrnedcrn, der hispanischen Reich Khnnigen, Grtzhertzogen 
zw Österreich, Hertzogen zw S t e n e r , zw Burgund» , zw Brabannt vnud Phalltz-
graue» ,c. vnnsern genedigisten Hernien werben vnud hanndlen sollen. 

Crstlichen nach vberanntwortniig der CredeunH I r e n Kw. gnade» ainer Lanndt-
schafft vnnderthenig gehorsanib vnnd willig diennst sagen. 

Vnnd snrter Zren An. gnaden mit souudern kläglichen gebärden vnnd Worten 
anzaigcn, Zren Kw. gnaden sey vnuerporgen der laidig vnnd betrüeblich Todtfall 
so Got der Alniechtig an des Allcrdnrchlenchtigisten groSmächtigisten Fürsten vnnd 
Herrn Herrn Maximilian Römischen Ahaisers Zrer Ku, gnaden Een vnnd BatterS 
vnnsers allergenedigisten Herrn hochlöblicher gedächtnnS Person laider verhengt 
ha t , den billich alle Cristenhait all» de» Todtfall J reS allergetrenisten güetigisten 
Regierer hanbt vnnd vorftchter bewainen auch hertzliche» beclagen soll z noch vill 
mer diseS vnnd annder Z r M t . Erblannd dann sein Kay. M t . durch seiner M t . 
hohe vnnd zureden vbermennschliche Weißhait Manuhai t Sterckh vnnd Tugenndt 
mit J r gnetige vnnd gerechten Regierung nicht allain das Römisch Reich l'ey den» 
löblichen Hans Österreich erhallten sonnder anch dasselb HauS Österreich dermassen 
erhebt vnnd erweittert also das sich seiner M t . Regierung vnnd gwallt von ainem 
mör an das annder raichet vnnd erstreckht vnnd die niächtigiste» Khnnig vnnd 
Fürsten darob ein Erschreckhen enntsetzen vnnd Verwunderung haben, darzne niit 
seiner M t . Manha i t vnnd S i g Hungern Venedig mit vill glückhlichen S t r e i t -
ten vnnd Eigen bezwungen vnnd seinem willen gewalltig gemacht vnud allst dar» 
durch seiner M t . Erblannd in Rnee vnnd srid gesetzt vnnd darinn behallten hat. 
Vnnd vber das auch de» graussamen Tyrannischen vnnserS heilligen Cristenlichen 
glanbennS vnersettigten Erbfeindt de» Turggen nicht allain begert zuzaumen vnnd 
zustillen sonnder denselben gar zuuertreiben vnnd damit die ganntz Cristenhait zu 
berueeigeil in embssiger vnnd stätter Arbayt vnnd vebung gewesen ist. 

S o aber nun der alniechtig Got disem Lannd ja auch aller Cristenhait solichen 
I r e n getreuisten Herrn Vaiter v»»d beschirmer ans seinen götlichen willen mit 
dem Todt abwegkh genomen so Hab das Lannd in solichem laydigen betruebli« 
chen fall nicht annder ergetzlichait dann das J r Kay. M t . ain solich cristennlich 
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vernnnfftig vnnd andächtig Enndt genomen dergleichen khaumb mcr vo» ainem 
mcnnschen erhört oder gesehen worden ist. 

Bund das J r Mt. den Laiinden zw höchsten trost hindter Jr verlassen hat die 
l'enannte« Jrer Mt. Enickhl die durchlenchtigisten Fürssten vnnd Herrn Herrn Ca-
rolen vnnd Herrn Ferdinanden der hispanischen Reich Khuuigeu, Ertzhertzogeu zw 
Österreich, Herzogen zw Steher vnnd Bnrgundy ». die bayd da« Lannd »ach 
Iren» gebrauch vnnd heerkhoinen für J r genedigist vnnd recht natürlich Erbherrn 
vnnd LaundtSfürste» erkhenndt der aincr nänil'lich Khnnig Carl vber das Ine der 
almechtig mit weißhait vernnnfft mannhait vnnd Tngennden vber annder menn-
schen begabt hat die hispanische» Reich glückhliche» eingenomen vnnd allda mit 
gerechtister Regierung vnnd höchster lieb vnnd gehorsamb seiner Au. gnaden vnn-
derthonen herrscht vnnd regiert. 

Darzne de» benannten Tyrannischen cristeiilichen PlnetS Erbfeinden den Hay-
den v»»d Turggen mit etlichen glückhsaligen Streytten ol'gesigt vnnd also sei» 
crsts Ritterspill all» ein grosser khunffliger Vorfechter vnnd beschirme» cristennlichs 
glaubennS wider die vnnd desselben nialls glückhlich eerlich vnnd säligclich bewart 
geüebet vnnd volbracht. 

Ebengleich seiner Ku. gnaden Brneder Khunig Ferdinanndn« mit allen Tn-
gennden wie seiner gnaden Brneder von dem Almechtigen fürgesehen sein, alls-
dann alle anzaigen aines jungen gerechtisten redlichisten vnnd mannlichisten Fürsten 
fürgeben vnnd erscheinen. Vnnd dieweil nun ai» Ersanie Lanndtschafft dise zwen 
durchleuchtigist Fürsten für J r recht natürlich Erbherrn wie ob»ermellt ist erkhenndt 
auch von Jrer gnaden loblichen voruordern allzeyt mit fenufftmuetiger gerechter 
milder Regierung gehallten anch bey Iren freyhaiten vnnd allten herkhomen gene-
digelich gelassen sein, darzue ein Ersanie Lanndtschasst vnnd Jr voruordern bey 
Jrer gnaden voruordern sich allzeit mit darstreckhung Ire» leil'S vnnd guetS vnnd 
Plnetvergiessnng all« die getreuen vnnderthonen schallten erzaigt vnnd zwen gros-
n,ächtig Fürsten näniblich Khunig Adolffei» des Römische» Reichs Regierer v»»d 
Khnnig Otockhar» von Behai»ib in Velldstreitten znnberwinden vnnd zw Todt zw 
erschlahen verholffen haben, sollen die gesanndten Jr Jede« gnade» mit aller 
vnnderthenigkhait bitten, das sy baid oder Jr aincr wie sy sich dann desselben 
brnederlichen woll znnerainen wissen vnnd wellen in dise« Lannd auff« snrderlichist 
verfliegen das jheu so Jrer gnaden vornordern gethon vnnd des LanndeS sreyhait 
ausweisen fürnemen vnnd thnn, so sey ai» Ersanie Lanndtschasst vrbittig Iren 
Ku. gnaden J r schuldige Phlicht vnnd alle gehorsamb wie von Allter herkhomen 
ist z» thnn vnnd zw erzaigen. 

Verrer solle» die gesanndte» Ire» Kw. gnaden sürbringen, wiewoll mitler 
zayt bis auff Jrer gnaden znekhnnfft discS vnnd anndere Lannd gnet Regierung 
ordnung verainigung vnnd gegenwör das alle« die gesanndten wie e« gehanndlt 
ist anzaigen sollen wider menigclich der sy vberziehen beschedigen oder vo» Iren 
Ku. gnade» darbey st) sich dann hanndtznhabe» nach Iren» höchsten vermngen Ire« 
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leibs vnnd guets ganntzeS willennS vnnd sürsatz sei» dringen wollt, so mnessten 
s>> doch an» der nahendt des »,erge»irlltc» grossen erschreckblichen veinnd der Tnrg-
gen so dann J r c r Äu . gnaden Erblauude» von seinen Lauuden in zwayen tagen 
erraichei« mngen auch disei» vnnd andern Lannden in verschiner zeyt etwo vill 
granssanier beschedignng mit beraubung inordt, Pranndt vnnd hinfnrung etwo vill 
Tansent mennschen zuegefuegt hat darzue auch an» geuerlichkhait darinnen von 
den auligenuden Lannden alls Hungern Behaim Aenedig Schwentzer vnnd ann-
dern begegnen möchten in grosser sorgfeltigkhait steen, das auch das Lannd des 
RechtennS so dann in I r e n gnaden abwesen austeeu »iiieste nicht enntperen khnndt. 

ivnnd aus erzellten vrsachen nicht allaln diser vnnd annder J r gnaden Erb-
lannd sonnder auch des ganntzen eristenlichen glanbenns notdnrsst vnnd nutz eraischt 
viii.d eruordert das der obangezaigten-Khunig aincr oder bayd sich auff das peldist 
in dises oder anndere österreichische Lannd verfliegen vnd darin» J r loblich Re-
gierung vnnd hoshalltnng volsuern. 

Daranff sollen die gesanndten J r Ku. gnaden abermalls anffs dieinuetigist 
bitten, das sy soliches >vie vermellt getreulich zu thuu gernecheu vnnd dise« Lauud 
in J r gnaden schncz vnnd schiermb hallten vnnd genedigelich benolhen haben, so 
wellen ain Ersaine Lanndtschafft zw I r e n Än. gnaden alls I r e n genedigen E rb -
herrn getreulich »»gespart J r » leib vnnd guets wie von allter herkhomen ist setze» 
vnud soliches alles vnib J r Ku. gnade» in aller viinderthani'gkhait gestissen sei» 
zunerdienen. 

I t e m ob sich zuetrueg, da« die gesanndten zw .lihnnig Ferdinannden ee alls 
zw Khnuig Carl» khomen allsdann sich niit pesslen vleis bey Khunig Carlen sambt 
anndern wie sich dann znetragen wierdt enntschnldigen vnnd näinblich anzaigen 
das dieses Lannd bayd Fürsten dein allten herkhomen nach für J r Erbherrn er» 
khenudt vnnd deßhalb sy baid ersuecht. 

I t e m ob sich auch zuetrueg, das die gesanndten zw der allten Ahunigin von 
Hispanie», der jungen Fürsten muetter auch zw J r e r Schwester srauen Margare-
the» khonien sollen sy denselben I r e n genedigisten Frauen nach vberanntwortnng 
J reS CredentzbriessS J r vnnderthänig diennst sagen vnnd bitten ain Lanndtschafft 
bey I r e n genaden Sünen vnnd Brneder genedigelich benolhen zu haben wie dann 
sy die gesanndten zu thnn woll wissen. 

I t e m wo sich auch sueglichkhait zuetragen wurd , den Lanndtschaffte» der 
Hispanischen Khnnigreich auch der Burgnndischen Lannden der Lanndtschafft in 
S t eye r guetwilligkhait vnnd sreundtlich naignng vnnd beuelhuug fürzubriugen. 

Deßgleicheu auch die Fürssten ani Weeg hinab vmb snrdernng vnnd belait-
tnng wo es stat hat zw ersnechen vnnd die Lanndtschafft I r e n fürstlichen gna-
den der Tkrggen halb zubenelhcn. 

Wo sich auch die gesanndten diß LanudtS mit den anndern Lannden der 
Potschafft oder Werbung halb nicht khnndt vergleichen allsdann desselben den 
Khunigen vnnder annder» für vrsach erzellen, das die Lannd mit den rechtli-
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che» haii»dlli»gen gebrenchen vnnd freyhaitten aneinannder nicht gleich sonnder 
vnnderschidlich sei». 

Die gesanndten solle» auch in khain Weeg noch weiß von wegen ainer 
Ersamen Lanndtschafft nichts anndcrS hanndlen dann wa« dise Instruction ver-
mag vnnd innhellt. 

S y solle» auch bey de» Khunige» oder I r e n Räten weder in selb I r e n 
sreuudten noch yemanndts annderen nichts hanndlen oder sollicitiern zw «igen 
Eeren oder nutz in khainen Weeg. 

O b sich aber begab, das sy durch die Khnnig oder I r e R ä t oder annder 
in disen fachen vmb R a t ersuecht werden oder sich yemanndtS derselben mit 
I n e n in disputatz einlassen wurd , so sollen sy von ainer Lanndtschafft Wege» 
allen R a t vnnd dispntation auSgenoinen diser Instruction innhallt vermeiden, 
aber für sich selbst mugen sy J r guetbedunckheu vnnd dasjhenig das sy sür 
vnnser genedig Herrn vnnd auch Lannd vnnd Leuth das nntzlichist vnnd frucht-
barist ansiecht woll auzaige». 

I t e m die Jungen Fürsten zuermonen das sy ainen dreissigisten wie sich 
dann ainem solichen hochloblichen Fürsten gezimbt verordnen zu hallte». 

I t e m die gesanndten mugen auch bey Khunig Ferdinannden ZreS zugS 
vuud belaittung halben hanndlen. 

I t e m die gesanndten sollen auch so es stat haben mag I r e n Kn. gnaden 
anja igen , damit dises vnnd annder J r e r gnaden Lannd dest paß i» srid vnnd 
rnee beleiben möchten wollt ain Ersanie Lanndtschafft für guet ansehen, das 
Är Ku. gn. souer es J r e r gnaden gelegenhait wär mit den Venedigern ain 
bestänndigen srid annämen. 

D a s auch J r Kw. gn. den Khunige» zw Hungern Behaim vnnd Po l l» 
allS J r e r gnaden gesippte freundt durch Potschafft oder schrifften ersnechet, 
damit st) mit I r e n gnaden vnnd J r e r gnaden Lannden vnnd Leuten in gueter 
vnnd sreuudtlicher Nachtperschafft belibeu. 

SolicheS alles vund Jedes solle» die gesanndten bey baiden Khünigen 
mit dem allerpessten vleyS werben hanndlen vnnd sollicitiern, wie st) dann zn 
thun wissen vnnd sich vertrenlich zw Znen zuuersehen ist. 

Da tum Grätz Phintztag Scolastice den zeheiindcn tag Febrnari i , Anno ,c. 
im Nennzehennde». (5ul. Lg—Ss. ) 

A r t i c c l i n C r a f f t der I n s t r u c t i o n zu h a n n d l e n . 
Nachdem die Potschafften so zw vnnsern genedigisten Herren Khnnig Mar-

len vnnd Ertzhertzog Ferdinannden fürgenomen so laung anhaimbs aufgezogen 
vnnd nit abgefertigt sein vnnd sich mitler zeyt ettlich fachen veränndert, haben 
die Berordennte» in Steyer I r e n gefa»»dte» zw voriger Instruction dise nach-
uolgende Articl ausgezaichenndt vnnd bcnolhen z» hanndlen. 
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Ztem nachdem Znen die Instruct ion so sy haben zuegibt de» Ersten Artiel 
Z re r Werbung mi t wortten auSzubraitten, wo Znen nun mitler zeyt die mär 
khämen da» G o t welle, da« vnnser genedigister Herr Khuuig C a r l zw Römi-
schen Khunig erwellt war so sollen Herr S i g m u n d t vnnd Hosman mit den 
anndern gesanndte» daruon ratschlagen damit st) dasselb auch mi t srolockhnng 
in I r e r Werbung ausstreichen. 

F ü r das auuder so stndt etlich Artiel die darauff gestellt seiu so es stat 
habe» khan dieselben anzuzaigen al ls mit dem Vice Re zuhanndlen deßgleichen 
nu't den Khunigen zw Hunger» vnnd P o l e n . sollen vnnser gesanndten mit 
den anndern daruon hanndlen souil derselben nach gelegenhait der fachen nicht 
not thäte anzubringen ob dieselben vnnderlassen wurden. 

F ü r das dritt wollt den Ausschuß für guet ansehen, das vnnser gesanndt. 
mit der anndern Lannd gesanndten daruon redten damit der Rrtiell belann-
genndt die Binantzen vnnd Procureyen der K u . M t . allain durch wenig P e r -
sonen oder in schrifft anbracht wnrdt. 

F ü r das vierdt sollen gedachter Herr S i g m u n d t vnnd Hanns Hofmau 
K u . M t . anza igen , wie vnnS angelanngt sey a l ls soll diß Lannd in J r K u . 
M t . tragen sein das sy Pündtnuss wider J r M t . gemacht haben sollten vnnd 
darauff J r pesste enntschuldiguug thuu vnnderthenigist bittenndt das J r M t . 
solichem khainen glauben geb. 

Auch sollen die gesanndten sich selbst oder ain Ersame Lanndtschafft, wo 
sy von anndern V " » a n n d t solich beschnldigung hör ten , mit pesstem vleys ennt-
schuldigcn. 

Z n m Fünfften sollen die Gesanndte» diseS Lannd gegen vnnser» genedigi-
slen Herrn enntschiildigen, das st) so lanng mit solicher Notschafft verzogen 
haben vnnd nämblich anzaigen das solicheS darumb beschehen sey, damit die 
Lannd J r An . M t . I r e r M t . zw sonndern (5ern sanientiich besuechteu; so 
haben sy auch auff der von Tyrol l beschaid gewarrt welichen Weeg sy ziehen 
sollen derselb bschaid sey I n e n aber nicht worden, dephalb sich die sach so lanng 
verharrt hat . 

Z u m Sechste» solle» sy Ku. M t . anzaigen, das die Lannd auch ain Pol« 
schafft zw Khunig Ferdinaunden, nachdem sy baid Fiirssten für J r Erbherrn 
erkhenne» geschigkht haben, daniit sein K u . M t . des auch wisse» Hab. 

Ztem so von den Gesanndten begert wurde vrsach anzuzaigeu, warumb 
sich die Lanndtschafft des CamerguetS vnnderstannden Hab, sollen sy anzaigen, 
nachdem etwo vill trefflicher anstossennder Lannd vnnd nämblich der Turgkh i» 
sollchen» laidigen Fa l l zu besorgen auch wenig Vorrat zw den, khrieg verhann-
den vnnd nämblich in dem zeughanS zw Gratz khannib sechtzig Limiten P n l -
uer« gewest sein, wo auch einzng beschehen so wär von nöten geWest das von 
der Fürsten wegen erstlich ain »olckh anfgenonien wär worden dann wo soliches 
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»it beschehen möcht die Lauudtschafft auch best minder darzue thon haben vnud 
allst daraus ain Unwiderbringlicher schaden erstannden sein. 

S o möcht auch da« Chamniergnet sonnst verrnckht sein worden da« vnn« 
fern genedigisten Herr» auch zw nachtaill geraicht vnnd ain Lanndtschafft vmb 
da« sy nit selb« darein gesehen in vngnaden fassen Helten mügen wie dann 
soliche« alle« die benannten Herr S igmund t vnnd Hosman mit grnndt anzn-
zaigen sürzilbringen vnnd zu hanndlen wissen. 

Au« solichen vnnd anndern beweglichen vrsachen haben die Lanndtschassr 
da« Camerguet arrestiert, doch nner auss Kw. M t . verrern beschaid. 

Ztem die gesanndten dise« Lanndt« sollen sich auch in aniidern hanndlnn-
gen ausserhalb der Artiel so in der gemainen Instruction oder in J r e r sonn-
dern Instruction begriffen neben den gesanndten der anndern Lannd in verannt-
wortnng khainSweg« einlassen. 

O b auch sonnst die fachen etwo hitziger anzogen wollten werden I r e « 
theill« darein nit verhenngen. 

Ztem die gesanndten dise« Lanndt« sollen auch nicht gestatten, da« ainer 
Burgersstanndt« red, ee sollen vnnsere gesanndten sambt Ahärnndten vnnd Crain 
ain sonndere Werbung thuu. 

Die obaugezaigteu Articll all vnnd Jed solle» die gesanndte» mit pesstem 
vley« erwege», sich darin» der anndern Lannd guetbedunckhen erkhnndigen 
vnnd stnil denen fachen diennstlich vnnd die notdnrfft eruordern will mit grnndt 
anzaigen vnnd fürbringen wie sy dann zu thuu wissen, (k i l . — t v S . ) 

III. 
«».—27. M ä r z . 

Di« Lannd hetten sich durch I r e schreibe» vergliche» vnnd verainigt zw 
Brückl) an der Mner zusaineuzukhomen, all« auch gefchach. 

Die ausfchüß von den fünff Lannden anff montag nach Jnnocani t zw 
Prngkh an der Muer crfchinen vnnd Oculy beschlossen im 1 5 l g . 

B o n Österreich. 
Abbt S igmund von Melckh, 
Herr Hannß von Pnechaim von Gellerstorff Erbdrnchsaß in Österreich 
Herr Hann« Matzacher R i t t e r , 
Doctor Mer t Sibenburger Bürger zw Wien» 

A o n S t e y e r . 
Abbt Balltein von S a u n d t Lamprecht. 
Herr Liennhardt von Harrach LandtSverweser 
Herr Cristoff Herr von Schärffenberg. 
Herr Hann« von Reichenburg. 
Herr Wilhalbm Schrot. 
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Herr Sigmnndt von Herberstain. 
Walthasar Gleynntzer Bitzdomb zw Leybnitz. 
Wolffganng Schrot Licenciat Burger zw Grätz. 
Doctor Statrichter zw Leobm. 

A o n K h ä r n n d t e n . 
Abbt Blrich von S a n n d t Paul i s . 
Beyt Meitzer LanndtSverweser. 
Franntz von Thannhausen Hanl'tman vnnd Bitzdonib zw Ariesach. 
Philip« von Wirenstain. 

Stainpeckh Burger zw S a n n d t Veyt. 

B o n C r a i n v n n d Carst . 
Herr Wernhardin von Aaunach. 
PaullS RaSp. 
Felizian von Petschach. 

V o m L a n n d ob dcr E n n s . 
Herr Hann« Herr von Schärffcnberg. 
Caspar Schönbe rge r . 

S o k h a m e n v o n dem R e g i m e n t v n n d A u s s c h u s a u s 
T y r o l l . 

Herr Hainrich von Khnorigen Lannd Couienthenr an der Ctsch 
vnud im Gepürg. 

Herr OSwold Freyherr von Wolckhcnsiain 
Doctor Jacob Frannckhfnrter von des NeginienntS wegen. 

B o n d e m N i d c r ö s t c r r c i c h i s c h e n R e g i m e n n t . 
Herr S igmund Weiher. 

V o n der P a r t h e y so bey dem R e g i m e n n t zw Öster -
reich b e l i b e n . 

Herr Ruedolph Herr von Hohenfeldt. 
Doctor Johann Ahauffman. 

V o n K h a i s e r M a x i m i l i a n s T e s t a m e n t a r i e n khamen. 
Herr Johann Geyman Hochmaister S a n n d t GeorgeuuS Orden. 
Herr Liennhardt Rauber Freyherr zw Planckheustain etwo Hosmarschalch. 

D a zw Prugg warn etliche Articl beschlossen wie die Lanud miteiuannder 
hintzt der Fürssten znekhnnfft beleiben mSchten vnnd haben sich für ainS ennt-
schlossen, I r e Potschafften zw Ahnnig Carln in HiSpanie» zu schickhen, darnmb 
ward ain Instruction in gemaiu gestellt. 
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Dergleichen zw Ertzhertzog Ferdinannden hochgedacht« Ahnnig Car ls Brueder, 
der »n»ialls in den Niderlannden ankhomen was. Dahin ward verordennt Herr 
Georg Winckhler, der auch an derselben Ra iß gestorben ist vnnd Doctor Blrich 
von Lappitz. 

Die ausserhalb der Tyroller seindt nit im beschlus der fachen gewest, noch 
im R a t genomen worden. (5u>. t v S — 1 1 0 s . ) 

IV. 
M ä r z (Ende) . I S I S . 

Instruction, was die Gesanndten der fünnff Niderösterreichischen Lannde bey 
den dnrchlenchtigisten cristennlichen groSmächtigisten Fürsten vnnd Herrn Herr» 
Carolen der Hisvanischen Reich baider Sicilien zw Hiernfalem Ähnnig vnnd Herrn 
Ferdinannden gebruedern Ertzhertzogen zw Österreich, Hertzogen zw Burgund») 
zw Brabannt vnnd Phalczgraneu ,e. bayden oder Zr yedem besonnder werben 
handle« vnnd ausrichten soll. 

Erstlich sollen st, nach vberanntwortung J r e r Credenntzbrief J r e r Au. M t . ,c. 
vnnd fürstlichen gnaden J r der benannten Laiindtschafften vnnderthenigist gehorsamb 
schuldig vnnd willig dienst sagen. 

Bund verrer anzaigen J r Ku. Mt . vnnd fürstlichen gnaden seh vnuerborgen, 
das G o t der Almechtig vber weillenndt den allerdurchleuchtigisten groSmächtigisten 
Fürsten vnnd Herren, Herr» Maximi l i an , Römischen Khaiser, J r e r Au. M t . 
vnnd fürstlichen gnaden E in vnnd Bat ter vnnsern allergenedigiste» Herrn hochlob-
licher gedächtuuß der zeitliche Tod layder verhenngt hat vnnd so aber dieselb Kay. 
M t . von anfanng J r e r M t . Regierung bis in I r e n Tod die Lannd in gnetem frid 
vnnd Ruee behallten, auch das heillig Reich vnnd das löblich hau« Österreich 
durch sein alls vber mennschlich schickhlichait vleis vnnd muee dermassen erweit-
tert vnnd regiert, da? E r nit allain sein vnnd jetzbenannts Reichs verwonndte» 
vnnd vnnderthonen in geborsamb frid vnnd Ruee behallten sonnder auch annder 
groSmächtig Khünig Fürsten vnnd Potentaten durch sein vnnd seiner M t . vnnder-
thonen darstreckhnng Leibs vnnd gnets zw seiner M t . willen vnnd billicher sorcht 
bezwungen vnnd sonnderlich in grosser vleissigen vebnng vnnd hanndlnng gewesen 
ist, dem Tyrannischen erschreckhenlichen vnnd graussamen vnnserS Heilligen cristen-
lichen glaubeuuS «ewigen Erbfeind den Turggen znnertreiben auszutilgen vnnd 
allfo die gailntz Cristenhait in eewig Ruee frid vnnd ainigkhait zu setzen, dem 
alle» nach »it allain seiner Kay. M t . gelassen Erblannd vnnd das heilig Reich 
sonnder billich die ganntz Cristenhait seiner Kay. M t . alls I r e n getrenisten Her-
ren AatterS vorgeer vnnd beschiermerS todtlichen abganngS mit dem höchsten 
belaidigen bewainen beschinertzen beelagen vnnd zuuoran der lieben Seel der Got 
der almechtig die eewige sreid vnnd saligkhait barmhertzigclich mitzuthaillen gernech, 
mit embssigem fürbete in eewig zeyt nimmer vergessen wellen noch sollen. 

S 
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Bund dieweil sich jetz angezaigter betrüebljcher fall ye also begeben vnnd lai-

der vnwiderbringlich ist auch die Lannd sich nun der benannten vnnserer genedigisten 
Herren vnnd Laimdtsfürsten mit dem höchste» zw erfreyen vnnd billich zu getröste» 
haben, angesehen da« der ain benennt!ich Khunig Car l vber da« da« E r von Got 
dem Almechtigen mit vernunfft weißhait mannhait vnnd anndern Tugennden vor 
anndern begabt ist nämblich die Hispanischen Reich glückhlich eingenomen vnnd 
alda in ansehnng seiner gerechten vnnd gueten Regierung von seiner Ku. M t . 
vunderthonen mit dem höchsten geliebt, beu I n e n alle gehorsamb erlanngt vnnd 
daselbst mit gewalltiger hanudt herrschet vnnd regiert darzue den benannte» cri-
stenlicheS plnets «ewigen Erbfeinden den Turggen deßgleichen den Hayden in etli-
chen Strei t ten glückhlich obgesigt vnnd also sein erstes Ritterspill all« ein grosser 
khunfftiger vorsechter vnnd beschirmer der ganntzen Cristenhait Wider derselben 
Beindt in seiner Jngennt glückhlich eerlich vnnd säligclich geüebt bewart vnnd 
volbracht hat. 

Ebengleich seiner Äu. M t . Vrueder Khunig vnnd Ertzhertzog Ferdinannden 
all« eine« jungen Fürsten all yetzbeniellt Tngenndt vnnd Mannha i t mildigclich 
erscheinen. 

Demnach sich die berürten Lanndtschafften obermellter baider vnnser genedi-
gen Herrn nit vnbillich hoch vnnd gros erfreyen vnnd sy für J r recht natürlich 
Erbherrn vnnd Lanndt«fürsten wie obsteet erkhennen. 

Bund dieweil die Lannd von J r e r Au . M t . vnnd fürstlichen gnade» vornor-
dern, hochloblicher gedächtnuß etwo lanng her mit feimfftmüctiger gerechter vnnd 
milder Regierung genedigclich fürgefehen. 

Auch sy die Lannd hinwidernmb sambt I r e n vorelltern bey J r e r Au . M t . 
vnnd fürstlichen gnaden voruordern mit darstreckhnng J r e r leib vnnd gnetter sambt 
manigseltigen Pluetvergiesien alls die getreuen vnnderthonen beliben de« auch 
nun füron wie J r Borelltern gethon ganntz vnnderthenigclich genaigt sein, will 
sy die Lannd nicht« begierlicher srölicher loblicher »och nutzlicher ansehen, da»» 
dieselben »unser genedigen Herr» bey I n e n z» haben, wie dann soliche« nit allain 
diser Lanud soniider auch der ganntzen Cristenhait obligen vund not merckhlich 
eruordert. 

Dann wiewoll die Lannd biß anff J r Ku. M t . vuu» Fürstl. gnaden znekhunfft 
gegen menigclich wer st) von J r Ku. M t . vnnd fnrstl. gnaden zudringen oder 
sonnst znbelestigen oder zw vberziehen vern»ai»t guet ordnung vnnd gegenwör wie 
da« die gesanndten anznzaigen wissen fürgenomen vnnd sich nach I r e » höchste« 
vermuge» dabey hanndtzuhaben willenn« sein, yedoch khunnen «och mögen solich 
ordnung vnnd gegenwör wider die obgenauuten Tirannische« feindl die Turggen 
so dann mit I r e n behausungen vnnd haimbgestssen de»e» Lannde» so nahenndt 
khomen, das sy J r e r Ku. M t . vnnd fürstliche» gnade» Erblannd albegen in 
zwayen Tagen erraichen »mgen, auch difen La»»de» mit R a u b , Pranndt hinfü« 
rnng vill Taufennt mennschen vnnd in aniider Weeg vnsaglich merckhlich vnnd 
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vnwidcrbringlich nachtaill schade» vnnd verderbung zuegesuegt haben zw ainem 
Tapffern widerstanndt nit sonnderS erschie«lich sein noch gegen J r der Tnrggen 
grossen macht sonnder frucht br ingen, darzue mnessen die Lannd von Hungern 
BeHamen Venedigern Schweitzern vnnd anndern de« hanß Öfterreich widerwär-
t igen, sonnst annder täglich ansrner empörnng einzng vnnd vberfall besorgen. 

Bund anff da« alle« sollen die gesanndte» mit vleiß anzaigen der Lannde 
vnnderthenigist diemnetigist vnnd höchstes vleiß bitte» sey, da« sich die benannten 
baid vnnser geiiedig Herrn oder doch J r ainer, wie sy sich dann de« zwischen I n e n 
selb« brnederlich vnnd woll zunergleichen wissen, in dise Lannd verfuegen vnnd 
dasjhen, so J r Kn. M t . vnnd sürstl. gnade» voruordern genedigelich gethon auch 
der Lannd sreyhaiten ausweisen genedigelich sürnemen vnnd handle» wellen, so 
sein die Lanndtschafften hinwidernmb vrbittig vnnd willig J r Kn. M t . vnnd sürstl. 
gnaden die Phlicht vnnd alle gehorsamb wie sy des schuldig vnnd von allter her-
khome» znthnn, abermalls mit dem höchsten bittendt J r An. M t . vnnd fürstlich 
gnaden wellen sich der yetzberürten zuekhuufft vnuerzogenlich vnnd genedigelich 
enntflhliessen vnnd die Lanndtschafften in jetzermelltem J rem hochvleissigen bitten 
vnnd begern genedigelich zu erhöre» »it verzeihen vnnd st) albegen in genedigein 
beschütz schiermb vnnd benelch haben vnnd nit verlassen; das Wellen sy in aller 
vnnderthenigen gehorsamb vnnd willigen diennsiberkhait »»gespart leib« v»»d g»et« 
alzeit geflisse» willig vnnd gern verdienen. 

Bund nachdem dise obermellte Werbung on zweifl in der offennlich vor vill 
volckhs beschehen mneß, soll denen gesanndten vergonndt vnnd znegeben sein, solich 
Werbung »nt anndern gegruudten zierlichen Reden ffirzuziehen vnnd anSznstreichen, 
wie sy sich dann de« vnnder Weegs miteinannder woll vnnderreden vnnd verglei« 
chen mngen. 

I t e m ob sich znetragen wnrd , da« die gesanndten ee zw Ertzhertzog Ferdi» 
»annde» alls zw Khnnig Car l khnmen wurden, so sollen sy obgemelte Werbung 
an sein sürstliche gnaden thun mit vermeldnng nachdem seiner sürstl. gnaden Brne-
der Khnnig Carl der Ellter sey, welle sich gcbiirn sei» K n . M t . mit dem furder-
lichisten zubesnechen vnnd zu bitten das sich sei» K». M t . al ls der Ellter selbst zu 
denen Lanndcn versneg oder aber I n e Ertzhertzog Ferdinannden mit gennegsamen 
gwallt heran« verordnen welle, vnnd snrter also mit dem snrderlichisten I r e n 
abschied zw Khnnig Carolen »einen. 

Bund so sy zw Khnnig Carolen khomen, so sollen st) seiner K» . M t . an-
zaigen wie sy bey Ertzhertzog Ferdinannden gewesen sein vnnd wiewoll sy sein 
Kn. M t . al ls den Ellter» ee sollen ersuecht haben, yedoch dieweill sy de« Weeg« 
so nahenndt khomen Hab sich nicht gebüren wellen sei» sürstlich gnaden nit zu besue-
chen. oder deßhalb von I n e n baiven vngnad zu besorgen, dann die Lanndtschafften 
erkhennen st) baid nach J r e m der Lanndt rechten gebrauch für J r naturlich recht 
Erbherru vnnd LanndtSfürsten wienor bittenndt sein Kn M t . welle» da« also 
getreuer mainung im pessten versteen vnnd dejihalb khainerlay vngnad sürneme» 

2 » 
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wie dann die gesanndten solich Enntschnldignng auch mit dem Pessten fürzutragen 
wissen. 

B e r r e r so es stat haben kkan sollen die Potschafften yetzbenannten vnnsern 
gnädigisten Herren Khunig Carolen an;aigen wie tnl 'enannter K a y . M t . lebe» an 
J r e r M t . Hof, bey etlichen J r e r M t . Camerdiennern Seere ta r i en vnnd Offieiern, 
die Finanntzen vnnd Procureyen so gros vnnd ga r vberhanndt genomen haben, 
da s n i t a l la in J r Kay . M t . an J r e r Kay . M t . Camergne t , sonnder auch die 
Lannd darunder in merckhlich abfall vnnd verderbe» khomen vnnd gaiintz erschöpfft 
auch sonnder zweifl derselben Finaicher noch etlich in hanndlung vnnd vebung 
sein, sich bey J r e r Kay . M t . auch einzudringen vnnd in solichen I r e n vorigen 
Finanntzen vnnd Proenreyen zn beharren , da s dann sonerr sy es erlanngten J r e r 
K u . M t . vnnd derselben Lannden n i t a l lai» nachtai l l ig , sonnder anch hoch vnnd 
groß schedlich vnnd ganntz verderblich sein wurde. V n n d demnach abermalls zu 
bitten das J r Ku . M t . an J r e r M t . ,c. Hof vnnd Regierungen solichen Finautze» 
vnnd Proenreyen nicht stat geben noch gedulde», wie dann J r K u . M t . a l l s die 
Lannde verhoffen on das sonnder zweijl genedigclich genaigt vnnd abzustellen wissen. 

J t e n i anzuzaigeu, wie die Lanndtschafften angelanngt sey, a l l s solle» nach 
abganng der Kay . M t . J r e r M t . S i g i l l See re t Cotfchet vnnd S i g n e t verpedt-
schafft vnnd nachmalls widernnib eröffnet vnnd etwo mer brief damit verfertigt 
sei». Aber w a s brief das gewest, wie damit gehanndlt oder wo die C la ina t anch 
die fchlüssl zw der Schatzcamer vnnd anndern gehaimen fachen hinkhomen oder 
v e r w a r t , se» denen Lanndtschafften verporgen vnnd z» fürchte», e» »lochte J r e r 
K». M t . vnnd Lannden vnnd Leute» khunfftigclich da raus grosser »achtail vnnd 
schaden erwachssen. E s haben auch die AuSfchüß zw B r u g g deßbalb Herrn Lieun-
harden Raube r a l l s Hofmarfchalch angeredt , aber darinnen khaine» befchaid von 
J m e gehaben m u g e n , a l la in das l ! r auf die anndern sei» mitverwonndt gewai-
gert ha t . 

J t e n i zu b i t t en , das die K n . M t . dem Vice R e in Neapoli« ernnstlich schreib 
vnnd beuelch, ob den Lannden ain N o t surfiell vnnd sy I n e vmb hilff ersnechen 
wurden das er a l l sdan» niit solicher hilff zeitlich vnnd ansehenlich ankhome vnnd 

» sy in »öten ni t verlasse. 
I t e m nachdem die Turggen wie vernomen nuer zwo tagra iß In dise Lannd 

haben auch yetzo in Empörung se in , darzue der B a a n vou Craba teu den Lann-
den zueschreibt a l l s auch sonnst wissenntlich ist, wo man J m e nicht zw hilff khonie, 
so sey J m e vnmuglich das Lannd Crabaten vor I n e n den Turggen zu erhallte». 
S o bedurffeu auch die Ortf legge» in F r i a n l so von den österreichischen Lannden 
bisher mi t der Ju r i sd ic t ion vnnd Obrigkhai t versehen worden , ainer großen 
merckhliche» behuet , vnnd das Eanierguet ist sonnst mit anndern merckhlichen a u s -
gaben dermassen beschwärt vnnd verphenndt, das diser zeit nicht woll mnglich 
dieselben Ortflegkhen darnon zw vnnderhallte». B n n d deninach abermal ls z» bit-
t e n , da« J r Ku. M t . benannten Vice R e in Neapol i« beuelch geben oder sonnst 
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genedig fürsehung thun , damit jetzermcllt ortflegkhe» vnnderhallten vnnd näml'lich 
di« Lannd von den Turggen enntfchütt vnnd verkchert werben, biß J r A n . M t . 
zw Lannd khninen vnnd fnrter bey Bäbstlicher Heyligkhait vnnd allen eristenli-
chen Khunig Fürsten vnnd Potentaten vmb ain gemaine an«trägliche Erpedition 
wider dieselben Turgge» vnnd zw anfenthallt der Cristenhait frnchtberlich Hamid-
len mug. 

I t e m damit die Lannd in dest merern frid vnnd Rnee bleiben möchten, wollte 
di« Lanndtschafften für gnet ansehen, das J r Ku. M t . soner es inndert mit fueq 
beschehen khnndte mit den Venedigeni ain beständigen frid annämen, auch die 
.Khnnig zw Hungern Behaim vnnd Polln all« J r e r M t . gesippt freundt durch 
Potschafften oder schrifften ersuechet mit J r e r M t . vnnd derselben Lannden vnnd 
Leuten in gneter vnnd frenndtlicher nachtperschafft zu bleibe» das auch die Heurat 
noch in Kay. M t . leben niit der jungen Khnnigin von Hungern beschlossen vnnd 
darnmben die von Österreich vnnder vnnd ob der Ennß hoch verschriben sei» mit 
dem surderlichisten volzogen werde. 

I t e m anznzaigen wie die Lanndtschafften von wegen der sorgfeltigkhait, di« 
sy von I r e n anstossen vnnd de« Hans Osterreich widerwärtigen wie vernomen zu 
besorgen haben vnnd ans annder» merckhlichen vrsachen bewegt sein, das st) Jede« 
Lannd für sich selbs von stnndan nach obberürtem vill laidigen sall gedachter Kay. 
M t . Todlichen abganng ordnnng fürgeuomen, aufgericht vnnd fnrter durch schriff-
ten hin vnnd wider beschehen vergleicht sein sy durch J r auSschuff zw Brugkh an 
der Muer zu besamblen vnnd allda ainhelligclich miteinannder fürzunemen zu 
hanndlen vnnd zu schliessen, damit die benannten vnnser genedigist Herrn bey 
denen Lannden vnnd hinwidernmb die Lannd bey Äu. M t . vnnd fürstlichen gnade» 
beleiben möchten. Auch J r M t . vnnd fürstl. gnaden derselben hanndlung aller 
dabey dann di« Lannd bis anff J r An. M t . vnnd fürstlichen gnaden znekhnnfft 
zu beharren willennS sein, vnnd wie I n e n den gesanndten der fachen aller Ab-
schlifft hien«b«n zuegestellt worden nach lenngS vnnd aigenntlich berichte» in vnn« 
dertheniger Hoffnung J r An . M t . vnnd fürstlich gnaden werden daran genedig 
gefallen tragen. 

I t e m ob sich znetrug, das die g«sanndten zw der allten Khnnigin von Hi-
spania der Jungen Fürsten Mnetter auch J r e r Schwester vnnd Frauen M a r g a -
ret» khämen, so sollen sy denselben I r e n genedigisten franen nach vberanntwor-
tung J r e r Credenntzbrief der Lanndtschafften vnnderthenig willig biennst sagen. M i t 
beclagnng des obberürten vill laidigen falls. Bittenndt sy di« Lanndtschafften J r e r 
fürstlichen gnad«n S n n e n gebrnedern vnnd Neuen genedigclich z» benelhen vnnd 
mit gnaden zu befurdern. 

Deßgleichen sollen sy baider Fürsten Räten vnnd den Lanndschafften in Hispa-
nien vnnd Burgund! wo sich da« mit sueg zuetrug diser Lanndtschafften guetwil-
ligkhait vnnd srenndtschafft anznzaigen vnnd bi t ten , sy bey benannten vnnser» 
genedigisten Herrn vnnderthenigclich zu beuelhen vnnd gnetwillig zu befurdern. 
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I t e m die Fürssten vnnder weegen, wo es mit fueg beschehen khan vmb furde« 
rung vnnd beglaittung zw ersuechen vnnd darneben I r e n fürstlichen gnaden die 
Lanndtschafften der Turggen halb zu beuelheu. 

I t e m die gesanndten sollen in khainen Weeg noch weiß von Wege» der Lanudt-
schassten aunderS hanndlen dann was I n e » dise Instruction auflegt vnnd in sich 
hellt. 

Vnnd niimblich bey den Khünigen vnnd I r e n Räten bey glauben Gern vnnd 
Trauen weder Znen selbs I r e n freunden noch yemandts anndern zw aigen Eeren 
oder nutz nichts sollicitiern noch hanndlen in khain weiß. 

I t e m ob st? durch die Khnnig , Z r Räte oder annder in obberürten fachen 
vmb Rate erfuecheu oder sich yemanndts niit I n e n in dispntation einlassen wurde, 
so sollen st? von wegen der Lanndtschafften allen Rate vnnd Disputation gänntzlich 
vermeiden vnnd allain anff diser Instruction beharren, aber für sich selbs mugeu 
sy Z r guetbedunckhen vnnd das jheu so st? für die benannten vnnser genedigist 
Herrn vnnd für Lannd vnnd Leute am nntzlichisten vnnd frnchtbaristen ansiecht, 
woll anzaigen. 

SolicheS alles obbeschribennS sollen die Gesanndten obangezaigter mainnng 
mit dem allerpessteu vleys werben hanndlen vnnd sollicitiern, wie sy dann zu thun 
wissen vnnd sich die Lanndtschafften ganntz vertreulich zw I n e n versehen. Da tum 
Brugkh an der Mner »c. (kul. I IVI i . — ISO». ) 

V. 

H e r r n S i g m u n d e n von H e r b e r s t a i n v n n d H a n n s c n 
H o f m a n n s zw G r u e n p ü h l phl icht . 

S. M a i «S lS . 
Anff gemainer Lanndtschafft in Steyer fürnemen iu jungst gehalltem Lannd-

tag nach Liechtmeß in fachen belanngenndt die Potschasst so desselben malls zw 
vnnser» genedigisten Erbherrn vnnd LanndtSfürsten erkhiest vnnd benennt worden 
beschehen, auch uachmalls durch der Österreichischen Lannde anSschnß zw P r u g g 
in gemain von neuem ratisiciert haben, sein die gestrenngen Edlen vessteu Herr 
S igmund von Herberstain vnnd Hanns Hofman zum Grüenpühl alls yetzgedachter 
Lanndtschafft gefanndt mit gelübd verstrickht, nämblich da« st? bey de» Fürsten 
nichts annderS hanndle» wellen dann was I n e n die Instruction I n e n deßhalb ge-
geben auffegt, das haben st? auch allso mit mnndt vnnd hanndt angelobt vnud 
vergriffen, doch haben st? ettlicher Articl halben erlentteruug gebeten wie dann 
dieselben articll sambt der anntwort darauff von dem ausschuß gemainer Lanndt-
schafft gethon vnnd geben hernach volgen , 

Erstl ich l a u t t e n der g e s a n n d t e n f ü r g e l e g t A r t i c c l a l so 
I t e m Erstlich das mau vnnß verfertigt vberanntwort, was wir geloben sollen 

vnnd werden, das wellen wir liinwider auch gebe». 
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I t e m wie man flch mit dem Lanndt ob der Ennß hallten soll im S tannd t . 
I t e m ob ainer oder baid gefanngen geschätzt vnnd beraubt wurde», wie man 

vnnß ledigen vnnd ob man vnnß oder vnnsern Erben sSliche« widergellten welle. 
I t e m nachdem wir allen vnnsern Nutz vnnderlassen muesseu zu hanndlen vnd 

niemandts waiß wie lanng wir darin» steen muesseu vnnd in sorgelicher Raiß 
zuuor des S u m c r s yetzuudt der grossen hytz halben so daselbst ist ziehen sollen,c. 
wa« uian vnnß vmb vnnser mnee vnnd sorgseltigkhait thun welle. 

W i r haben hineztheer nun gewarrt sollen wir »och leuuger warten ist vnu« 
schwär damit aiu maß in deuiselben gehallten werde. 

I t e m damit man vnnß anzaig mit wieuil Phärdeu wir reitten sollen, zwelffe 
hat man vnu« zuegesagt, »lochten wir noch zway oder drey gehaben. 

I t e m das man vnnS gebe da» sich ainer khlaidte vnnd rüffte auch ain soruib 
angezaigt werde der Claider. 

I t e m wa« man sonnst ausser der Reyt claider haben mueß vuud die clag all« 
gewondlich von den Fürsten abgenomen wierdt wie »»an sich dann khlaiden soll. 

I t e m ob der Fürst aiue« oder des anndern zw dienner begerte oder annder 
begern thäte ob wir soliches nit torsten anuemen v»nd vnnser begern dargegen thun. 

Ztem ob sonnst yemanndt« wa« von VnnS haben wollte oder begerte, ob wir 
nit hergegen auch bitten tSrsten. 

I t e m nachdem vill gesst all« wir verneinen aiuen vberlanffen, will man ain 
maß darin» setzen, steet bey den Herrn. 

I t e m »achdem groß geschray ist, wie da« brief nach Kay. M t . abganng 
gefertigt sein, mm Hab Ich der ainen; sonerr soliches de» Herren gesellt dem 
LanndtSfürsten anzuzaigen, damit mir auch khain vngnad daraus enntstüende. 

S o l a u t t der H e r r n vom Ausschuß a n n t w o r t a u f f yetz-
e r m e l l t a r t i c l b e r a t s c h l a g t auch wie hernach v o l g t . 

Anff den Ersten articll will man J r e m begern stat thun vnnd J r Erbieten 
annemen. 

Anff den anndern articll soll Herrn Wilhalbmen Schroten benolhen werden 
zw Brugg mit den gesanndten von den anndern Lannden zu hanndlen, ob man 
Weeg finden möcht, damit die fach dißmalls z» R«e« doch o» de« Lanndt verkhlai-
»ung gestellt wurde; wo aber das nicht beschähe sollen die gesanndten vnnder-
weege» gleicherweiß vleys haben vnnd auff die mainung wo die v. Österreich 
vnnder der Enn« auch.darein bewilligen wollten, da« die gesanndten all durcheiu-
aunder stüennden vnnd da« man in den Reden oder schrifften die Lannd nicht sonn-
derlich nacheinannder sonnder samentlich die Niderösterreichischen Lannde nennet. 

W o sh auch vunderwegen zu den Fürsten khämen, die in zw khirchen oder 
anndern Ennden stanndt geben wollte», da« sy dann nicht geen khirchen gienngen, 
sonnder Fürsten marschalchen oder Hofmaistern die Zr ruug in gehaimb anzaigten. 
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Vnnd wann sy nnn zw vnnsern genedigisten Jungen Herrn khomen, soliche« 
auch I r e n Marschalchen, Hofmaistern oder wein es sich dann fnegen woll t , an-
zaigen vnnd befleisscn, damit khain stanndt gegeben werde. 

Wo aber die von Österreich in solicheS nicht bewilligen vnnd die vom Lanud 
ob der Ennß ye den vorstanndt haben wollten, so solten sy vnnser Gesanndten 
sambt denen von Ähärnndten vnnd Era in sonnderlich vor oder nachziehe» vnnd 
so s>> zw vnnsern genedigisten Herrn khomen anss« furderlichist den officiern bey 
welichen e» dann sueg hat anzaigen, vnnd begern sy sonnderlich sambt den von 
Ähärnndten vnnd Erain zuhören. Wo auch dieselben vnnser genedigist Herrn den 
vom Lanud ob der Ennß alls ainein sonnderu Lanud den S tannd t vor den von 
Stcyer geben wollten, es war im R a t oder zw khirchen darinn sollten die Ge-
sanndten khainSweeg« bewilligen sonnder ee anSgeen. 

Aber khainen enntlichen Enntschidt sollen die gesanndten anneinen noch 
eiugeeu. 

Auff den dritten ar t icl , wo sy gesanngen wurden, sey billich das man st) 
ledig, aber sollen sich in khain weiß merckhen lassen da« in ain Lanndtschafft für 
feunckhnuß stee, sounder sich selb« oder Z r sreundt ledigen, auch was in genoinen, 
in oder I r e n Erben Wider bezallen. 

Anff den vierten articl sollen sy zu ainer Lanndtschafft setzen, wierdt on 
zweifl I r niuee a rba i t , versaumbnuß vnnd vley« erkhennen vnnd st) Erberlich zu-
fridensiellen. 

Auff den sünfften Articl wierdet man von Brugkh ans denen von Tyroll 
schreiben desselben beschaidts mnessen sy erwarten. 

Auff den Sechsten articl will man Herrn Sigmunden sechs dem Hosman fimss 
vnd I r jedem ain Droß roß hallten, wo sy aber in Hispanien noch ain« Roß 
oder mer zw dem Droß notdurfftig wurden mögen st) khauffeu, doch ain Lanndt-
schafft souil mnglich vor vberigem vnchossten verhüetten. 

Auff den Sibennden articl soll Herr Wilhalbm Schrot zw Brugkh mit den 
gesanndten der anndern Lannd de« formb« der claidung sich erinndern, allsdann 
will man in geben damit sy sich vnnd I r dienner khlaiden. 

Auff den achten articl will nicht darsnr angesehen werden da« not thne vill 
seydener Clayder hinab zu snern sonnder in clag claydern zugeen, wo in aber 
die clag abgenomeu wnrde mngen sy sich wie die anndern gesanndten hallten. 

Auff den Neunte» articl will sich I n e n khain maß zu geben füegen sonnder 
sollen bey dem Pnechstaben bleiben, aber der Herrn guetbedunckhen ist, wo der-
gleich beger in sy beschähe da« sy I r gethon Phlicht anzaigten mit Erbiettnng so 
sy haimb vnnd J r e r Potschafft zw Ennd khomen, das st) allsdann in Zrer M t . 
diennst wider kheren wollten, deßgleichen wo die Fürsten st) etwo in Potschafften 
oder annder Ennden brauchen wollten, möchten st) solich Z r gethon Phlicht auch 
anzaigen vnnd wo sy darnber begert wurden, möchten sy sich allsdann brauche» 
lassen doch darnmv nicht begern noch sollicitier». 
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Auff den zeheimb-n Articl khan man I n e n auch khain maß geben sonnder 
sollen sich darin« treulich vnnd vngeuärlich hallten. 

Auff den Aindlifften Articl darinn khan man auch khain maß setze». dann 
es will von nöteu sein, d-S sy zw zeyten die Personen der st» zugeuieffen wissen 
zw gasst laden, so khunuen sy die so zw I n e n kh-men auch nit auSjage», 
darinn wissen st) ain Lanndtschafft woll vor vberigem vnchossten zuuerhü-tteu. 

Aber für guet wurde angesehen, das die gesanndten all oder doch etlicher 
Lannd miteinannder äffen damit möchten sich die Gesanndten eerlicher vnnd on 
grossen vnchossten hallten. 

Anff den zwelfften Articll khan man Herrn Sigmunden khain sonndere 
Erlaubnuß thun , aber der Herrn guetbedunckhen war da» Herr S igmnndt soli-
cheS den gesanndten der annderu Lannd anzaigte vnnd mit derselben Ra t die 
sach an den Ähmiig gelanugeu ließ doch darinn nichts begert noch sollieitiert. 

De« zw vrkhuudt siudt zwo schriffteu in gleicher lautt ausgericht, die a in 
durch den ausschuß von wegen gemainer Lanndtschafft den zwayen gesanndten 
vnnd die auuder durch die gesanndten hinwidernmb dem ausschuß mit I r e n 
Petschafften versertigt zuegestellt. Beschehen zw Grätz am Phiutztag nach Flo-
r ian! Anno ic. im xviiljten ( fu l . tOS—107 . ) 

V l . 

D e r F ü n f f N i d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n n d e G e s a n n d t e n 
zw V i l l a c h Z u s a m e n k h u n f f t v n n d R a i ß in H i s p a n i e n . 

t S t g . 
Der süuff Niderösterreichischen Lannde Gesanndten, gleichwoll auch die Ty-

rollischen, hetten den zwaintzigisten tag Zuny benennt gehabt, in Villach znsa-
men zu khomen, vnnd I r e n Weeg durch Ztal iam geen Neapol i s , vnnd von 
dannen in Hispanien zenemen, dahin dann die österreichischen, Steyrer Ähär-
ner vnnd Crainer khamen. — Die vom Lannd ob der EunS schriben vnnd baten 
nit zu nerargen, das ire Gesanndten nit sogleich obbestimbten t a g , sy wurden 
aber palld khnmen. Die Tyrolischen schriben vnnd begerten zuuerharren, hintzt 
die waall aineS Römischen KhünigS vbergieuug, damit man sich dester statlicher 
khuudte in allen fachen richten, so khuudeu ire Gesanndten auch nit so palld 
fertig werden. 

Die von Österreich vnnd Khärnner warn in ainer Herberg, auch gleich ge-
khlaidt; die Crainer khamen vor vnnser, die suechten »uns die von S t e y r haimb, 
aber die Khärnner nit, in der Lannd wir doch allS gest khomen warn, S y em-
poten etlich mall zw vnnS zu khomen, geschach aber n i t ; also hat es sich da 
angefanngen, vnnd vafft an der gantzen R a i s vnnd hanndlung dermaffen vollenndt. 

Wi r schickhten ain Poten zw dem Stathal l ter oder Loeoteneuten der Bene-
diger geen der Weydn vmb glait, vnnd mitler weill lieffen wir vnnS alle gleich 
lannge Clagkhlaider mit khappen auff die achsln machen. 



Allsdann die von Österreich begertn sich mit vnnS zu bereden, vmid wir znsa-
men gienngen, Wardt gehanudlt wer die Werbung thun soll. Gienng der Ratschlag 
auff Herr» Micheln von Eytziug, der sich darzue selb« nit tauglich erkhenndte, 
gienng die S t i m b auf Doetor M e r t n , de« wir von Eteyer innhallt vnnser« 
beuelchs mit khunden zuegeben, das ainer minder S tanndt« dann ain Sdlman 
vor ainem solichen Herrn vnnd von solichen Lanudeu die Werbung thun sollt. Wi r 
hetten auch den anstrnckhten benelch, die Werbung Tentsch zn thuu , wiewol Ich 
das nie gelobt, vnnd J r der Lanndtschafft nit thorst hart widerfechten, damit Ich 
nit verdacht wurde, soliche« v«n meintwegen all« ein Lateiner thäte. M i t dem 
hueb sich der erst zannckh vnnd vnwill zwischen vnnser. 

Am sünff vnnd zwaintzigisten, nachdem die vom Lauud ob der <Z»n« so lanng 
nit khomen, verrnckhten wir geen der khlain Tervi«, vier meill, vnnd wie woll 
wir beschlossen hetten, ain genial» Fnrier zu hallten, damit wir Jeder zeyt bey-
einannder beliben, so ward doch mir vnnd meinem gesellen khain herberg beschai» 
den, muesten lanug auff der gassen hallten hiutzt wir vnnderkhamen, da« war 
der Sambstag nach gotzleichnambstag. 

Am Sechs vnnd zwaintzigisten S u n t a g S , »amen wir da« Früeniall mit de« 
MeichSnern, die hetten die ambter de« ausschlag« daselbst, gaben vnn« nit allain 
zw ejsen, sonnder auch zu tringkheu genueg, dermassen da« etlich in die Wasser 
stellen; D a n n wir ritte» gegen der Pan tas l , ist ain marckht, dardurch rindt der 
pach Felach vnnd schaidt Ahärndten vom Fryaul oder den Venedigische» sei» zwo 
meill, vnnd fürter ist ain meill an der Venediger Clausen vnnd noch ain meill in 
marckht Felvch, da wir vbernacht beliben. E« was durch etliche geredt vnnd treuer 
maiuung angezaigt, wann man in Potschasst zuge soll man sich annderst vnnd 
tapffrer hallten; dargegen wa« die Anntwort, so man vber die Pruggen (ich achtet 
an der P a n t a f l ) khame, dann wollt man sich recht hallten. Aber dieselb Pruggen 
haben wir nit finden khnnnen. 

Am Siben vnnd zwaintzigisten durch Peischldorss, zwischen Mainau» »nnd 
dem Perg S o p h , dazumall ward aiu grosser R e g » , da« wir durch die Pächer nit 
mochte», muesten verHarn,, hintzt die verlieffen. D a s ist der Perg darvor Ahaiser 
Maximilians volckh so lanng gelegen ist, vnnd ain thaill geen Portnaw verrnckht, 
was durch Bartholomeo Alvian geschlagen, dardurch Soph verlassen, auch da« 
Geschütz in das Wasser gesennckht; dieselb niderlag, wie khlain die w a s . bracht 
den Ahaiser vmb sein glückhliche taiding, die beschriben aber »it gefertigt was , 
da»» die Venediger auff die Verrichtung J reS haubtmann« mit der fertiguug ver-
zogen haben, vnnd nachmalls nimmer in soliche hanndlnngen geen welle». W i r 
sein denselben tag geen S a n n d t Daniel woll naß khomen, vier meill. 

Am Neun vnnd zwaintzigisten ritten wir ain meill , khame» geen Spenberg 
oder Sp i lbe rg , man nennts bayderlay, liegt an dem Wasser Tulment genannt, 
vnnd dann furt geen Zizeil (tzitzeil) an der Lingnentz. 
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Am Neunvnndzwaintzigiste» geen Khünigla», seiud drey meill. Am dreissigi-
sten zugen wir ober zway Wasser, die wir vberfnern, da« ain genannt P iaua , 
das annder (fehlt) vund khamen dann geen G r o s Teru iS , zwo meill, ain schöne 
S t a t , dardnrch ain jliessenndt Wasser vill miilln treibt, danon die Benediger das 
»niste mnlberch habe». Zst österreichisch gewest, den Venediger» anss «in zickhtag 
verphenndt, dermassen, wann man die anff benennten t a g , ee wann man Mar ia , 
den Ennglischen grues , das Aue Mar i a leydten wnrde nit lösen, so dann soll 
I n e n die S t a t vnabgelöst bleibe» darnmb haben sy auff gemeltem tag das Aue 
M a r i a zw niittag leydten lassen vnnd die S t a t behallten. 

D a khamb vnn« ein khnniglicher beuelch, also lauttenndt. 
»Osrii lu« v e l x rae l s I t ex U i s p s n i s r u m u t r i u s q u e S lv i l ke e t U l e i u s s -

»lem ic. ^rolilcknx ^ » » t r i ? v u x vurxuackiH vrsbaneitz s t Lome« ?Iiu«IrIy 
»l ' I rol i« zc. »c. Uooors l i i l e s e t liileles »oki» ällsoti . In ts l lvxlmus tum ex 
»III», v o n k s ) m » n ä u ilv L o r i l o u s , Vioe k e x e n o s t r o Xe- ipol l t soo , tu» , 
»ex »Horum li t ter l« Vus Iiuo s s tn t lbus proulnvle et ? r l nv ip» tu s nos t r l 
» ^ u s t r i e »6 nos t rgnsmissn» e t l icet V o s I ldenter liinqilsm liilele« et ^!lve-
» to s sukä l to» « o s t r v s »i<Ierei»»s, t s inen ein» I ter »6 H i spsn l sm lonxinu, 
»iliMelle «t invomoilum « i t , «t »o« ileo äuoe propeUlem l» K e r m s o i s m 
»ven i re s t s t u i m u s , llortsuiur n v s u t nisi m s x n s e t loxeo^ u s e e s s l t s s e s s e t , 
»mm liuo aä no« scoe i lv rv , e t tum l . idui iosum e t pe r i en losum l t e r »usei -
» p e r « , seil a«l » s s t r o s r e u e r t i ckedestis, s t slqulck uob l s vioblsoum sxen -
»ckum et trsctsull i i i i i e s t , p r o eo »ck Konsil ium n o s l r u m s u p r s m u m e t p r i 
» « » t u m , e t quoil u s q u e in ackucntum o o s t r u m Sil xulieriigelolieiu p rou in -
»vi'srum o o s t r s r u m ^ n s t r i s Äeputsulmu«, »Pest is e t r e o u r r s l i s , qu ls » I lo -
»bis amplsm vomissionem t i sben t , Inter im omni» sxeniU e t per t r so tsn l l i 
»quo p r o bouo oonioöo e t qu le te öie ts iui i , p rou ino l s rum n o s i r s r u m e t illo-
» r u m «nl»6itur«m l ier i p o t e r u n t , quooiam iv eo kseturl es l i s e x p r e s s s m 
»uo lun t s t em n o s t r s m . vü t i i in in e lul ta te » o s t r s l i s re l i lnon» v i s xviil . k lea» 
»sis Ms^ji, ^ i i n o ilumlni. Al. v . Vevimo Ziono. 

» L a r o l u s (»h/p.) nisiiclstuiu tZsUiolio»« 
»Iloi iorukil ibus lickelidus oobis ckiloctls Als jes ta t ls p ropr iun i 
» v r s t o r i l i n s gd no» s v u c s t u o o s t r o S s n n s r t (m /p . ) 

»S t i r l e t r s i i smiss l s . " 
W i r raisten aber nuer f ü r , vnuerhindert desselben von dann zu raisen ward 

bedacht Eernthalben hintzt geen MaisterS zureitten. Aber vnnser mitgesanndten ver-
sachen sich mit wagnen alls wir morgennS mitziehen wolten, alls sich auch geburdt 
suern die hin. W i r hetten vnn« des vnnd sonnderlichen mit de» wagnen nit verse-
hen, darumb blibe» wir hinden, hintzt wir auch ain wagn vberkhomen, die Phärdt 
liessen wir all daselbst» zw TeruiS. 

Den Ersten tag J u l y , all« wir geen Master« vnnd geen Marge ra , da man 
auff das mör sitzt, khomen, fuern die gleich h i n ; wir ruefften denen, damit wir 
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miteinannder in die ansechlich E t a t einkhämen, man wollt vnn« aber ni t hör». 
Die Herschafft daselbst» schickhten ansechliche Personen vnn« anff dem Mör zw 
eniphahe», weilt wir aber so zerstraet f u e r n , haben st) nit gewisst, weliche sy 
ansprechen solten. Also sein wir in ain gemaine Herberg eingezogen, daselbst» wir 
all zusamen khamen, da fannden vnnS die von der S t a t , so gegen vnn« gesanndt 
worden. Enntschuldigeten sich, das sy vnn» nit hetten ausser der S t a t betretten 
vnnd I r e n beuelch verricht. M i t mererm anzaigen, der Fürst vnnd ganntzer S e n a t 
hetten vnnser ankhuiifft erinndert vnnd ersreyt, darnmb st) anch souerr vnnS ennt-
gegen verordennt gewest zw emphahen, vnnd in die S t a t zn beglaitten, dann die 
S t a t hette Jederzeit groß aussehen lieb vnnd freundtschafft für all annder Natio-
nen mit de» Teutsche», vnnd sonnderlichen mit dem hau« von Österreich. Besonn« 
der« auch yetzo den Khünig Car l i» Hispanien gros vor angen haben ,c. mit vlll 
zierlichem vnud mereru Worten. Begertn auch wir sollen in ain annderS ha»S, 
das vnnS verordennt was, mit Znen zu ziehen. Darüber wir mit geburlicher An»t-
w o r t J n e n begegneten, vnnd zngen auch niit Znen in da« verordennt hau« , da« 
gegen dem fürstliche» Pa la s t , vnnd S a n n d t Mar ren Platz vber neben S a n n d t 
Georgen ala Judea gelegen wa« , woll vnnd zierlich versehen mit petten zimern 
anch schönen gär tnen ; gleichwoll mit der khuchl khuudeu wir sueglicheu auff so 
khurtze zeyt vnn« nit einrichten, darumb haben wir in der gemainen Herberg die 
malzeytten genomen, vnnd zw nacht in demselben hau« gelegen. Den anndern 
tag schickhten die herrschafft in die gemain vnnser herberg khapanner, hnener, Tau-
ben, Malnaster vnnd Mn«catell ain jimbliche Anzall. Desselben tags khamen die 
vom Lannd ob der EnnS , Herr Hann« von Starhenberg vnnd Lazarus Aspan. 
A», dritte» tag wa« S o n n t a g , khamen ansechliche Personen, die vnnS fnr den 
Fürsten vnnd seine gemaine oder orden»liche Räte fnertn. All« wir für den F ü r . 
sten khamen Leonard«« Laureauu« ain seer allter m a n , der nun» all« sein spey« 
von ainem weyb wie ein khind n a m b , ließ sich ansheben damit er vnn« steenndt 
eniphienng. Ließ vnnS neben sich nidersitzeu auff yegelicher seitteu funff. Darnach 
bin Ich aufgestannden vnnd fü r den Hertzoge» getretten, vngenarlichen die mai-
nnng geredt. Nachdem wir vnnser» allerliebste» Herrn vnnd vatter Ahaiser M a x i -
milian verlorn haben, so sein wir am zng, suechennd den Herrn, den vnnS der 
almächtige durch seinen stern, dem wir nachraisen, zaigen vnnd geben wierdet. 
S o dann vnnsere Herrn vnnd sreundt, von denen wir gesanndt sein, jeder zeyt 
vnnd lannge J a r gnete frenndtschafft vnnd nachperschafft mit der dnrchlenchtigen 
herrschafft gehallte», in demselben vertranen st) VnnS disen Weeg zenemen beuol» 
he». Bittenndt vnnS noch füro in J r e m gebiett vergnnnen vnnsern Weeg zuuerrich-
t e n , vnnd dannckhten der Gern VnnS hintzt Heer erzaigt, wollten vnn« der , bey 
Aw. M t . vnnd bei den Lannden Verneinen, sonnder zweijl wurden sein Aw. M t . zw 
sonnderm gefallen annemen, die Lannd danon wir geschigkht sein da« i» gleichem 
vnnd mererm widergellten. Der Fürst gab Anntwort , dermassen da« Ich de» ni t 
Hab verstecn mugen, so gar schwärliche» vnnd unuernämblich er redte. Aber da« 
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was die ma inung , das er auch die lanngwierig fteundtschafft mit de» Teutfchen 
erzellt, vnnd wie sy Khünig Carlen gros vor äugen hellen. Bedannckht sich vnn-
sers erbiettenS, vnnd batte vnnsern Herrn Khünig solicheS mit dem bessten anzu-
zaigen. Alls wir von Fürsten abgiengen, t ra t t ainer am geen zw mir vnnd 
spricht. J r seyt vnn« all l ieb, aber dw der liebste. Darnach fnert man vnnS in 
S a n n d t Marrkhirchen in S a g r e r , da zaigt man vnnS vill der costlichen Clainater 
nianicherlay. 

Am vierten fnertn sy vnnS gegen Srem Zeughanß, das st) den Arzanall 
nennen, daran« zog man drey groß Galeen mit grossem geschray vnnd Cere-
monien wollberaidt. Ersahen dann das ganntz Arzonal vnnd gaben vnnS von ein-
gemachten vnnd znckherten dingen zu essen, darzue cosstliche trannckh; weill wir 
allso in der E t a t hin vnnd wider zw Schiff gesuert sein vnnS Eerliche Personen 
juegeordennt gewest, vnnder denen ir zwei, NicolanS BenereuS vnnd Hieroninin« 
Teyla petra w a r n , khamen an mein seitten, mit denen Zch vill zureden vnnd zu 
fragen gehabt, T i e anndern nachneten sich sonil I m m e r mnglich, das sy vnnser 
gespräch vernemen möchten, dann die anndern meine mitgesanndten redt khainer 
mit I n e n sonnderS, vnnd Ich sagte I n e n srembde fachen aus Pol ln , Litten vnnd 
MoSqna. Desselben tag« namen wir allso vrlanb vnnd vnnsern Abschied. 

Am sünfften khanfft yegclicher was er bedorfft. Am sechsten all« wir ver» 
ruckhen wollten, khamb vnn« die zeittnng, da« vnnser Erbherr Khünig Car l zw 
Römischem Khünig erwellt wa« ; alls gros vnnS de« zw freiden khamb, sonill ann-
dern zw laide, woltennS auch vill in Venedig nit glauben. 

Alls wir hieuor beschlossen hellen, in die grossen S t e t samenntlichen vnnd 
miteinannder einzuziehen, des doch zw Venedig nit gehallten vnnd gleichermassen 
daran« ziehenndt. Hann« Silberberger wollt ye voran, darsur wir I n e vleissig 
bal len, aber E r vnnd Doetor M e r t zugen dahin. E r het ain Tammäst khanfft, 
den namen J m e die Scherge» zw P a d u a , weill er khain zaichen verhannden, de« 
er den zw Venedig vermant het te , muest zw vill Personen oder Ambtleuten mit 
den Schergen hin vnnd wider lanffen, ee wann E r den Tammast wider vberkhamb, 
da« wa« gleichwoll ainer Potschafft zuuill. All« wir wider au« Venedig vnnd 
vber da« M ö r khamen, seind wir nach dem ffiessennden Wasser der Brenta vber 
sich gesaren, dann schlecht man sich anff die Linckh hanndt in ain Pach 
genennt, daran ist ain schliessen, darein man die Schiff zeucht »und schlensst dann 
zue. so dann wachst da« Wasser vnnd hebt da« Schiff vber sich, damit es dem 
rechten pach gleich khnmbt vnnd nach demselben snrauff gar geen Padua gezogen 
wierdt. 

Daselbstn zw Padua sein wir Eerlichen emphanngen, vnnd in vnnser Herberg 
gefüert worden, dann der Potestat mit seinen haubllenten VnnS enntgegen khomen, 
vnnd vuns allso emphanngen vnnd zw der Herberg beglaitt , sich erbotten alls 
morgen vnn« die E t a t zuzaigen, wir aber sein morgen»« verrugkht, hat vunS 
Je re r haubtleuth ainer das glaith hinaus geben, dann vnnsere Phärdt haben wi< 
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au« Ten,!« da sy so lanng wir zw Venedig warn geWest sein dahin beschaiden 
gehabt. 

Am Sibennden zugen wir bey vier nieillen, khamen an ein See der sich von 
der Etz versambellt. Ritten ain gneten Weeg neben demselben vnnd khamen dann 
an die Etsch, snern vber vnnd dann geen Rndigo da« man Lateinisch nennt Roda-
gium, ist etwo der von Ferrär gewest. Der Potestat daselbst» hieß Johannes de 
CorneliiS. Wir schickhen auch von dan zw den» hertzogen zu Ferrär vmb glaidt, der 
vnnS sein schreiben schickht wie hernach volgt, darzue ein Edlman, der mit vnnS 
hintz geen Ferrar geriten ist. 

»Alaxmllel Nomini l l is'ore», amlci mei Iionornnili. ^ecvpi litora» 
»neslrs», qull»is a ms petill», ut per ^urlsclicUoiiem mesm ltvr kaolnri 
,tuto sc lilivrs trsllüii'e puisltl», et qiiunisin Lxo Lstiiolioe klsjvststi«, 
»»«l qusin »«in iiiissi «»Iis «um svruitur vIis>>r»»»Us«!ii»i», »„bis vl»»,l>ii» 
„»»bäitis nun possem quleynai» nvxsre. All»« Ixilur Sil »us vnum ex tn-
»Iiellaril« mei«, qui vobi» erit Sux itinvri», et jussu mvo euradit, nt per 
»omaen püsmis et locs Miktion!» inese lider vokl» pstest traositus. Li 
»quivqusm «»t sliuck q»o6 exo nninioiuiii „vstrormn xratia et pro vom 
»modo iiestro possim vtlieere, ms »t preiliots Lstliolios lUsjeststi» «srul-
»torem st nmlcnm uestrum 6eoet kidilei» lmienieti» et uolii« ex s»imo mv 
»ollero et vommenilo. ?errsri»e vil ,7uUI Ml. D. xviiil. 

»vstlioilei kexi» Somiiii uentli Ssrvl-
»Msxnlliel» Numiiii» viatorilin» »tor et ämimi» uester! Xirons»» vux 
»lnkeriori« ^ustriae?rilivipaluum ?errsri!»e m/p. 
»Piniol« mei« Iionorsoöi»." 

Den Achten namen wir vnnsern Weeg, zugen anff ain halbe meill khamen 
aber auff ain armb der Etz, snern vber, dann warn wir in des von FerrSr Lannd 
oder gebiet. So wir vierthalb meill geriten hetten, khamen wir an ain armb des 
fluß Phad, Lateinisch PaduS genannt, suern da vber vnnd dann noch ain halbe 
meill geriten khamen wir in die schön ansechliche Etat Ferär. Der hertzog hieß 
AlsonsuS, sein gemahel was etwo vor zehen tagen gestorben, de« Babst Aleranuder 
Tochter, damit enntschuldigt er sich gegen rnn«, vnnd schickht doch dreissig glese-
»er Anngster maluasier vnnd wein« eiugefochten, auff ainer Stanngen, die Zr 
zwen truegen; mit grossem erbieten vnnd anzaigen, er hett« sein groß aufsehen 
auf Khünig Carlen. Alls wir aber in vnnserm dannckhsagen vnnd erbieten solicheS 
vnnserm Herrn Khünig Carlen, Erweltem Römischen Khünig anzezaigcn erbuten 
vnnd in also nennten, da Erstumbten die Potten darob, dann Jr Herr Franeösi» 
scher Parthey war. De« Fürsten Brneder Hipolitn« ain Cardinall hat den Bene-
digern im IStO ain grossen schaden thon anff dem Psad, dann sy wider Ferar aus-
gezogen warn vier meil. 

Am Neunten so palld wir aus der Etat Ferir khamen mueSten wider vber 
den Phad, der gar an der Etat hlnrindt, zugen drithalbe meil geen Sanndt 
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Prospers, »in Schloß, darbey ain groß wiertshauß, darin» wir dir »acht 
belibe». 

An, zehenden geen Bononia, ain schöne grosse Etat dem Babst zuegehörig, darinn 
ain vninersitet. da beliben wir ain tag. Ain Bischoff de« Babst Stathallter ver-
eerdt VnnS anch mit Mareipänen vnnd etlichen Anngstern mit wein. 

Am zwelfften tag ritten wir bey acht wälhisch meilln in ainem schönen Tall, 
da« vberig mueSten wir alle« geen Perg auffreitten, in ain khlain« flegkhle Lngia» 
genannt, ligt hoch am perg sechzehn» meill wälhisch. 

Am dreyzehennden vierzehen wälhisch meill ligt Florentzola vnnd weitter 
zehe» wälhisch meill geen Starperia. Am vierzehennden dann geen Florenntz die 
mächtig Stat vierzehen wälhisch meill. Man sagt da« diser Stat ordnnng vnnd 
Regiment nach allter ersarnner lenth mainnng nie vber flbenzehen Jar gewert, 
hat sich Zeder zeyt veränndert vnnd auch gnet Französisch. I n der Stat wonndte 
derselb zeyt der Cardinall, so nachmalt« Babst Clemen« genannt ward. Bey dem 
wa« auch Brueder Niela« Schönberger Prediger Ordenn« Mnnich; der verornndte 
ain Tentschcn, der sich zw vnnS thette der fragt mich, ob ich denselben nit khente, 
darnach sagt er, wäre zw mir khomen, het aber sorg, Ich würde Ine all« ein 
armen münich nit zw gnet nemen. Da« ist der Mnnich so hienor zw Hungern 
gewest dauon ich gesagt Hab. Der Cardinall schickht ain Bischoff zw VnnS in 
»unser Herberg vnnd löst vnnS an«, gleichwoll warn vunsere mitgesanndten die 
nierern verritten. 

Bon dannen haben wir den Weeg auff Senis Biterb vnnd geen Rom geno-
men, daselbst» wir des erweltn (früher khunjstigen) Khayser potschafft sannden, 
der vnnS für den Babst Leo bracht, dem wir nach gebrauch die Fueß gekhüsst 
habe«, herwider der Babst vuuser yegelichen mit baiden hennden bey dem haubt 
genomen vnnd darauff gekhüsst. Vor dem Ich auch khnieendt die mainung geredt, 
das wir an dem Zng zw vnnserm naturlichen Erbherrn zugen vnnd so vnnS der Weeg 
hieheer getragen, haben wir seiner heilligkhait Fueß zn khüssen begert vnnd die 
Lannd dauon wir gesanndt auch vnnS selbs seiner heyligkhait znbeuelheu. Alls der 
Doetor Sibeubürger die Fneß gekhüsst, zohe sich mit dem leib Herdan, so Ine 
aber der Aal st beym haubt zw sich zohe, wollt er gehorsamb laisten, Eyllt wider 
hiuzne vnnd siosst den Babst woll an die Nasen. 

Da zw Ron, seind auch zweu gebrueder Marggrauen zw Br.indenburg in des 
Babst« diennsten gewest, Hann« Albrecht vnnd Gumprecht. Daselbstn auch bey 
den Fuggerischen vnnd znnor bey den Khaiserischen vnnd anndern orten, haben 
vnnser ettlich wol geessen auch getrunckhen, de« auch ettlich gepüesst haben. Möcht 
woll sagen Ich wäre zw Rom gewest vnnd hette Rom nit gesehen, nachdem Ich 
mich nit wollte erhitzen, anff gehabte khrannckhait, dann Ich nuer au« der holtz 
Ertzney mich auff die Raiß begeben Hab. 

Am dritten Augusty sei» wir von Rom gezogen geen Billetri, darnach geen 
Sermoneta, Warden der Bngnad vnnd Lazarus Aspa» khrannckh, die namei» 
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I r e n Weeg nach Caieta , am nächsten zw dem M ö r , damit sy geen NeapoliS gefas 
ren sein. Wi r annder zngen nach Pipern», Tarracena, das gehört noch dem 
Bal'stumb zne. Aber zwnachst darnor ist ain Thnrn , gehört in das Khuuigreich 
NeapoliS, darnach geen Fuudy ain S t a t t e , gehört dazumal S ignor Prosper» 
Colon« vnnd durch Mola geen Traiect ist ain SchloS darin» S ignor AScauio 
gemellts Herrn ProSpero Colons S u n khrannckh lag, nicht« minder hiellt vnns bey 
sich im Schloß zwcn tag gauntz fürstlichen woll. Darunder Aeust das Wasser G a r -
l i an , lateinisch LigeriS, an dem Wasser hat Ferdinannd Khunig zw Hispanien durch 
sein hanbtman den man nennte Gran Capitan ( z u r S e i t e : »ConsalnnS Ferdi-
nandus de Cordnba") die Franzose« »und Schweitzer gar aus dem Lannd geschla-
gen , darzue Khaiser Maximilian etliche hundert Tentscher LanndtSkhnecht von 
Triest au« auff Schiff geschickht hette. Darnach khamen wir geen Suessa ain 
S t ä t l e gehört des yetz gemellten Gran CapitannS Erbe» , daselbst was ein Hi» 
spanier hanbtman, der namb vnnS zw sich in das SchloS, hat vnn« gar mennsch-
lichen vnnd wolgehallten. D a was auch in vnnser geselschafft gleich der hochbe-
ruembte gelerte mann Augustinus NnphuS, nn't dem Ich khundtschafft gemacht 
vnnd villerlay Reden miteinannder gehabt. Fur tau khamen wir geen Capua , da 
fleusst der BulturnuS. 

Am zehennden Angnsty sein wir zw NeapoliS eingeriten, der Aicere schickht 
vnns enntgegen grosse ansehenliche Herrn, vnnder denen warn S ignor Fabricio 
Colona, ain allter grosser Herr vnnd Haubtnian, der vill redlicher sachen seine 
tag verricht hat. Vnnd Ferdinand»« DanaluS Marggraf zw PiSearia , nit allt, 
aber ein hochberuembter haubtman, der aus vorigen vnnd hernach volbrachten 
sachen dermassen yetzo benennt wierdt, alls sollt nach den Römischen seines glei» 
chennS hintzther nit gewest sein; durch seine anschleg vnnd thun ist FranciSeuS 
Ahünig in Frannckhreich vor Pan i a geschlagen vnnd gesanngen worden. Der 
khamb an mein seilten mich an, hineinziehen hintzt in die Herberg zubeglaitten. 
S a g t vnnder annderm, wann er zehen Tansennt M a n hette, halb Tentsch halb 
Hispanier, so wollt er mit zwelff oder sunszehen tansennt Mannen ainer Nation 
die Schlacht annemen. Etwo drey S t n n d t vor vnnser ankhunfft ist Lazarus Aspan 
gestorben. Wi r hetten muee mit der Geistlichait, der grebnnß halben, dann die 
der haubtkhirchen wolten den haben. Wi r beglaitteten die Leych zw der nacht nach 
Iren» brauch in das Prediger Closter. 

Des niorgenns khamen wir für den Aicere, der sich nit minder mit seinem 
Pracht hiellt dann wie ain Khunig. Seine znegeordennte R ä t fassen auch darbey. 
Nach tisch ward aiu Gestäch vber die Plauuckhen. Des Hector Grane» Mont i s 
Leonis des Bicere in Sic i l ia S n n herr CamilluS hiellt das Gestäch auff sein cossten, 
den« Khünig in Hispanien vnnd erwellten« Römischen Khunig vnnd khnnfftigem 
Khaiser zw Eern. Ain grosse P ü n ward aufgericht, darauff der Bicere sambt 
seinen zuegeordnetcn R ä t » vnnd Villen Frauenzinnner vnud wir auch mit warn. 
Der Vicere auch sein Gemahel Helten Je re Sessel vnnd Sitzstat vnnder annderm 
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all« Khüiiig vnnd Ahl'lnigin, vlinter souil Frauen was des Vicere die schönstt 
doch all gemaldt. Des amidern tags sein wir zw der hertzogin von Mail lanndt 
vnnd B a r y khomen, der Khiinigin Bona zw Polln M n e t e r , die wir auch 
haiml'snecht. 

Am dreyzehenndeu tag hat vnnS der Vicere morgennS vnnd Abennts in 
des KhimigS lnstgarten, do dann schöne lustige prün enntspringen vnnd ain 
schön lusthauS ist, zw gast gehabt vnnd E y s zw khuellung der Wein fürbracht, 
das dann zw der zeyt der orten frenibd was . 

Am funffzeheunde» hat vnnS Herr Hanns Sp ino la Graf Cariati tsrüher 
stand: »H. Sp ine l l? gras Corea ty») , der den Ähaiser Mar imi l ian lanng in 
KhriegSsachen gedieiint, auch bey der Malzeyt gehabt. 

An, Sechzehennden der S i g n o r FabriciuS Colona darbet) ich die besste 
vnnd Serlichiste malzeyt geessen, hat vnnS in ainem Haus vnd gwelb das woll 
tieff der hytz halben gcwest, bey sich gehabt. D a n » so hat der Vicere vnnS 
geschickht sechs vaß we in , vier khelber zwelff castrauu vnnd etliche vill huener, 
die Herzogin vier vaß wein vier khelber zehen castraun hundert huener viertzig 
Hamen vnnd Schnl l te rn , zwaintzig grosser Sca t ln mit consect zwaintzig gros 
lanng weiß wachssene Dnplier od»r tortzn wir nennenS Windtliechter vnnd ein 
grossen Permasankhäß. S ignor Fabriciu» Colona schickht VnnS auch von Khä-
sen, Schu l te rn , huennern vnnd wiscotn, vnnd ain vassl mit Seniff alle« zw 
notdnrfft anff das Schiff. 

D a s Lannd möcht woll das Irdisch Paradeys haissen, so cosstlich vnnd 
gnet «S ist. Ich Hab mich ebu wie zw Rom nit thurn in die hytz ergeben, die 
annderii seind zw etlichen haißwellenden Prnnnen vnnd anndern seltzamen dingen 
zueganngen vnnd besehen. I m SchloS das man das New SchloS nennt, dar-
in» dann der Vicere wonndt, haben wir ain Sta inene khngl in dem eeren oder 
khupfferen thor sehe» stcckhen, die daznmalls all« die Franzosen dasselb Schloß 
inngehabt, aber die Hispanier so' gar hinzne khomen warn vnnd am thor ar- » 
t a i t t e t n , hat man ans dem Schloß durch das thor in die Hispanier geschossen 
vnnd ist die khugl im thor beliben, das den Franzosen ain Forcht vnnd anzai-
gen bracht, khain glükh dazumall zu haben. 

M i t dem Pa t ron de» Schiffs vertruegen wir VnnS muesten Zme dreyhun-
dert ducaten geben, darzne vergunuen khanssmanschafft vnnd leuth darein nach 
seinem gefallen ze »einen, auch in Sardinien vierzehen tag zu bleiben, sei» 
waar z» uerändern; etliche der vnnsern suerteu phirdt zw schiff, Ich khaiuS, 
die man nit f n e r t , die verkhanfften wir woll. Vnnser seind wenig gesuudt beli-
ben , vill gueter dienner vnnd khuecht, alls wir noch da w a r n , nämbliche» 
Sigmund Leyninger vnnd anuder seind gestorben, die anndern in Sp i t a l ln 
beliben, vnnd hernach auch gestorben. M a n name vnnser khnecht willig vnnd 
gern in die S p i t ä l l , die gar woll versehen sein. 

S 
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V n g n a d vnnd Aursperger muesten auch khranckhaythalben daselbst» tteiten. 
( Z u s a h : »auff die Schi f f gang , , . » ) 

A m letzten August» zw „acht gienngen wir zw S c h i f f , der windt veränn-
dert sich, das wir wider zw herberg khamen, aber inorgciinS am Erste» S e p -
teinbri« sei» wir in, „amen gotteS hin ge fareu , vnnser N ä f f ward S a u u d t 
N ie la gencnnt. S o sueru „och zwo N a u e n auch mit vuud khunden den ganntzen 
tag auch „acht das Laund „i t verlieren. A m anndern vnnd dritten tag haben 
wir gar sennfften windt vnnd ye gar khain g e h a b t , das mau an dem mör 
L a l m a haist vnnd ist vasst haiß anff dem m ö r , so es also E a l m a i s t , die 
Schif f steen still, wann ma« a iu Federle fallen lasst so sellt es geradt nider, 
das sich auff khain seydten wenndt. 

A n , vierten tag khamb ain S c h i f f l mit sechs Rnedern zw v n u S , sagt er 
wär ain Genuecser khauffman. M a n achtet in aber für ain S p e h e r , den namb 
man in vnnser Schi f f vmb da« dajselb mit lenten vnnd anndern, wol l verse-
hen w a s , dann schifft er wider hin zw seinen S c h i f f e n , die wir nit sahen. 

A m filnffte» tag, a l l s sich mit anffganng der S o n n e n jeder zeyt der windt 
veräundert sahen die pucben von dem lhorb de« grossen S e g l p a u m b etliche 
Schiff Hersare», die schrien, Fe la F e l a , da« ist S e g l S e g l , all« die zu sehen, 
warn vier N a u e n , zwo Galea vnnd zwo F u j i » , die strackh« gegen vnn« sueru, 
wir rnssten vnn« zw der wör aller fachen. A l l s wir so nahenndt znsamen kha-
m e n , begerten wir ain zaichen nach der Schiff leuth m o n i e r , ob« frenndt oder 
Veindt w ä r n z s>) wol l te» aber khain zaichen geben, darnmb so nanib die khlai-
ner vnnser R a s den Weeg gegen I n e » vnnd khert da« hinderthail gegen de» 
B e i n d t n , do dann da« geschütz l i g t , wol l t schiessen. Gleichwoll ließ sich der 
anndern N a f aine auch hergegen, doch wcuudet» sich alle zumal vnnd sueru 
hinder vnn« h i n , wol l ten gar khai» zaichen geben noch reden. 

A m sechsten tag cnntstncnndt ain gar graussamcr w i n d t , der die maisten 
im Schi f f erkhrennckhte. M a n sach die I n s e l S a r d i n i a , wir warn aber weyt 
Kinder sich geschlagen vnnd prachen der vorder S e g l p a u m b vnnd der khlain ob 
dem haubtsegl. A m S ibennden tag khamen wir wider hin zw der J n n s l . Al lso 
da« wir ain trost het ten , in ainer khlaine» weil l in P o r t zw Ca lar i s der 
haubtstat znlhome». S o erhueb sich wider»»,b a in wüetennder w i n d t , da« wir 
serr von der S t a t die S e g l a l l ablassen mnesten vnnd die anmkhern werffen 
(»S S e p t . » ) D i e zway S c h i f f , vnnsere mitgenerten anckherten auch oberhalb 
v n n « , dem khlainern hat der angkher nit recht eingriffen vnnd der windt hat 
das Sch i f f so gewallt ig t r iben , das das S a y l am anngkher brach, mucst sich 
in sreyem winndt ergeben spaiindt die S e g l auff vnnd khnmbt die nacht geeu 
P a n o r m o , die S t a t in S i c i l i en . D e m anndern Schi f f brach gleichermassen da« 
S a i l l am angkher, warffen den anndern anngkher vnnd belibe» also hefften an 
anckhern. A m achten tag starb dem von Starhenberg ain Edlnian Fanstorffer, 
de» panndt man an ein pret vn»d warff den inns i n ö r , der schwamb zwier 



oder dreymall vmb das Schiff mit dem khopf vbersich, all« sy sagt». Ich ha t« 
nit gesehen. Ain mör des Pa t ron diener ainer fiell vom Schiff innS möer, 
man eyllt zw dem khlainen Sch i f f t , so am grossen Schiff hienng, er khundt 
der hilf nit erwarten »und ertranngkh. Die Raubschiff, so mit S e g l vnnd 
Rnedern farn, haben sich oft der Ennden do wir ankherten vmbgethon, darumb 
sich etlich seer forchte» Darumb fnem am aindlifften t a g , was der S u n t a g , 
Herr Michel von Eytzing, S ta rhenberg , Doctor vnnd mit I n e n Herr Nicla« 
vom Thurn der für sich selb» mit ist gezogen, mit vill anndern leyten in dem 
S c h i f f t , das man im grossen Schis mit vnnd damit zw lannd f e r t , damit sy 
am Lannd geen Calar is vber ain Hochs gepürg gienngen, wer st, gesehen hat, 
ist geflohen, Habens für mörranber geacht. An demselben tag hat sich der windt 
geändert , wir sein gefaren, das wir die E t a t gesehen vnnd vber zwo wäl-
hisch meill darzne ni t gehabt haben , khnnden doch nit hinein, inuesten wider 
an ainem Spytz des Erdtrichs oder gepürgS angkhern vnnd daselbsten vber 
nacht bleiben. MorgennS alls sich der windt gemainclichen veränndert , sein wir 
wider hin vnnd her gefaren, khnndten vor Vesper zeyt nit binein. (»gen Cala-
r i s konien") Alls wir hinein khomcn vnnd vom Schiff an das Lannd tretten 
vnnd in die S t a t ganngen, so reytten vnnserc mitgeserten von ainem anndern 
thor in die S t a t , dann der Vicere schictht I n e n ainen Ertzbischoff auch sein 
S n n vnnd annder mer eerlich lenth sambt ettlichen Rossen darauf st) fassen 
vnnd beglaitt sy eerlich in die Herberg. Warumben aber Ich nit auch zw Lannd 
gefaren b i n , ist die vrsach. Ich wisste wann man allst aus t r i t t , so will Jeder-
man mitsarn, so geschiecht offt das man darmit ertringkht, alls Ich »och acht 
war Ich darein gesessen, es warn vill mer darein getretten vnnd hetten vnnS 
getrenckht, dann die welle» gienngen starckh. Herr Hanns Hoffinan war schwach 
in Lennden, den behiellt 2ch auch der one das ye mit wollt. Schnitzpämer 
unnd Silberberger beliben auch allso im Schiff die vber lannd seind beschwär-
lichen ganngen , nicht zw Essen gefunden, man hat sy in Zeren Claidern nit 
khenndt, darmnb man sy nuer geflohen hat. Nach dreyen tagen khamb vnnser 
mitgesert das khlainer Schiff, des den anngkher verlassen het vnnd in Sicilien geen 
Panormo was geworffen. Der Vicere Angelus de Villallona ain eerlicher man hat 
sich gar woll allennthalbe» gegen vnnS gehallten, mit beglaitten, laden zw khir-
chen vnnd Tischen offt wilprät gefchigkht, seinen S o n alle tag zw vnnS sehen 
lasse» ob wir was bedörfften. D a war auch Herr Michell M a i u s regent daselbst», 
ain gelerter m a n , der mit »lir vill khundtschafft vnnd gefprächs hette, gab 
mir auch ain pnech der Grauen von Barsalona her vnd nachkhomen. — ( » D e s 
kayser armada») Alls die t a g , wie mit dem Pa t ron des Schiffs betaidingt 
w a s , die er daselbstn bleiben möcht verschinen vnnd zway anndere Schiff hin-
f n e r n , warn etliche aus vnnS die auch farn wollten. Der Pa t ron sagte , es 
gäbs die zeyt n i t , wollt man dann ye f a r en , so welle er das vor dem Vicere 
bezeugen, das Wider sein R a t vnnd willen er faren mnefi , ist also »erbliben 

3 * 



3 6 

hintzt linff de» Sechs vnnd zwaintzigisten t a g , gienngen wir n.ichis zw Schifte 
MorgcnS sner» wir hin aus dem P o r t , »niesten denselben tag Herwider in 
P o r t , beliben da hintzt den anndern tag Octobris. I n mittler zeyt khainen de« 
KhaiserS Armada alls bey Sibentzig Schiffe», die khainen nit hinzne, sonnder 
angkhertcn serr Hindan, also das wir die Seglpauml ' sehen mochten, nach der 
lenng«, alls wäre ai» zäun daselbst» gesetzt, hefftn drey tag daselbst». Die 
hette» in beuelch, gee» Siei l ia zu saren, anjf weittern benelch zuwarte», die fuer 
allsdaun für GerbeS i» Asricani, vnnd derKhayser gewann dennselbe» flegge». — 

An demselben annder» tag Oetobris war S n n t a g giengen wir i» ai» Ca-
pellen, ausser der S t a t , haisst »ach Aerer Sprach zw vnnser Franc» vom gue-
te» windt , hörten da meß, gienngen zw Schiff vnnd fnern hin. Alls wir a»ff 
drey Tentsch uieill vngenarlich gesaren sein, sannden wir die zway Sch i f f , so 
vor vnnser anSgefaren waren am anckher hefften, an dem ort das sy nennen 
Cauo de P u i a , daselbst« n»iesten wir acht tag auf windt warte», ( „am ij t a g " ) 
Die weill triieg mau frisch Wasser vnnd holtz in das Schiff , da starb auch ain 
Hispanier , den begrneb nia» ley aineni öde» khirchlein, des die niorn cntort 
habe». Am zehennde» tag erzaigt sich ain windt vnnd sner» von dann gegen 
dem abennt. Mnesten Wider gegen dem Lannd zw ainer J n n S l , haisst sanud 
Pet ters J n n S l , neben der roten J n » S l , sein öd vnnd vnbesetzt. Die seindt 
vngenärlichen hundert wälhisch meill von der S t a t La l a r iS , gleichwoll habe» 
wir nit geauugkhert, sounder lanierten hin vnnd wider die ganntz nacht (»von 
sand PeterS Znsl an> 1 1 " ) , vnnd de» aindleffte» tag hintzt woll gegen den, 
abennt, da khamb ain windt, niit dem haben wir vnns in das hoch möer gelas-
sen, da gegneten vn»S wie ain groß höer der visch, die nian Delphi» nennt, die 
lasse» sich halb über das möer auff vnnd mit dem khopff wider vnnder sich 
vnnd dem Schwanntz vber das Wasser, des emphiennge» die Schiffleiit ain 
t rost , dann sy sagten war ain zaichen, das der windt nach vnnS sein wierdt, 
die Delphi» khamen yederzeyt gegen dem windt. Alls wir de» geraden Weeg 
nach Barsalona nauien , vnnd der wind stündlich sich sterckhte, gienngen die 
Schiffleuth zusainen vber die Schiffkharte», raittet» a » S , wie»il sy stunrt, 
wieuil nieill sy in ainer S t n n d t gesaren w a r » , vnnd wo sich der windt allso 
sterckhte, in wienil Stunden sy geen Barsalona khomeii wurden, befanuden, 
das in folichem wüettennden niöer den fürgenomne» Weeg nit vollennden solle», 
dann enzwischen warn etliche Belsen im möer, die man in der Nacht nit sehen 
khund, zw dem so hat Barsalona khain Po r t , sonnder ain S a n n d t , da -man 
zu> gleiche»» wi»dt aber sonnsten nit angkhern mag. — Darninb wcnndte» sy 
das Schiff gege» der Z»»Sl Minor i ca , wollten da in die P o r t farn. Alls wir 
aber uahenndt hinzue khainen, da bedacht sich ainer vnnd s a g t , der P o r t wäre 
enng vnnd der windt g r o s , darzue die nacht sinster, möchte» ee daselbste» dann 
heruor not leiden. Derhalben ward beschlossen, hernorzubleibe» vnnd die Seg ln 
abzulassen, das Aeschach aber spa t , also das Schiff was im g a u u g , der windt 
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tr ibs mit gwal l t , das was >11» zwelssten tag OctobriS »und zwo stundt i» der 
»acht, khamen zu dein Lannd, da» hette ain hohen gerad abgeschifften Velsen, 
da was J a m m e r v»»d N o t , villmer von den Schiffleute», dann von anndern, 
weliche villeicht die geferlichkhait paß verstannde» Helten. Uegclicher bewarb sich 
vnib ain holltz oder p re t , zugen sich a b , richten sich zu schwimen, da was 
khain gehorsamb, was man rneffte vnnd thäte, da fach man das mSer, so die 
well» zw dein VellS gienngen, aineS grossen Thnrn hoch auflauffen vnnd dann 
herabfalle»; so die wellen wider hinwegg sich liessen, sähe man gross« S t a i n im 
Wasser l igen, da gienng es an ain betten vnnd khirchsart versprechen. Ain 
hispanischer haubtiuau Sanc te CrnciS genannt, der stuennd zw hinderst auf dem 
Sch i f f , das sy nennen P u p a , der het auss den windt sein anfmerckhen, der 
ließ auch denselben hindersten S e g l aufspannen vnnd schreyt: V ia , das ist gerad 
au» mit dem T e m a » , das ist der Schlüssl oder Laydtrneder, damit man da« 
Schef wenndt, wohin man will. M i t dem sein wir wieder von dem Lanndt 
vnd der generlichkhait khomen, wie menigclichen das geur ta i l l t , mit khaine« 
mennschcn veriiunfft noch schicthlichait sonnder aus gütlichen gnade» vnnd fnrbit 
viniser lieben f r auen , dahin sich vill versprochen. I r e n Tempel zw Monserat 
zn besuecheu, solichem gewissen vnglückh enutgaungen sein, der Eewige Got 
sey gelobt in Eewigkhait. Ich mit »leine», ainigen Vetter Herrn Georgen beli-
ben in vnnsernl Chämerlc, sahen die Wennde vnnd S t a i n a n , khnnden nit 
schwinie», benalhen vnnS Got dem Herrn. Dieselb nacht beliben wir zwischen 
den zwaye» Jnnse l l» , Minorica vnnd Maiorica liessen das Schif Waggel», die 
Seg ln warde» all abgelassen. MorgennS den dreyzehennden tag fuern wir zw 
der Ännöl Maior ica , in ainem grosse» P o r t bey der E t a t Aleudi, da khonien 
zwen perg von der S t a t her vnnd machen ain befchlu«, das vill hundert Schiff 
darin» »lochten stee». Zn die S t a t wollt ma» niembt lassen, die so Hera»« 
khamen wollten n i t , da« die vnnser» nahenndt zw I n e n khämen, S y sorgten 
den S t e r b , so in Hispanien etlicher orten gestorben h a t ; was sy verkhanfften 
setzten das nider vnnd das gellt so man darnmb g a b , »amen sy erst wann 
vnnser Leuth foer Hindan gienngen. D a s gellt legten sy znuor in Essich, Ee 
sy das in J r henndt name». Vnnser Pa t ron wollt ain brieff zw seinem Arne» 
der fchickhen, den wollten sy nit aniiemen annderst, dann das E r den angab 
vnnd der brieff in der S t a t geschriben wurde, dann namen sy vnnd schilkhten 
den hin. W i r rastetn da ein gannyen tag auff die gehabt freyd. 

Den auuderu tag fuern wir wider nach V a r f a l o n a , der windt het sich 
etwas gemildert. Sopal ld wir aber wider in das hoch möer khamen, da er-
zaigt sich der himel all« ein veindt, die Puebe» im Schiff stigen gemainclich 
auff in die khörb des M a s , oder S e g l p a u m b , die Ersahen die S t a t oder das 
Lauud darbey, die schriern Terra T e r r a , das Lannd oder S t a t . S y vermain-
ten es warn noch fünff tentfch nieill zw der S t a t , vnnd alls es zw der Nacht 
»ahenndte, was die sorg wiener bey der nacht da zu sare» vnnd binzuezekliumen. 
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M a n ließ die Se g ln widernnib falle» , das Schiff allso wagkhln. Z n der 
Nacht da wüettet der windt alls vor n ie , die Schiffleuth gienngen aber znsa-
men, beratschlagten es war khain annder», wir mnesten den» windt nachschiffen, 
darzne da« Schiff ringern. Der Pa t ron fragte ob man I n e on schaden hallte» 
wol l t , so möcht er das Schiff r ingrrn , etliche der vnnscrn bewilligten söliche« 
palld. Ich wollte nichts bewilligen, Ich wisste das I n » sei» leben alls lieb 
alls mir w a r , darnach warff er ans allte verrote püren , abgenützt« schwäre 
S a v l l , das Schiffl so nian im grossen Schiff f ne r t , Tartzn, die am Wetter 
lanng her verdorben vnnd nit schwär w a r n , ain palln mit hyttn vnnd 
ain grossen maspaumb, den er anff der ain Seit ten des Schiffs mit fnerte, 
zerhackhte den zw dreye» Stngkhe» vnnd warff die auch h i n a u s , die vnuS 
schaden am schiff thetten, dieweill wir die S e g l nit angezogen Helten; sties-
sen on vnnderloS mit den Thunnen oder wellen das Sch i f f , da zündet man 
die weissen dnplier, so vnnS die Herzogin von Maillanndt in NeapoliS geben 
het vnnd trneg man ain Crueifir hernmb, alls wäre es am Sterben. D a n n 
so fnern wir mit vollem Segln nach Afrika wie der windt gienng vnnd hetten 
wir die JnnSl Zbitza nit antroffen, so hetten wir »inessen in Asriea faren. 
Not gab gnad , khamen geen Ib i t za , alls wir neben dem Lannd hinfuer» het-
ten nahenndt ain S t a i n troffen, ist nit dreycr S p a n n neben hin gefaren, dann 
vor den Tünnen haben die Schiffleuth den nit gesehen. Seind allso in ain 
öde» port eingeflohen vnnd ain tag vnnd nacht darin» beliben. Die Schiffleuth 
habenn« auSgerait , das wir in sibenzehen Stunden zwayhundert vnnd dreissig 
wälhisch meill gefaren sein. Morgen»« fnern wir ans dem öden Port zw der 
S t a t , die den namen der JnnS l ha t , daselbst» trat tn wir a n s , vnnd inneste» 
fünff tag da bleiben. W i r hetten nit gar vberige notdurfft , dann des Khaiser 
Armada , so geen GerweS geschifft, hat zw nacht daselbstn bey ainer öden JnnSl 
Frumentera znegelenndt vnnd ettliche tag daselbstn stil gelegen. Ain Muuich 
der mindern Br»eder fuer auch m i t , der gienug daselbstn zw der Geistlichait, 
zaigte a n , wie der Hispanier, so zw Sard in ia gestorben, on geschäfft vergann-
ge» wäre , darnmb gehörte sein verlassen gnet der Crneiata (also nennen sy 
die Römisch g n a d ) , darumb man vnnser Schiff wollte Pannen, weill die Hi-
spanische» haubtlent sölich guet nit dargeben wollten, dann der abgestorben hat 
ain Testament gethon; allain das nian dem Mnnich danon nichts geben wollt, 
so richt er ain solich S p i l l a n , das die zwen hanbtlenth Sancte Crucis vnnd 
Carantza mit ainem Secretary von der Crneiata zw Worten khomen. I » den« 
so khnml't der möerrichter »nt ainer rottigen khetten, wolt vnnser khlain Schiffte 
darinn man vom Lanndt in das groß Schiff verhefften, dann wir an demsel-
ben zw Schiff faren wollte», dem grif Herr Nielas vom Thür» in die khetten 
palld verluer stch alles Bolckh vnnd eillennd Herwider mit plossen wör» , dem 
vom Thür» zue, dann die Hispanier wisste» die monier , hetten sich in das 
Schiffl gemacht, fnern zum Schiff. Der von, Thiirn stueund wie ain Ny« 
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vnnder den Lentteu, sy wollten khnrtz, er soll weiche», er aber n i t , zuckht 
auch n i t , weerdte »in guete weill, der vunsern war khainer darbey, ausserhalb 
mein »und meines jungen Vettern Herrn Georgen»«. Ich wisste nit was zu 
thun war, den schlahen zu lasse» ou mein beystanndt, deicht Ich mir schimpflich, 
hette ich dann mich hinzne drnngen , war alls khain hilss sonnder mer de« 
Bolckh« enntzundnng. S o namb ich mir für vnnd gienng neben J n e i , , redt 
Hispanisch, wälhisch vnnd Lateinisch durcheinannder auff die mainnng wir haben 
geacht, weill wir ain Herrn hetten, wir khämen in sicherhait so well man vnn« 
niorden. Di« Leut verstueunden mich nit vnnd wollten die seltzamb sprach hörn 
vnnd gienng damit von Herrn Niclasen vil volckhs, verliessen Zne vnnd gienn-
gen mir »ach, mit dem khanib der von, Thurn aus der no t , palld so khamen 
die Hispanier wider woll gerüsst, wollten vnnS helffen, es war aber vill zw 
spat gewest. Darnach khamb auch des Biccre verwalkter, sambt der anndern 
»unser geselschasst herab, dann das S t ä t l e ligt auff aiuer höhe vnnd seind vasst 
vill geistliche darinnen, allso ward allennthalben still. Z u der JnnS l Hab ich 
die schönisten vnnd pessten margrant gesehen vnnd geessen, darin» ist auch ain 
S e e , mitten im ertrich, der macht oder gibt Sa l t z , wie man an etlichen ann-
dern orten da« möer Saltz macht, darzne hat man zeyt im J a r . MneS yeder-
man darzue, da« dieselb zeyt »it versanmbt werde. W i r fannden da ain Schiff, 
das hat Saltz geladen vnnd geen Ancona gesnert, dabey wir brief geschickht, 
die seind zw S a n n d Veyt am Phlaumb geanntwort worden. Nach den füuff 
tagen sein wir zw Schiff ganngen, wa« gneter windt. S o palld wir aber 
hinaus auff das möer khonien ward gleich wie vor wuettenndt. W i r sahen bcy 
acht Schiffen, die sich auch von anndern orten hinaus gelassen hetten. Diesel-
vben nnd wir muesten in Maioriea zw der S t a t desselben namens sarn vnnd 
aber anssteen, acht tag da bleiben. E s seind in derselben vill Schiff an dieselb 
JnnS l khomen mit zerbrochen Seglpäme», etliche o» S e g l , von etlichen lenth 
ausgefallen, ainS gar verdorben, e« was ain granssamb Wesen. D a khamen 
auch zw vnnS die Regennten vnnd R ä t e , hetten all rotte lannge Röckh an mit 
khappen wie maus auff den hohen schnell» tregt mit Härmeliii gefnettert. I s t 
ain schöne S t a t . Bon dann gab vnnS Go t sein gnad, das wir am erste» No-
uembris hinsner» vnnd khamen am dritten geen Barsalona. 

Zw Barsalona ist khain Port oder Hafen , wie die Niderlennder vnnd 
Dennen sprechen, sonnder nuer ain S a n n d vnnd seicht, wir khunde» auch mit 
de», khlain Schifflein nit zw Lanndt , das wir hetten mngen auStretten, die 
Schiffkhnecht trnegen vnn« auff I r e n Ruggen hinan« anff die trügkhen, da« 
möer schlug noch für hinaus an der Seiche. Wi r zugen in ain Herberg. — 
Khnnig Car l der Erwellt Römisch Khuuig vnnd khnnfftiger Ahaiser was S terb« 
halben nit in der S t a t , sonnder bey annderthalb teutscher nieill danon in 
aineni Flegkhen genannt Molin de R e , souil geredt all« de« Ahnnig« müll. 
Erbaten wir Herrn Niclasen vom Thurn dahin zuraisen vnnd vmb ain stnndt 



vimd tag zw erinndern wann wir möchte» oder sollten khomen, dazumal ist 
er gefragt worden, in was sprach wir vnnser Werbung thnn wurden, palld 
darnach khamb dem Doctor ain schreiben von Marimil iano Transtluano de« 
Ahunig« S e c r e t a r y , all« se« Jederman zuwider in aunder sprach dam, in 
Latein zu werben, darüber ist in der mer befunden, der Doctor soll Lateinisch 
die Werbung thnn. W i r sannden selb«, da« Teutsch zw werben nit sneglich 
gewest, allain das wir vnnsern benelch nachkhomcn mnestcn, gaben söliches auch 
nach. Nichts »linder zw merer vnnser Enntschnldigung gegen vnnsern Herrn 
vnnd sreundte», schriben wir niarggraf Hannsen von Brandenburg derhalben 
anch, darüber gab vnnS sein gnad gleichmässige anntwort. S o khuuden wir 
Wider der anndern aller ma innng , weill sn den Doctor auch für gcschiglht 
darzue erthanndten, in dein fall anch »it streben. Allso vber alle vorgethone 
beschlüs, das man sich ainer Lop«) vergleichen vnnd die zunor hörn soll, den 
Doctor des so er sich das zw Wien» beschlossen beruembt , »»ersehen reden 
lassen. 

Am fünfften tag NouenibriS schickht die Kh.tt). M t . Graf Wolffeu von 
M o n t f o r t , de» Brobst vou Cassl vnnd Methenoj zw vns vnnd ließ vnnS gene« 
diclichen emphahen, S e i n M t . Helten sich vnnser nnnials verwegen. Dann 
etliche Schiff »ach vnnS zw NeapoliS anSgefaren, vnnd zw Barfa lona ankhomen 
war». Am sechsten tag beglaittcn vnnS die drey Herrn zw Kay. M t . geen 
Mol i» de re. M a n bericht vnnS des ÄhaiserS willen, weill der brauch i« 
Hispanien w a r , seiner M t . hennde zn khüsse», das wir vuii» auch darnach 
richken sollen, sein M t . wurde aber sein hannd abziehen vnnd nit lassen khüs-
sen. Vnnd alls wir für sein M t . »c. khanie», stuenndt anss, pot v»»S die 
hanndt steennrt vn»d alls wir die khüsse» wollte» hat sein M t . die hannd 
abzogen. Darnach setzt sich der Khaiser » ider , da hueb Doctor Mer t a» sei« 
Werbung zu thnn. E r het sein har mit ainer gesirickhten Hauben eingepnnden 
gehabt , die I m das halb haubt khaumb vmbgeben, darzne hat er khain maß 
gcwisst zu hal l ten, hat sich puckht oder genaigt zw vnzeiten, vnnd wann er 
sich uaigen hat sollen vnnderlassen, vnnd das niaiste hat er im grnndt vnnser 
Instruction nichts gemäß geredt, vnnd vnnder anndern» den Khaiser ernionndt 
die Teutsche lannd zu behallten vnnd seinem Brueder die Hispanischen zu las-
sen, oder sein M t . soll die Hispanischen behallten vnnd die Zentschen seinen« 
Brueder lassen. Wie das geredt w a r d , st»c»d Maximilian Transiluan neben 
dem Hoffman, alls sein Schuelgesell, der spricht das mal auff ain annder das 
ist nit guet vnnd Jederman redet warrlichen schimpflichen darnon *). 

Der Canntzler gab A n n t w o r t , das die Ähay. M t . v»»S genedigclichen 
vnnd gern gesehen vnnd der Lannd gehorsanibS crsueche» niit gnaden vcrnomen; 

*1 Kupferstich! cx i lNl .vs a v m r v - i iio»i,^>oiiV»i LVXL 
XXXII. (zwischen r»i. 141 u. 142.) 



sei» M t . vnnd derselben Brueder sein zwo Person aber im gemueth ain« vnnd 
vnzerthaillt, wellen sich woll vergleichen, vngenärlichen die niainnng. Neben 
vnnd vor dem Khaiser stnennden vill fürsten, grauen vnnd Herrn in grosser 
anzall. Allain der Ertzbischone von Saragossa saß au ff ainem nidern S tne l l , 
nachdem er auch aine« Khunig« S u n war. S e i » Werbung Helte ein vngereimb-
ten an fanng , hebt an prliuiiiii » m i i i n i n , gab dem khaiser khain höher» Tit l , 
dann I l lus t r iüs i i»« , der vill ringern LZersonen an den orte» gegeben wirdt, 
hat die Lannd nacheinannder genennt, wider den lanttern puechstaben der I n -
struction. S o hat er de« Khaiser« Ti t l vnnd Khnnigreich nit nacheinannder 
wie die steen ausgesprochen, nennt Neapoli« neben baiden S ie i l i en , setzt B u r -
gund») für Österreich, gab de« Khaiser« Brueder gleich den Ti t t l Jllnstrissime 
wie dem Khaiser vnnd gibt dem Khaiser maß wie er mit seinein Brneder thail-
len soll. 

All« wir von dem Khaiser gienngen wir in Marggraf Hannsen von B r a n -
denburg Herberg, der hiellt vnn« zw gast ; zngen dann wider geen Barsalona, 
da khnmbt der von Starhenberg zw vnn« vnnd spricht! Ich bitt Euch vmb 
Motte« willen wellet die sachen de« Doctor Red halben nit weitter auSbreitten, 
e« ist an dem zw v i l l , da« annder Leuth souil dauou reden. 

W i r khuuden vnn« nit vergleichen, vnnser» sürtrag in ainer Schrif t fiir-
znbringen, darnnib so wir surkhamen, da legt der Toetor die hanndlnngen 
von Irenntwegen ei». 

I n mitler zeyt so khamen auch der Vngnad vnnd der von Anrsperg an 
der Post von Neapoli« vnnd wir Warden in ain schon groß dorff Martorel l 
genannt glosiert, ain meill vom Khaiser. 

Am Neunten tag desselben monat« Warden wir widernmb ernordert , do 
legt Sibenbürger ein dieselb Schrissten in Tentsch vnnd Latein, darneben die 
Libell von P r u g g , die ordnnng der Lannd vnnd waiß nit wa« alles. S ta rhen-
berger legt anch seine« Lanndt« Osterreich ob der Enn« ordnnng ein, wir mne-
sten zw ainer Enntschnldignng die nachnolgennd Red thnn mit ziniblichen Tit ln 
der Rädt . 

»Da« Fürsstenthnmb Steher ist mit khainem khrieg« oder Waffen zwanng 
»durch die Fürsten erobert, auch nicht an« ainicherlay fercht, sonnder au« Lieb, 
„frey vnnd mit eerlicher gneter mainuug sich der Kay. M t . vornordern vnn-
„derworffen, nämblichen dem Römischen Khunig Rnedolff, Grauen zw Habs-
»burg vnnd hat sich darüber alzeyt bey denselben vnnd allen seinen nachkhomen 
»hintzt anff heuttigen tag getreulichen gehallten vnnd nit khlaiue diennst gethon. 
» S y haben sich de« khrieg« wider Khunig« Ottockhar von Behaiin thürn vnn-
»dersteen, den todt geschlagen vnnd J r e m Herrn den S y g gegeben. Dergleichen 
»dem Römischen Khnm'g Adolffen in offnem S t r e y t obgesigt vnnd den ennt-
-»leibt, dergleichen sachen seindt vill mer die wir vnnderlassen, da« wir ganntz 
»Historien zw erzelle» nicht geacht »ingen werden. D a n » wie hoch dasselb Lannd 
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»weilleniid bayd Khaiser Friderich der dritt viuid Mar imi l ian hochloblicher 
»gedächtnn« geacht vnnd J r vertr.inen in e» gesetzt haben, soll die Kay. M t . 
»vnnd E u r gnaden von aniidern vernemen, daniit wir nicht verdacht sein vnn-
»serm Vatterlanndt znuill zuzuinessen." 

»Nach abganng weillenndt Ähaiser Mariinil ianS ist dasselb Lanndt warr -
»lich »ii't grossem layd belestigt gewesen vuud in stlichem layd wider getrost, 
»da« seiner Mt . durch den zeitlichen todt nichts vl'ls znegesnegt ist , dann er 
»ist derinassen gestorden, das Gr ewigclichen leben wierdet. Tech ist das der 
»höchst trost gewesen das tngenntlich Wesen vnnd gneter Rnemb J r e r rechten 
»ErbHerrn vnnd LanndtSsürsten, die derinassen erscheinen, das sy nit allai» 
» I ren vorelltern nachschlahen, sonnder mit alle« tugeniiden die hoch vbertreffen 
»wellen, vmb deßwillen dasselb Lannd alle widerwärtigkhait vinb Ären willen 
»zw vl'ersteen nit scheucht. Darumb so haben sy, die Lanndlenth, Inen ain grosse 
»pnrd snfgeladen des sy sich viinderstannden habe» nach I r e n verningen vor 
»nienigclich zw erhallten auch in Ruee vnnd srid zu stelle». I n sölichem ist 
» Inen wider ain gross« beschwärd vnnd ietruebnuS zuegestannden, do sy be-
»ricbt seind worden, wie etlich der .Kay. M t . sy angetragen habe», all« sol-
»teu sy mit etlichen anndern Lannden pündtnnp vnnd verainignng wider Ar 
» M t . gemacht haben, da« sy all« ein Jeden srunibe», dem man die gneten 
»vnnd getreuen fachen zum pösisten aus leg t , warrlich har t belaidigt. S o haben 
»sy sich doch getrösst, die Kay. M t . wäre der angebornnen mitsamb guette 
»vnnd aller annder Tugennden all« von Na tur vnnd »ach I r e n vorHerrn, da« 
»sy o» gennegsamb erkhanndtnuS nit liederlich glaubte. W i r wollten gern von 
»dem vnuerschambten antrager verneinen, ans was vrsach das Lannd soliche« 
»gehanndelt solt haben vnnd auff wa« trost. L b villeicht ein mitsamer gnelti-
, ger weiser vnnd grosmächtiger Fürst vnd h e r « sey, weder vnnserer oder ainer 
»der von höhern Edlern vnnd mitsamer» geplüet gebor», sagt derselb Na in , 
»alls er sage» mneß , st »iuesten wir vnsinnig sein, da« wir die frevhait ver-
blassen vnnd die diennstberkhait darsiir annemen wolten, da« doch khain ver-
»nunfftig meiinsch thnet. Wolte got da« der oder dieselben eilntgegen w a r n , st 
»wolten wir mer red mit J m e daruon habe». Vnnser volckh ist nit begierig 
»nener d ing , will nit all tag ein Neuen Herrn, vnnderhallten nit Partheyen, 
»haiindlen nit in winckhln, J r hanndlnng ist offennlich vnnd bestänndlich. Alles 
»da« sy nach Khaiser Mar imi l ian «bleiben gehanndlt , versehe» wir v»n« soli-
»che« alle« der Ähays. M t . zw hannden khome» sein, darnmb niag sich der 
»nnwarhafft antrager woll beschämen. Vnnser bith ist mit aller vnnderthenig-
».khait die kays. M t . welle soliche« ni t glauben den vngegrundten leuten, dann 
»in warhait wierdet das widerspill befunden. Niembt gedennckh, da« man st 
»vnuerstänndig der Fürsten Na tu r sey, die do so guet ist all« sich gebürt da« 
»gnet zn belonen vnnd da« vbl zu straffen vnnd stnnderlich Jetzo mit J r e r 
»grossen macht.» 
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»Zum annder» warnnibe» st) I r e pote» nit vor zw Kay. M t . » . geschigkht 
»haben, sei» die vrsachen, S y haben dieselben J r pote» »ach Khaiser Mar imi -
»lian« absterben zw nechsten Liechtmessen darnach aller fachen berait gehabt, ver-
»mainten aber I r e n Lanndtsfürsten eerlicher sein, da« die Lannd allmiteinan» 
»der schickhten, also zw P r u g g an der Muer haben sich die Lannd desselben 
»vergleicht in der vassten, darnach aber sy warteten anff der von Tyrol annt« 
»wort , die do anzaigten, sy hetten den Khastlalter zw Kay. M t . gefchickht sich 
»zw erkhundigen, wo man J r M t . finden vnnd welichen Weeg man nemen vnnd 
, ziehen sol l ; do aber lanng khain anntwort khamb, schickhten die Lannd vnn« im 
»Monat J n n i o a n s , seindt durch wälschlannd in NeapoliS gezogen, ani ersten 
»tag Septembris anff das Möer gesessen vnnd also hintzt her durch die vngestüe-
»migkhait daraujf gehalten worden.» 

»Die Lanndtschafft in Steyer hat trostlichen gehofft, die Ku. M t . wurde zw 
»Römischem Khnnig vnnd Khaiser erwellt. Alls wir dann durch da« wälhisch 
»Lanndt ziehenndt mit vnmaßlichen sreiben beschehen vernomen haben. Darumb 
»auch vnnS beuolhen, das wir mitsambt erbiettnng J r e r gehorsamen getreuen 
»vnnderthanigen vnnd willigen diennsten vnnS an J r e r stat bey der Kay. M t . 
»ersreyen sollen, darzne auch J r Mit. mit geburlicheu Titt ln alls einen wolwier-
»digen Römischen Khuuig vund Khaiser zieren eeren vnd nennen sollen vnnd das 
»für das allerhöchst vnnd vordristes zubitten, damit sein M t . die Lanndtschafft 
»mit dem Turiblenchtigisten angestcht pallo erfreyen vnnd zw I n e n khomen, fiir 
»welicheS I n e n nicht» lieber« »och angenämerS beschehen oder znsteen möcht, dann 
»so haben sy vnnS khaiuen benelch geben Je r e r M t . ein maß zu setze», wem J r 
»Mt . Hifpanien geben oder beuelhe» soll , noch auch anuder J r e r M t . Lauude, 
»vnnd was wir allso in beuelch gehabt, haben wir in ain Teutsche schrifft ver-
»fasst , aber so e« Jerer M t . allso gesellig geWest, alls villeicht billich, da« man 
»Lateinisch die fachen hat sürbringen sollen, ist die fachen ainem annder» on 
»vnnsern willen beuolhen worden. W i r haben de« so E r geredt ha t , khaine« nie 
»gesehen noch gehört, aber wir habe» auff etliche anzaigen, der Kay. M t . beuelch 
»nach, muessen dabey steeu vnnd beleiben, so dann inndert geirrt ist worden, die 
»Kay. M t . welle soliche« dem Lanndt Steyer nicht zuemessen, dann e« on vnnser 
»Schuld ist. E . Gnaden bitten wir mit dem höchsten wellen vnnS bey Kay. M t . 
»vnnd auch bey Euch selb« damit enntschuldigen. 

»Vnnd all« vor angezaigt ist, was dise« Lannd nach «bleiben Khaiser M a -
x imi l i an« gehandlt ha t , dasselb alzeyt auff difen Hof geschigkht worden, ye auff 
»NeapoliS, ye auff« Riderlauud vnnd durch annderer Lannd. Wo dann dasselb 
»yetzmall« nicht verhannden ist. so geben wir dasselb nochmall« hiemit in Zeutsch 
»vund Latein, nit da« die Latein alle wort nach der lenng« innhellt, sonnder die 
»mainnng begreiffenndt, dann die khurtz der zcyt vnnd mein khlainer verstanndt 
»khuudeu es nit palld ausrichten, in der Zeutsch findt man den grundt, die Latein 
,ob Acht darin» geirrt war soll dem Laund khainm nachtl »lachen vnnd da« zw 
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»dein vorder» was das Lanud gehanndlt hat, wierdct dasselb für sich ou anndcr 
»Lannd hilff vcranntworten, wierdet auch anndern Laiinde» Jr hanndlungc» »it 
»helffen veraiiutwo.teu, das ist darumd geredt da» Kay. M sehe i» was pündl-
»nuß das Lannd mit den anndern st«." 

Der Doctcr schwig vnnd redet khain wort zw sölicher Enntschuldigung. 
Dan» von wegen TilberdergerS («Aarnt»"), legt tZr die LaiindtSordnnng in 

Ahärnndte» ein, Teiitsch. Schiiiyenpämer (»Craiu") legt nichts ei», redet auch 
zw khainer fachen. 

(»Des GroScantzlcr gesprach") MercurinnS Katinaria Groß CannHler, der 
hernach ain Cardinal worden, ain Weiser vnd hochl'ernenil'ter nian, namb mich 
zw Molin de Re an einem tag, alls wir täglichen von vnnser herl'erg zun, dien»st 
geriten, vnnd alls der Ahaiser mit dein palln spillte, zw sich in de» iiiiider» gar-
ten , darin» auch anndereAhaiserliche Räte uiiibgieniigen, anff ain sonndern 
Platz vnnd spricht lateinisch dise mainung: (1) »JrTeutscheu sächt gern das rnnser 
»Khaiser Eur hüiigerin (das >vaS Khunig Aladislay zw Hungern vnnd Behaiin 
»Tochter) Eeliche» näine. J r sollt aber wissen, das derAhnnig von Frannckh? 
„reich vorhat, alls sollt der Ahaiser innhallt aineS Vertrags sein Tochter neine», 
»dahin doch der Khaiser nit verpunde» ist. So erbeuth sich der Khünig in Enngel-
»landt vill gellts zw seiner Tochter zugeben, darnach anch dcr Ähüiiig in Portugal 
»gleichermassen mit anbiettnng vill gellts dem Ähaiser zw seiner Tochter zugeben. 
»Weill aber der Ahaiser mit frid hieheer in Hispanien khomen, vill mächtiger 
^Khünigreich, on alle Schwerdt schleg vnnd Pluetvergiesseu eingenomen hat, so 
»ist man noch zw khainem khrieg gesaßt, darumb mueS man die Nachbarn in gue-
»tem willen vnnd hoffiinng erhallten, damit nian wider mit frid in Tentsche 
,.La»ud khome vnnb daselbst» den fueß vestne. Sodann wierdt sich der Ahaiser 
»seiner heiirath enntschliessen. Wann sich aber der Ahaiser jetzo enntschlnß, so 
»mScht sein Mt. der dreyer ainen zw vnwillen bewegen, der Ähuuig zw Franrkh-
»reich auch Vungellanndt, wo sein Mt. am vbersaru an ier gebieth ainS khänie 
„d»rch vngewitter oder »»»derer vrsache», so stuennde der Ahaiser iu grosser gefar. 
»Portugall möchte in abwesen des AhaiserS vill vnrnhe in Hispanien machen.» — 

(2) Dan» so sagt der Herr Groß Canntzler, man redte vill vom Khaiser, das 
dcr lanng vnnd vill fchlicff, dein wär nit allso, gleichwoll riette» die Ärßte lanng 
ini peth zn rhueeu, schlieff aber nit. Das Ware die ordnung, was gros wichtige 
fachen warn die beualch sein Mt. etlichen seine» !)iäte» dcr zcyt so sein Mt. rhuetc 
z» bcratschlagc», so dann was darinnen gehanndlt gienngc» s>> zw dem Ahaiser für 
das peth vnnd zaigten dasselb an. Wie dann gar nenlichen ain groSwichtige fachen 
dermassen furbracht ward so zweiflig, darvnib der Rat a»ff zwe» weg bedacht ward, 
darüber der Ahaiser sprach »den ain Weeg mag ich nit aunemeu bin mit gellt darzu« 
»uit g-fasst, den aiindern will vnnd mag Ich mit (Zern vnnd gueter gewissen auch 
»nit nachgeen, fonnder will ain dritten für mich nenien" vnnd zaigte denselben 
den Räte« a», darüber die Räte vasst all zäherten, vmb das s» alls allt erfarn 



vnud geuebie bc« so der J u n g ni t haben khünnen finden, vund sagte von grossein 
wcisthiimb damit Got den Khaiser begabt hette. 

( I ) Z u m dritten khamb er auff den Herrn von Tzevers« (»Schleuer«») da« die 
deutschen denselben beschuldigt, all« wäre er guet französisch, enntschuldigt den 
vnud spricht wann dem also w a r , da« der von »tzieverß» (Schieners ) dein F r a n -
zosen »1er dann dem Khaiser gun te , wer wollt J m e gewert haben, da« E r den 
Khaiser dem Franzosen in seine henndt nit geben hette , so doch der Khaiser so 
lanng zeyt in seine» hcnnden al laiu gewest ist ; aber daher flensst die vrsach, war -
nmb aiu solicher verdacht oder mainnng auff I n e ist khomen. Khaiser Mar imi l i an 
hat ain eewige Nach Wider Frannckhreich getragen, vmb da« s» J m e sein ver-
sprochne gemahel die Herzogin an« Br i t an ia genomen vnnd haben J m e sei» Toch-
ter sraw M a r g a r e t h , die dein Khnnig Ca r l in Frannckhreich vermahell t , vnnd 
J m e gleichwoll noch nit manpar haimbznfuren gegeben w a r , wider haimbgeschickht, 
darumb snecht der Khaiser für vnnd ain vrsach vnd Weeg, sich an den Franzosen 
zu reche» vnnd die zu bekhriegen. D e r Herr von Tzeverß, all« ei» Hochweiser, den, 
ni t vill lent diser zeyt niit vernunfft gleichten, zw dem so hat er vill srenndt vnnd 
guetter all« woll vnnder de», Franzosen all« vnnder den, Khaiser , mit denen C r 
den Khrieg all« inier muglich verhindert vnnd ob er Ye nit annder« gemögt, so 
hat er doch vleiß siirkherdt, den khrieg an« seinem Bat ter lanndt in ain annder 
i?annd znlennden dann er woll gewisst wa« der khrieg mit sich b r i n g t , derhalben 
hat nia» gesagt der von Tzieverfi mnge nit leiden, da« der Franzofi vertriebe» 
werd. De r Franzoji sey aber ei» großniächtiger Khüu ig , ist nit so zuuertreiben. 

M i t dem miiesten wir zum diennst weill der Khaiser vom S p i l l gienng. 
An, sunffonndzwaintzigisten tag Warden wir wieder gcnordcrt. Allso hiclll 

vnn« der Canntzlcr ein mainung vor in gegenwnrt de« Cardinal« von Tortosa, 
de« Sch ie fe r s , Bischoff« M o t a , Herrn lZarln von Lanoy, Winckbefall Sta lmais ter , 
N . Techanndt von Pisanntz , Herr J o h a n n Hannor t vnnd Maximil ian« Transi luau 
S e c r e t a r y , die dann alle in der schrifft, die vnn« im beschlnß gcanntwort ward 
begriffen ist. Näinbliche», die Kay . M t . haben der Lanndc mundtlich vnnd schrift-
lich anbringen vernome», darüber sein Kay . M t . von sein selb«, auch seiner M t . 
Brneder« wegen anff all vnnd Jegelich derselben anbringen diser anntwort ennt-
schlossen wie volgt. 

Erstlichen da« seiner M t . all« allergenedigister Herr der Poten ankhnnfft' ge-
nedigclich angenämb ist vnnd s» all« seiner M t . liebe vnnd getreue vnnderthon 
gern gesehen, all« auch sein M t . I n e n soliche« hieuor erclärt haben. 

Z u m aiindern so sc« ? r M t . volkhomenlich erinndert aller schrifften vnnd 
ordnungen anch Instructionen durch st) sürgebracht, an« denen khlärlichen ange-
zaigt war durch die Lanndtschafften nach de« Khaiser« abganng durch dieselben 
Lanndtschafften beschlossen gesetzt vnnd geordent worden, da« dieselben Lannd biß 
zw ankhnnfft Zerer Herrn, oder J r aine« in gnetem frid vnnd Nuec sichcr erhall-
ten möchte» wcrde». Vnnd wicwoll sein M t . ni t zweifln, soliche« alle« zw gnetem 
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Ennde vnnd rechter trew gehanndlt vnnd soliche« durch sy an« rechter Znnigkhait 
der Trew vnd gehorsame, die sy jeder zeyt gegen I r e » Herren gewonent zu haben, 
tegerenndt Zerer Herrn Nutz vnnd aufnemen vnnd derselben Lannde flcherhait. 
D a s also die Kay. M t . solich hanndlung zum pessten anzuneme» acht. Aber säli-
ger achtet sein M t . das man in die Cinkhomen, Oberkhaiten, Hochaite» vnnd 
anndere Recht der Regalien, I r e n surften vnnd Herrn zuegehörig, on derselbe» 
J r e r surften vnnd Herrn wissen die hennd khainSweeg« angelegt hette, auch die 
ordnnng de« Regiments , von weillemid Kay. M t . gesetzt vnnd durch sei» T-sta-
meuut bestätt ans ettlicher derselben aigner gwallt nit veränndert, dann ob gleich 
was vnloblich« oder StraffwierdigS wider etliche des Regiments Rät« befunden 
möcht gesagt werde», so hat doch niemanndt gebürt , Zme selbs Recht zn spre-
chen , sonuder soll zw den Obrern angetragen sein worden, vnnd sein Kay. M t . 
sambt I r e n , Brneder darnmb «rsuecht habe», die hette» zw abwendnng de« Pösen 
J r hilff bewiseu. Nichts »linder getröft ftch sein M t . der treue J r e r vnndertho-
ne» vnnd verniaint von den geschichteu nicht« zw vrthaillen noch zw widertreiben 
hintzt sein M t . J r lZnntschnldignng vSlligclichen vernomen habe, darumb sein M t . 
die zwitracht auff aiu anndere zeyt vnnd zw seiner M t . ankhnnfft anzustellen ennt-
schlossen, allsdan» da« t hun , weliche« ainer gueten Regierung vnnd zw Ruee 
deu Lannden nutzlich angesehen wierdt. 

Zu», dritten nachdem sein M t . vnnd derselben durchleuchtigifter Brueder aus 
tZehafften geschafften hintzt her verhindert, J e re Osterreichische Lännder zu besue» 
chen, auch sein M t . »och nit so palld wierdt möge» zw denselben sich nächnen 
noch auch dermassen wie sein M t . begierig wär derselbe» Lannd Regierung obzu-
ligen v»nd khainSweeg« sür billich angesehen wierdt, die phlicht vnnd de» ayd der 
gehorsamb lennger anzustellen, darnmb so ist von seiner M t . anch derselben Brue -
der« wegen der gwallt geben worden Ettlichen sürsten vnnd grosse« ansehen« 
männern die da in abWesen vnnd hintzt zw seiner M t . ankhnnfft die oberste Regie-
rung aller seiner M t . Lännder von allen vnnderthonen in seiner M t . namen die 
Erbphlicht vnnd den ayd der gehorsame anneinen v»»d zw der Lännder vnnd vnn» 
derthonen Rhuee srid vnnd gneter Regierung sürsehung zu thuu, alles zw sainer M t . 
glügkhsäliger ankhnnfft, die will« got auff Jüngsten Frneling khunfftig sein wierdt. 

Zum Vierten, so sey Kay. M t . den gesanndten genedigclichen wider anhainib« 
zuraisen zwvergnnnen bedacht, also das yegclicher mit khayserlicher gnad vnnd gnete 
in sein vatterlanndt ning widerkhern, denen danon sy geschickht zw erzellen seiner M t . 
gemneth vnnd furnemen, also das sy vnnd die anndern all sich dermassen schickhen 
dem obersten Regiment durch sein M t . vnnd derselben Brueder geordeunt vnnd ge-
setzt die phlicht vnnd gehorsamb nach der gewonhait znthun vnnd demselben Regi-
ment hintzt zw seiner M t . ankhunfft gehorsamb laisten vnnd was durch dasselb er-
khenndt oder benolhen wierdt, alls lanng seiner M t . abwesenhait werdte, erfüllen 
vnnd hallten. M i t anzaigen das sei» M t . will in dem gwallt dem obersten Reginient 
gegeben der Lannd Freyhaiten zu hallten vnnd in seiner M t . anch J e n « Brueder« 



namen zu bestatten, all« auch sein M t . zw derselben ankhunfft selb« bestatten vnnd 
hallten wi l l , vnnd will mitler zeyt achthaben mit der Lannd Rachbarn frid zu-
hallten vnnd die Lannd in frid vnnd Ruee zw erhallten, vnnd ob yemandt aini-
cherlay khrieg wider die süeren wol l t , will sein M t . Ären vnnderthonen geburliche 
beschutzung vnnd hilff verordnen. W a s auch in den Lannden nicht rechtlich oder bil-
lich gehanndlt war worden will sein M t . zw derselben ankhunfft mit guetem rat 
reformier» vnnd den Lannden mit dem pessten beraten, sein« vnnderthonen mit 
seiner süessen gegenwertigkhait trSsten vnnd denselben alles da» ernolgen lasse», 
das ainem Zegelichen pessten fürsten gebürt zu thun. 

Zum fnnfften vnnd letzten. Nachdem die Sta thal l te r Regennten vnnd Räte , 
die sein M t . zw den, obersten Regiment der Lennder verordent im thun sein die 
Lännder zu besuechcn vnnd die Erbphlicht von denen anzeneme» vnnd alles ann« 
derS znthnn, das zw frid ruee vnnd gueter Regierung gebürt sürzenemen, nach 
vermug des gwallts I n e n derhalben gegeben, vnnd die Pot tn von serre Wege» 
des Weegs nit inugen so palld dorten sei», der Kn . M t . gemüeth den Lannden 
anzuzaige», vnnd den Stathal l ter Regennten vnnd Räten bevstanndt zu thun, 
begert vnnd beuilcht sein Kay. M t . damit die Patten au« schuldiger phlicht, damit 
sy seiner M t . verpnnden sein, von stnndan durch die posst solich seiner M t . annt-
wort in die Lannd durch I r e brieff verkhnnden vnnd das sölicheS alles seiner M t . 
mit gueter wissenhait vnnd enntschlieslichen willen sey, das sy auch die von denen 
sy geschickht sein mit I r e n briesen ernnstlich bewegen, das sn demselben obristem 
Regiment beystänndig vnnd gehorsamb sein vnnd anff den gwallt I n e n gegeben 
die Erbphlicht thnn , vnnd annders das I n e n dnrch dasselb Regimennt aufgelegt 
wierdet, volzieheu zw der Lannd pessten Ruee vnnd sicherhait, alls stch sein M t . 
de« in der gesanndten treue vnnd gehorsamb verficht, denen anch sein M t . vnnd 
derselben Brneder vmb J r e r trew willen yederzeyt allergenedigiste Herr» sein 
wellen. 

Uber soliche« gienngen wir in ain Camer zw nächst bey den R ä t e n , da woll-
ten stch die annder» all darnter bedennckhen vnnd dieselb Anntwort in schrifft bege-
r e n , wiewoll e« on vmisern willen w a s , lennger zunerzichen, doch ließ maus 
geschehen. D o zaigten vnnS die R ä t a n , S y wollten» an Kay. M t . bringen, het-
ten wir dann mer zu handle«, so solten wier« t hun , dann J r M t . werde palld 
von h in , wollt vnnS doch vor hie abfertigen; do wollten die anndern nner Eylen 
vnnd redten lanng von ainer ainträchtigen Slnntwort. W i r lagen an dem, das 
wir die drey Articl veranntworten wolten, e« thäte J r Jedweder was er wollte. 
D o spricht Starhenberger zw mir S igmunden , E r wollte von mir wissen, war« 
nmben Ich nit nebe» I n e n steen woll t , ob sy nit stnmb oder sonst mir nit gnet 
gcnneg wären , darzue Ich sprach, da« mich sei» nit luste vnnd wollt mich nicht 
weiter mit der Red gegen im einlassen, t rat Herda» von I n e n ließ sn reden; da 
protestierten sy Wider mich zwischen I n e n , da Ich von in getretten wär ic. ,c. Ich 
Hab nit daranff gemerckht, dannocht hanndleten etlich zwischen vnnser, da« wir 
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viin» des vergleichten, r a s wir anzaigen lieffen in der gemain , wir hetten alle» 
vniiserii bcutlch, dm wir von den Lannden gehabt Helten fürbracht vnnd hetten 
nit in benelch aiuicherlay von wegen der Lannd zuueranutivorteu oder zw dispu-
tier» , aber was vnnS fnrkhnnibt Wellen Wiera gern an die Lannd bringen, wir 
behiellten «uns aber beuor vnnser anntwort auf die drey Articl zuthnn. 

D o dann Troia» von Anersperg alls vor albeg bey vnnS in allen hanndlnn-
gen beliben vnnd mit VnnS ainträchtigclich von wegen der von Crain gehanndlt 
hat do mnest auch sei» gesell herzue. E s khameu auch die Khärnner vnnd baten 
vnnS gleichmäslich von I r e n wegen zu hanndlen; do zaigte» wir de» Räten an, 
wa» die drey Lannd gehanndlt haben, das haben st) darnmb gethon, dieweill I r e 
fürste» souer von I n e n sein gewest, vnnd dainit sy die Lannd erhallten vnnd in 
srid vnnd ainigkhait behallten möchten, hintzt st, dieselbe» I r e fürssten besnechen 
vnnd erraichen khünde» alls fruuibe» vnnd getreue» vnnderlhonen woll gejimbt 
h a t , für menigclich hintzt auf zuekhnnfft vnnd wcitterer fürsehung der Fürsten 
vnnd haben nieinbt enntsetzt vnnd sich nichts vnnderwnnden für sich selbs vnnd das 
in nit gcbürt Helte, vnnd wieN'oll wir hierinn khain benelch habe», die Lannd 
zuueranntworten, darnmb wellen wirS mit khnrtzen wortten beschliessen. S y Wer-
belins dermassen anzaigen, das die Kay. M t . ic. mit angen sehen vnnd mit den 
henndtn greifen wierdt, das sy nit annderst, dann alls den frumben vnnd getreuen 
woll gezimbt gehanndlt haben, vnnS hat dennocht für vnn« selbs gezinie» Wellen, 
soliches Kay. M t . anzuzaigeu. 

Zum anndern von wegen der zwitracht »>it dem Regiment die drew Lannd 
haben vnnS nicht benolhen, Jchtes wider das Regiment zuclagen, S y sein gnete 
frenndt mitrinannder, hallten geinainschafft mit freundtlichm Reden vnnd schreiben 
vnnd füeren khain clag wider sy, versehen vnnS die vom Regiment klagen wider 
vnnS auch nichts , wo sy es aber gethon hetten, des wir nit hofften, so Patten 
wir vmb Copeye», die wir vnnser» Herren v»»d freunden haimbbringen muge». 

Auff den dritten Articl sollen E . gnade» wissen, das vnnS baiden der Kay. 
M t . beuclch v»»d schreiben znekhnmcn ist zw Tarsiß in Venediger herrschafft mit 
dem Znnhal l t , dieweil der Weeg sorgclich v»»d weyt sey, mugen wir wider hainib 
kheren vnnd all fachen, die der Lanndtschafft furfalle» »mg man bey den Com-
missarien fuechen mit niererm Innha l l t . Dasselb schreiben wir niit aller Erwird 
vnnd diemuet emphangen, aber dieweill vnn» angesehen ha t , das dermassen mit 
de» Comissarien zu hanndlen den Lannden schwär vnnd wider J r freyhait allt 
herkhoinen vnnd gewonhaiten wäre haben wir vnnser» angefanngne» Weeg vol-
zogenz soliches sagen wir n i t , das die Lannd dieselben Comissarien nit anneinen 
werden, sonnder vnn« däucht soliches nner , alls wir die fachen yehmalls erWegen. 
Wi l l aber ye die Kay. M t . das wir innhallt des Ersten begeren schreiben, so sei» 
wir die gehorsamen. 

Auff soliches sagten die Ästerreicher durch den Doctor . die drey Lannd haben 
I r e btsonndere Reginient gehabt vnnd I r e haubt leut , vnnd haben nichts bey 
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disem Regiment znthii» gehabt, dann Iva« durch Appellation an sy gefallen 
ist. Starhenberg sagt , seinem Batterlanndt sey uml' dergleichen fachen nicht 
wissenndt gewest, darnml' ist J m e hierinn khainerlay benelch gegeben worden. 

Auff soliches ließ man vnnS Herda» t re t ten, do vnnderredten sich die R ä t 
palld vnnd ruefften vnn« von den dreyen Lannden wider zw sich vnnd mnesten 
zw in nider sitze». Also spricht der Canntzler! »Eure Anntwort gesellt den 
«Hernien gar woll , wellennS auch Kay. M t . anzaigen; dann de» schreiben»« 
»halben ist allain darninb. das J r Euern Herren vnnd freunden anzaigte, wie 
»genedigclich Euch (Zur Herr vnnd LanndtSfürst emphangen gehört vnnd mit 
»Euch gehanndlt, damit die Lannd de« Fürsten genad vnnd gnete erkhennen 
„vnnd dester begierlicher sein, gehorsamb zu laisten vnnd damit sy de» Commis-
»sarien anhenngig beystänndig vnnd gehorsamb sein hintzt auff der Kay. M t . 
»zuekhunfft.» Darüber sagten wir wollten gern schreiben, damit die Lanud den 
Coinmissarien hilfflich vnnd beystänndig sei», aber vnn« deucht vill sruchtberli-
cher nut vnnser gegenwurtigkhait soliches »»zutragen, bittuildt vnnjZ vnnd die 
bries so nian die haben will auff aiu tag abzufertigen, wollte» wir eylln allS 
vill VnnS mnglich war vnnd dann gegenwurtigclich hanndlen, all« vill an vnnS 
wär vnnd wir verstnennden, das Kay. M t . anch Lannden vnnd Leuten zw guet 
khomen möcht. Darüber namen in die Rä t ain bedacht, mit Kay. M t . weitter 
darinn zu hanndlen. 

Bischoff M o t a vnnd Hannort Warden zw den von Österreich geschickht, die 
hanndletn auch in demselben gemach mit I n e n steender. 

Am Sibenvnndzwaintzigisten tag berufst vnnS baid vnnd den von Auer-
sperg der Groß Canntzler mit I m zw dem srnemall vnnd darnach süert E r 
vnnS in sein Cammer fragt weS wir vnnS entschlossen betten des schreiben»« 
Halbenz do wir J m e erzellten, waruiub vnn« schwär wär in solichem zu schrei-
ben vnnd vnnder vill anndern vrsachen erelärten wir in» den articl vnnser srey» 
h a i t , das vnn« ein Fürst zuuor schweren mueste ,c. Daruber spricht E r hörte 
solichen DiSeur« oder Erleutterung vasst geren vnnd schwner darüber der KKai-
ser wär des nie bericht worden, hette man aber soliche« vor gewisst, E s wär 
warlichen khain solicher beschaid auSganngen, des sollen wir enntlich glauben, 
dann J r e r M t . gemüeth wär enntlich n i t , J r e r Vor Elitern bries zuuernichten, 
sonnder ee zw bekhrefftigen vnnd zu meren. 

Vnndtt-r anndern bracht wir in darzue, das er vnnS anzaigte, wie die 
Lannd in Kay M t . tragen wärn worden; wie man dann soliches in der schrifft 
aigenntlich h a t , vnnd ist khain vnnderschaid in den Lannden gehallten noch 
benennt worden. Vnnd über dieselben Articl noch das darzne vnnS die Pot -
fchafften von den Lannden all in Kay. M t . ic. Cojsten geschieht waren vnnd 
zugeu. E r bekhanndt auch zum thai l l , das man gehanndlt h a t , das vnnS der 
Khaiser nit soll snr sich gelassen vnnd nit gehört haben, vnnd spricht darüber 
(der Canutzler) »glanbt warlich hette der Khaiser des mannS vermaint den 
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„Sibenbnrger gcninetli gewisst, E r hette i» nit für sich gelassen» mit vill 
anndern Reden. Wi r zaigten an den grundt des CosstenS der R a i ß , daneben 
enntschnldigten die Lannd von Articl zw articl all» vill mnglich wär. Daneben 
sagte», betten wir allain den von Anrst'erg bcy vnn« gehabt, dein spot mit 
de», Doctvr wollte» wir allen fürkhomen sein, allain khnnden wierS nit thnn, 
so hette» wir sonnst khain hilff oder beystennder. 

Alls wir aber wider zw herberg zugen, namen wir das wort groß zw 
Herfen, das vnnser Khaiscr vmb solich vnnser sreyhait nicht gewisst h a t , vnnd 
wir solle» schreiben, das man den Eommissarie» gehorsauib sein sollt, vnnd 
dachten wo vnnser» sreyhaiteu nit gemäß gehanndlet, wurde man nit geren 
den die Phlicht th»n. Dachten anff all Weeg, doch machte» wir ain Eopey so 
ma»S ye haben woll t , damit wir nit Icnnger ausgezogen vnnd in vneossten 
gelait wurde». Dieselb Eopey wir de» vonKhärnndten zueschickhten zu Kescheid. 
S o begerten sy ineiii Sigmunde» so spricht Vngnad (»Ängnad zw m i r » ) ! 
«Herberstainer J r habt ain Red vor den Räte» thon des Regiments halben, 
„das Hab Ich nicht verstannden aber sider bericht worden Nun gestee Ich »och 
»mein gesell Euch khaineSweegS, das wir Euch ainicherlay des Regiments hal-
»l'en bevolhen haben zureden» mit den oder dergleichen vnnd vill Worten. (»Mein 
Erste aiitwiirt») Dagegen Ich I m e gesagt, es wär nnn zum anndcrn mall, 
das mir solicheS von im beschäch, mnest es anff sein gebnrliche ze«t steen lassen, 
wolle aber sehen das Ich der haglben ain S t i l l inöcht finde». Ich welle st) 
gern bereden vor den R ä t e n , das J r mainnng wie I chs angezaigt Hab des 
Regiments halben nit dermassen sey. Aber das sy mich erbeten haben vnnd Ich 
annderS von Irenntwege» gehanndlet soll haben. 

Wollen wir es anss ein anndcre zeyt anstellen anSzutrage» vnnd gienng 
von in ans. (»Silberberger entschuldigt den Vngnadn») Do khainb Silberber-
ger Iieruach in mein Eanier vnnd zaigt mir an wie Starhenberger vnnd die 
aundern zw I n e n gesagt Helten, Ich soll den Räten angezaigt haben, wie 
das Regiment alzevt woll gehandlt Helte, wnrde fich mit warhait ninuner an-
ders befinden, oder dergleichen. D a s war die vrsach solicher Neb die Vngnad 
thon hette (»mein andre antwnrt") . Darnber sagt Ich zw I m e , wann ich es 
dermassen geredt hette, so mneß Ich selbs sage», das Ich «»recht gethon, dann 
sy Helten mirS nit beuolhen, wann nnch aber ye ainer zw ainein Lngner ma-
chen w i l l , so sagt im trntzlichen hinwider von m i r , wer es dcrmasse» von mir 
r ed t , der lugS in Halls allS ein verlogner m a n , mit dem belieb es allso, war 
nichts mer daraus. 

Am zehennden tag DecembriS ist v»»S ai» schrisst zuegestellt vund v»ns 
nit mer worden dann ainst zn lesen, da namens die Österreicher wider. Nu» 
ward es spat am tag vuiid r i t te» daiiiit in vnnser herberg. Am inorgenns srne 
Warden wir beschiden, a»ntwor t daranss zn geben. 

Allso beweget,» wir am maisten des EanntzlcrS R e d , das E r sagte, wo 
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.Kay. M t . vmb vnnsere freihält«! gewisst, hette warrlich khaitt solichen bcuclch 
auSgeen lassen, hetten grosse sorg, es wurde villeicht »iinsern freihaiten gemäß 
nit gehaiindlt, darnmb snechten wir all vrsach, damit wir solich schreibe» zu 
thuu vmbgeen möchten, do es aber ye nit anuderS sein khunde, do schriben 
wir an die drey Lannd. Woll zaigt mir der Eanntzler ainst hernach gründtli-
chen a n , wie die lsomissarien alle» das thnn wurden, das der Fürst thnn soll, 
do deucht vni'.S woll , es möchte dermasseu wie beschehen ist gehanndlt werden. 

Wir Warden, nachdem wir vnnS bewilligten, woll dreymall getagt zw der 
Abfertigung. Am letzten fnert man vnnS in des KhaiserS gar ten, dabey ist 
ain zimer bey der E rden ; Warden darein gelassen vnnd bernefft für Kay. M t . 
vnnd hette bey sich den von SchiferS, Phaltzgranen, Marggrauen von Bran-
denburg , Eanntzler vnnd annder vill Fürsten Grauen vnnd Herren. Allso redt 
Canntzler. »Die Kay. M t . hette alzelt sonnder groß vertrauen zw den Laimden 
»gehabt vnnd sich nie annders zw I n e n versehen, dann aller Trew vnnd gehor-
»samb, will sich de» noch vngezweislt versehen; so sollen sich die Lannd hin-
»wider nichts annders zw seiner M t . vnnd I r en , Brueder dann aller gnaden 
versehe», sy mit aller Zrer macht schützen, schirmen, bey Recht vnnd srid zu-
hallten, I r e freyhaitte» nit zw schwechen, sonnder haiindthaben vnnd zu meren 
vnnd alles des bey gneten frnmben Fürsten zu hoffe» vund geWarten ist. Zw 
dem begerte J r Kay. M t . mit ganntzem Ernnst beuelhenndt, das die Lannd 
I r en , begeren, so vnnS in schrift anntwortSweiß durch J r R ä t zuegestellt sey, 
hintzt anff seiner M t . ,c. vnnd JereS Brneders zuekhunfft »achkhomen vnnd vol-
ziehen. SolicheS alles sollen wir Jegelicher denen dauon er geschickht ist anzai-
ge», daneben J r e r M t . genad vnnd alles gnets znesage». Die Kay. M t . spricht 
selbS- »Ich versiech mich J r werdet alls vnnser getrew vnndertho» bey vnnS 
beleiben. Ich will allzeyt Cur genediger Khunig sein vnnd will palld zw Euch 
khomen.» — 

Alls wir Herdan trattn zu berede» was wir wollten anntworte», da baten 
sy mich soliche anntivort zugeben, des Ich mich lanng setzte vnnd sprach, »wer 
znnor geredt h a t , der rede noch." S o spricht der Silberberger: »̂ >ch bitt dich 
»vmb gotteS willen thue vnnS die Schanndt nit anff , das wir so lanng ver-
»ziehen. — Der Khaiser siecht vnusere hanndlnng", alls auch der Ähai>er vnnd 
alle beystännder gesehen haben, dann das zimnier war woll enng. Anff das 
namb Ichs an vnnd gaben anff d-S Canntzler Red widernmben in Latein annt-
>v»rt die mainnng, »die Kay. M t . solle khainen zweifl haben, die Lannd wer-
den nichts minder dann vor ye sonnder nier mit vnnd bey J r e r M t . »c. treu-
lichen thuu, vngespart leibs vnnd gnetS. 3!>ir wellen a»ch J r e r M t . zc. beuelch 
treuliche» ausrichte» vnnd soll J r M t . -c, ivarhafftigelich wissen, das die Lannd 
dasjhenig betrachten vnnd alzeyt hanndlen werden, das J r e r M t . »c. Lannden vnnd 
Lentte» das Eerlichist vnnd nutzist sein wierdet. Wo aber die Lannd annders 
in J r M t . getragen wurden, alls vor beschehen ist, welle den» khai» glaube» 
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gebe», hiiitzt auf grundtlichs vnnd warhafftigS erfaren. S o dann J r M t . befin-
det, das »voll vnnd treulich gehanndlt ist, welle J r S genedigelich gefalle» las-
sen, wo e» aber von Neinanndt vbl gehandlt wnrd, so ist E . M t . ,c. Herr »nnd 
LanndtSfürst »ingeu straffen »ach J r em gefallen.» 

Anff seiner M t . ic. selbs Red gaben wir (»Ich von vnser aller wegn") in 
Zeutsch anntwort. »Se in Mt . solle khain fnrforg tragen, nachdem wir ain gene-
digen frumben Herrn, so gezimbt sich gar woll , da» derselb Herr auch getreu vnnd 
sruiub vnnderthoneu habe, die werde J r M t . also zw aller zeyt in den Landen 
befinde«. Seiner genedigisten Vertröstung vnnd J r e r znekhuufft welle» wir in 
kliurtz gewarte». dein alinächtigen mit höchster diemiiet bitten, das er sein M t . 
mit gesonndt sreiden vnnd geluckhsaligkhait furderlich zw vnnS belaytt vnnd bring, 
vnnd wellen allso die Lannd vnnd vnnS A r « Kay. M t . alls vnnsern allergenedi-
gisten rechten Herr» vnnd Laimdtsfnrsten viiuderthäuigelichen beuelhenn.» 

M i t dem khert fich J r M t . wider zw den Räten vnnd redte frölichen mit 
I n e n . P»»d darnach erlaubt vnnS J r Mt . also mit gnaden anhaimbs zu ziehen, 
vnnd noch ainest khert sich J r M t . ,c. zw dem Canntzler, beuilcht J n i , , v n n s 
dannckh zu sagen der mnee vnnd grossen geferlichait, die wir von J r e r M t . zc. 
wegen vberstannden hetten mit erbietteu wo J r M t . inndert von vnnS angelanngt 
wurde, welle solicheS gegeu Jegelichen mit gnade» erkhennenz» darüber wir alls 
sich geburt daunckhsagten mit de«, pote vnnS J r M t . J r Hamid, vnnd schiden von 
dann. 

Gleich alls die Kay. M t . anhueb zu reden, do khert sich Herr Michel Eyhin» 
ger gegen Marggraueu von Brandenburg »nnd padt de» das er die .»ay. Si t . ,c. 
bätte von seinS S u n s wegen, den E r mit im herein gefncrt hat vnnd vnnderredte 
gleich dem Khaiser. Rachmall» khnyct er für J r M t . vnnd bat von wegen seines 
S n n S , der also angcnomen ward. Nachdem so es mallzeyt ward, fuert man vnnS 
zw dem von Schiffers, der vnnS dann allzwsambt dem Phaltzgranen, Bischoff 
M o t a , ain anndern Marggranen vnnd sonnst etlich grauen vnnd grosmächtig 
Herrn geladen hette vnnd vnns warrlich Eerlich gehallten, darzue mit sreiden das 
mall verzerten. Darnach fuert E r vnnS in sein Camer , da pat er vnnS durch 
lierrn Panlsen von Armastorff, wir sollen vnnS alls getrew frnmb vnnderthonen 
hallten, gegen Kay. M t . mit anzaigen der Tugenndt vnnd grossen gnete vnnserS 
KürstennS, »ämblich begerte der Kay. M t . beuelch vnnd begeren, den Comissa« 
rien die phlicht zn thnn , wie dann die schrifft vennag, so welle E r allzeyt befiis-
sen sein, die Lannd zubefnrdern bey Kay. M t . mit vill zierlichen Worten. 

Dagegen wir seiner gnaden daunckhsagten niit verhaissen, solicheS alles mit 
dem trenlichisten an die Lannd zubringen vnnd gebeten, welle vnnseren höchsten 
Trost die Kay. Mt . I n e benolhen lassen sein, vnnd wir Erfreyten vnnß sein gena-
den zw erkhennen vnnd sonill genedige Vertröstung zw emphahen, dieweil sei» 
gnad uit annderS alls Kay. M t . ,c. annder Aatter war vnnd da« sein gnad die 
Lanndt auch beuolhen welle habe», vnnd de» die sich allso mit vngrnndt mit 
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antragen der Lannd zuekhanffen wellen, der warrlich khainer seine,» Herrn trew 
ist, der zwischen sein vnnd der vnnderthon zwitracht säet, glaube» geben; so wer-
den sich viigczwei'Zet die Lannd gegen seiner gnade» hallten, daran sy on zweijl 
genedigs gefallen tragen werden. Bnnd allso nach vill Rede» schiede» wir ab. 

Znni letzten Warden vnnS die bries an die Lannd lant tnndt zwsainbt ainein 
schwartze» S a m a t , yegclichem zw aineni Rockh geanntwort . 

VnnS ward ain Furier zuegeordennt, der vnnS durch das Lannd hintzt an 
die gränitze» suerte vnnd frey hiellt, damit man vnnS in Steten der Maut halbe» 
nit vmbzogen h a t , alls gewo»hait ist, das »it vill anndern mer beschchen. 

E s ward auch ernustlich beuolhe», das inan vnnS die zway vejste guete 
Schloß Parpiniam vnnd Sa lsa mit allen haimblichen wöre» weise» zaigen vnnv 
durchfüren soll. ( lul . —ILO.) 

t . Beilage zu VI . 

A n s a n n d A n n d r e s t a g d a s ist der letzte N o u e m b r i s , 
h i e l t der K h ü n i g C a r l den hochze i t l i chen t a g s e i n e s 

o r d e n d e s g ü l d e n V l i e s zw M o l i n de R e i n 
C a t h a l o n i a . 

Se in M t . beruefft alle Brueder des ordeunS morgen»« zeitlich in J r Camer, 
alls dan» zeyt was zw khirchen gienngen zwen vnnd zwen die Jungern des ordenns 
aus des KhünigS Cainer an den platz, da zw der meß znegericht w a s ; dem .Khunig 
was sein S tannd t eerlich zuegericht. Annder S tne l Warden nach der lenng zuegericht. 
Zw nächst an Khnnig stuennd Herr Wilhalbm von Croy Marggras von Schiefers 
all« der Elltiste des ordenn«, darnach Don Emanuel ,e . Phalezgraf Friderich, 
Marggraf Hann« von Brandenburg, Graf von Porfenna . Don Karl von Lanoy, 
Winethelfal Stal lmaister , Hertzog von Alba. — Don ConteStabel von Castilia, 
Hertzog von Veforo, Printz von B i s ina» , Conto de Gaue r , de BieneS, AdrianuS 
de C r o j , S iguor de Baray . Auff der anndern feitteu stunden Cardinal von Tar» 
to fa , der nachmalls Babst AdrianuS w a s , des Babst« NuuetiuS ain Ertzbischoff. 

Der Bischoff vou Terra sirma sanng das ambt , alls dann zeyt was zw dem 
opfern stuennden alle ordennSbrueder, auch der Cardinal vnnd Potfchafft ans 
I r e n S t ü e l l n , dientn den» Khunig geen Opffer , dein Khnnig legt man ain khüß, 
daranff er kbniett, legt sei» Opffer in ain Schüffl. Der Bischoue gab I m die Paten 
znkhüsseu, vnnd bestrich J m e seiue äugen darmit. 

Darnach alls der Ähunig in sei» S t n e l getretten, tratten auch die Ordenn« 
Brueder Zegelicher in sein S t a n n d t , so khninbt der Erhalld bernefft allmal zwen 
die Ell tern, die gienngen geen Opffer , thetten wie der Khnnig, nach denen aber 
zwen die Elltern vnnd allso nacheinaniider alls vill der warn. 
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Am getanffter I u d wollgelerter Aricster thct die Pred ig ; vnnder anndern 
sagt er wie hertzog Phi l ips von Burgnndy disen orden sanndt AnndreS gestifft hctte 
vnnd Phil ipp auff kriechisch hiesse S t re i tpa r vnnd AnndreaS Manndlich oder khreff-
tig. E r vermonndt den Khünig nicht »ach der eisncn oder silbern Cron sonnder 
inier nach der gülden Cron das ist die Römisch trachten. 

Nach de», GotSdiennst gienng der Khunig widerninb in sein Camer , palld 
darnach zw Tisch. D a sasscn die Orden»» Brneder wie die nach der ordnnng bey der 
ineji gestannden sein. Nach dem Tisch gienngen die all znsamen in R a t , wa« des 
ordennS notdnrfft belangte zu betrachten. 

Zw BeSrerzeyt gienng der.Khnnig mit sein OrdennS Briieder widerninb zw 
dem gotsdiennst. Nach der Vesper hiellt man Bigilien den abgestorbnen Brneder». 

Nach den« alle«» khamb der Khnnig an den S a l t , da sein Mt . vnnS znnor 
gehört hctte vnnd hört auch der Churfürsten im Römischen Reich Potschafft, Hertzog 
Fridrichen Phalltzgranen, Herrn Panlsen von Armastorff vnnd Doctor (Wnrniser?). 

DerPhal tzgras sagt de» diciinst oder grneS wie man spricht francesich, dar-
nach das vbrig der Doctor Lateinisch. Die Subjlanntz was das sy da» Decret, 
allso nennt man die wall aineS Römischen KhunigS vnnd khnnfftigen KhaiserS, 
d e r K u . M t . brachten vmid vberanntworten. 

( E i g e n h ä n d i g e r Z u s a t z v o n H e r b e r s t e i n : ) 
»Zu Aragon in Hyspanien wan die ainen Khnnig weelen so sprechen sy zw 

»demselben »wir die so guet sei» a ls Äer , ErWellen euch zw Khunig. der J e r nit 
»besser seydt da» wier." ( fu l . 181. b — ISS. b . ) 

L, Beilage zu VI . 
( I ) J o a n n e s v o n G o t s g e n a d e n M a r g g r a u e zu 

B r a n d e n b u r g tt. 
Bnnsern gunstliche» grneß zuuor. Ed le» , E r same» , Lieben Besondern. 

W i r habe» E u r schreiben cmphange» vnnd des I n h a l t vernumen, vnnd Z r solt 
Euch genntzlich zu vnnS versehen, das wir der altcn srenndtschafft halben damit 
vnnsere vorfordern dem löblichen hanß von Österreich verwandt sein, Euch gereu 
da« besst vnnd das wir vermainen Euch eerlichen zu sein vnd Rö. Khey. M t . » . 
vnnsenn Allergenedigisten Herrn gesellig raten wolten, vnnd demnach war vnnser 
Rath vnd guetbeduukhen, das Z r Eu r Red zn Latain thet vnd wenig vnnderschaid 
machet wer die thne» soll, soner solich Person vnnder Euch darzue geschickht war, 
wan es ist an dem hoff der gebrauch das Tentsch, Wallisch, Französisch, Enge-
lisch Potschafft Jedlichcr scin Red zu Latain thuet vnnd solches noch zumal inn 
Tentsch nit gehört ist, dann sein Khey. M t . »c. vnd alle sein trcffenliche Rä t t scin 
der sprach gar nichts bericht. Abcr dieweil an heut Khey. Mt . zu Euch den Graffen 
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von Montfort Brobst von Eassel vnd Meteney Euch morgen hieheer zu fneren 
geschieht ha t , solt J r in allem dem so Euch zufellt Ar guetbedunkhen vub R a t 
haben, wann c» sein tapfer erlich lent, die discs hosss gebrench wol genebt sein 
vnd werden Euch gcwislich treulich vnd was Ench eerlich sei» wirdet rathcn. Ader 
ainS wolten wir Ench freundlicher maynung nit verhalten, das Z r mit allein 
vleiß verhüttet, damit zwischen Euch wever solcher Orat io» oder Red weder der 
S t ä n n d t halben,khain vnwil , qespen vnd zwitracht zwischen Euch erwachße, wann 
solich wurde Ähey. M t . vasst wider sein, inecht auch nit allai» Euch sonndcr der 
gannjsen Lanndschafft zu schymbpf vnnd nachtail raichen vnd hiemit wel wir auch 
ain schreiben so vnns in snnverhait Herr S igmundt von Herberstain vnd Hanns 
Hoffinan gethan verandtwurt vud gemaint haben, wolten wir Euch genediger vnud 
freundlicher »laynnng nit verhalten. Da tum zu Molin de Ney am S. tag Ro-
uembris Anno ,e. im I g die Erst stuudt in der Nacht. 

H. M . zu Brandenburg ,e. 
De» Edlen vnnd Ersamen vnnsern lieben besonder» A . vnnd N. den Aesannd-

the» zw Rö. .iihey. M t . >c. von denn Niderösterreichischen Lannde» samentlich vnnd 
sonuderlich. (kvl. 161—16S.) 

( 2 ) viiizturi« Als l t in i '1'rs»«)Iu!>n! O r s t i » scl Larul i ini Ulsps i i i s i inn 
«t «Ivel»», l iu innnoru i» I t cxem f u t u r m » Inipüratuiuii i , liiiroliinviix. 131!). 

priiiuiiii »iiinium Illiiüli ikuiiiiiv I'lindi>>« s e kluxiiilii!« k v x l ' s i v l « , 
Vivulucl i»! Lnriul l i is i j «t (^»riiiul:»:, «jusruiu 110« t),i» 
t u r v s Sil tili»» !>I»ji!ststiini »xiiiiii«, ss lntvin v>itsnt «uiiipltiii nsni tili! tni«-
qiiv tüiiy»»,» x lo i iosks i i i iu Niopani.il im, s t ^u. ipul i« , Um, «l .Iiji-u«!ilLin 
v i Sioiliav »Uiiiiiijiiv k v x i , I t i iviq»« I tu ix iuxl iae s c ^««U-iso , siiliv!««!,»», 
iniiiotisoluiu ol lsr i iutv« «u in tuaii iuii1i!«tuti« ins«» >irl>»ipti««i»iu«. ^tl>niz 
i i t inai» in I iunurv rv ru iu « t s tu t u s San<!ti««inia Alajvsts« nvbi« silünnil» 
suvr i t , i iviit ia s t u i l i a , u p u i a , »Meis lissi!i,!i»l!i, siiii»ii>iiu nu« l , i tnin in 
I l iuuu i AluxiinIIiauuiu optiuiinn I iupv is tu l vn i , tuni In Uiiiiu ssoruti««ii»sin 
2 l« ie«ts tv in «Ivvliiranlli so nvii t s u t o tmn e»»»»u»i uniniiii» luvt» ijuv «i 
»tri! «I luxiiliru« vos te« , qiiunUis „iiiuiii'ii pvulvro ooneepluo ««l «all« 
t u s t s r i i>vssl>nt nsminiiin kiiUirui» crvi l i i lü l ln i , qui Ii»« nu«lrii« IialilUi« 
s n t mi ra r i »n t rickerv vs l i t . giisnilvqiiitluin «eiunt lii.11» Zlsicsls t iüi i nun 
I s i v i e , «jiieinailiuvtluili psn l» sn tva »isxnüiiii»»» l i npv r s lo r Alaxiniilianii« 
Vr incsps optiiniis ot uletur iuslss i ini is «Ivqiii! U«i>ubIIi:i> Olir is t isna siiiiimo 
mni l t i i« , t»si! ZUsieststl« slstr lsi i i«! I>,ir«IIn»»«II ?rliioi>>is llln«lri««ini! >>:>-
turn 11« a i m s , iiuiiiu viii o e t p u r v o s , I is «Ivo ouiii« «i ierels s u n t «»u«ili!» 
«Iizutinsnlo exliiinisols evtisizril s t fa lu ps rnv i i t s u u , quo6 vnni sl isu I tu 
msni Iniperi i Llvit»l,«s ^nxl «Ililvrv vt Isvlii) nii» Ulidlilni iluslnentilni» ilu-
t l van t , «ni« pritiliulü'sliliu« »i,ixiiuii «I«IIi!i»Ii»u uc i»» u«t qul nun kicili 
voiiivvtiira IntiilllAst. Lrvilii ix i tur priuvvii« insxinii! vt Inuictv k v x L s r o l » 
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nullm» » inorto »isxiianli»! snl tul per uiultos uieiise« iliein trsusisse, 
quo »uii suuiino cm» ilvslilerlu et »nxils susplriis iinnistnr« mortis seui» 
ti»ui tut» -Vustri» « »in xeuiitu luxerit, iiiim «Im» vlt» ni»»ulii>t, e» muiIe-
rstlone in ^ViitjUis usus «ist, ut suis «um primis paoein et euneurilliu» 
mux 6ixnitsti et lu-iiestatl susv xlvii.ini et »pieniiorein, In Imperil trsv» 
tiluill» n!»xu»nlniis rebus in»il>ii!»ii nun eumpsranerit, niitis in «nliilito», 
cleiuen« In poenilentes, in onuies vero Iiumuuissimu«, iuatissimus, »>v 
«iestissiuiusque. <̂><Iu quuil «»>>ri» oninein »>IininI«lr»niI? ^iisticli»! «lilixen-
tisin tiiiv (?) n,»xliu»s x»bvr»»»ii»r»n> ?roninei»rnni susrum ipsinsque Im» 
perii Itui»»»! iiiliores. IIIuiI lieinum ni»xn» tooius LIiristi»ult»tis expso-
tstiune inoiitus i!ül pulilieo I'riiidziui» t»erin.inise vonuentu imllelu, ut 
sli-ox ut nullis conliitionidu« «Ivinsdilis IiusUs, iuunsuis ?I>uro» ileserero 
I5urop»»i et «u!s i>r,»»i-»m iusuilibus conti» Lliristlsiios tsnckeiu imponere 
nioiluin snerit coaetus. gu»o res ut suis in oausa est ut prouinoliiruin 
susruin .^nstrise culoni niinquani snain niuitoi» ovo possint non »veriiis 
et insxni« I»dir>ii>is proseqni. Ileus upllinus msxiums in enlus iniinn tut» 
niortalitst!« ratio est krequeiitlsgiin»« iiieinoriav iiisxiium et Iniiielissimum 
Alsxiiniliüniiin L»i>sareui ut Iiio eiuria Ita »IIu In sveulu p»ee et perennitate 
feiivitatis ilvuiiro velit, quo«I »niee seeuniliii» Kepotuni suoriiiu «slutem 
tot» ,Vu»lr»IIui» terr» nun interniissis preeidus or»t. Uaiiuiiuns tsmen 
Iliustris-iiiue et pvtentissime Ilouianorum kex Vsrvie in t»nt^ nu»o sus-
cept»e c»I»»,it»tis molesti», quo«! nolils sviiiper »Ii intinio ineroru et «ie-
sponileiiilo ut sie ckicai« »ninio, sniinuui reuoosrit. IXani vuin illuin snils-
suni seuvro fsto oinnino uoiiieriinii« vlnere 1(1 no« soladatur quoä soielia-
inus uiiixn? stirpis «11? iVepotes snperesss, non setstv tantuin se6 et 
virlutv unmif»ri» tivrentissiino» et »uitos ^»Striae prinoipes vlementi» 
inaxnaniniitate, »»xivsti», prnilentia maxiiilieenllAque »ä »nxuvni rekeren-
tes, quibns vpulentissiin» Hisponiaruin Itexns uel seorsuin nioueri iiii 
viqne potvrsnt, ut tn»ni klaieststen» ko?i» seile et »pive voiuinl «ni <ilx-
nsrentur , veruin vnlni est <zuuil sspiente» trsiiiilere illustrem juiloleiu 
w»xiiuaruni uirtutuin ii>6iiiviu esse, qusprupter nisxini» spe rspiinur fu-
tnruin »liqusniio ut Äluivstüs tu» In Elli es» msxiine ?ruulnti»e ^ustri»« 
sormlcksbilr« livstes v» srnis eonuvrtss qua« tibi eeu livrvili vlrtiituiu 
«IIuus Lsessr Alsxiniilisnus tr»vtsii«I» reliqult, ijuis »nibixet, »inxulnri 
quoilsiii ksto kavtiiln ut tsnla niolv tam perpetuus lsbor in vos anno« in 
e»s vires iueiiinbervt, <i»il»i» non »lleo ni»xno suilure sustinere pvssit. 
venique es est tuvius lZIiristiünitstls äe tu» Ztlajest»tv spes super quo«! 
tot vlsrissiius et llorenlissiius liuxna te silii »nik.idus qiinil sinnt iiisniku« 
Nexein susoeperunt Itoinüni Iniperii, quo l!liri«ti»ii»v kvipulilivav invo-
luinitss sults esse non ininierito existiinsri putest. Uuins inquani lisbenso 
tuae s»vr»li«slin»v Illsiesl»li trsctanile ooiniuissoe sunt , rjuvcl equiäein 
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verkl» conaequi null» pscto queam, quo xainiio qiianta laetici» n».i tusiuni 
prouinciarui» Incol»» expleuerit, quam nu» esrunllvm uomluv nun «ulmn 
Uli»? kl»ii»lntl »«riiiioiUi»» vuluersae kelpuliiicae Lliristianae xratulemiir 
et iimte quiiiei» xaiiiiemu», »sin klaiestateui tuam im» cum illu»tr!»-iim» 
principe iluiiiinoperiliiisn«!» pi u ueri« »»»tri» et cum uatiir», tum vt!»n> ve i 
pr»»i<I<!ii>i« »»Iii« ^esliustl» principiku« «laminisquv »xiioscim»«, recipi-
n»is et vxosculiimur, Im« ut »»»tri »Iti» certstim vmne» coiitenlliiim», 
iiu«t> » vrat»ri» inunere «» »isxiins c»»«» a<> tuam I^Iaiestatcin »riiinat». 
Lumque constat »im»!« n»«tr»s pruvinclsriii» ^»Striae cnltvre» vptimi» 
clemeutil»»» ^»»ti»»ii»i»quo et x,!ner»«is»imi« principiku» »ui» omni ioc», 
»i»»I tempore i»I »inxulo« «ti.i»i nutua »»n reu»» tantum suaium «II»-
peniliv, venii» etisi» vllao et partim perioiilu et »anxuini« ku»i exempll» 
pr»mti»«Imo affuisse. Lon»n«Ium erit uol»i» »t posteritati« »)ncero testi-
muiiiu in t»i> Muiuiituie coienäa In krstre p,!r«iinanilo principe nostro iliu-
«tri«»i»>» tisetüixlu, »i»»i tempore, stmllo, officio, »dseruantia nostra 
»ntece«»ore« nostros non sequasse »oliim »e6 »uperasse merit» iullicsri 
p»»»im«s, cum lirma iam sp»<> oinue» «It «ententla »II esse quvck ve»tri 
ca»«» »»Iiituri n»n »imus, tsnts illa noki» fsvlldtiis vvenlat, ut In terrls 
»»«tri« in>» ueiiim ve^trl» utriiiiique Iiaberemus rexnatorem quo6 incre-
ÄIIiIII >lv«illi!ri» »Ii oninidu» expetltur, q»vi> »I ut spvramu» lieri non äu-
bim» «st In increnientiiin »rnamentum et salntem non proiiliiclsriiin 
solmn ^»Striae et kexno rum, que tuae itl»ie»tatl »uk»unt, verum et 
<ZIiri»tianitatI univor»»« kuturum esse. lüam ob rein princeps k«IIci»»!me 
et ma^nanim« küx Laroie n»n temere u t ante quoque inliicsdsi» prouia» 
clüliiim lnuruin iii «upremum «Iv»i«Ieriuni es t , ut utrumque viäeat princi 
pein, Lsrului» inqnam illui« et?vrili»an<liini, principe» »uos, et »i pro 
»ffvct» rslionüni liicere liceat «uissimos, izuotl nusquam gentium v»»e ins-
Iii» quam apuil »>!, ut quant» «innium expectation« ipiu«! officium, quse 
ob»erui>ntis köret, vvrsm licet experiri , aut »i es ipsi» dealitucko ex 
»vntentia continAiire non potest , «sitem siteruin excipere et corsm veno-
rsri l icest, quull Net qusnck» rebu» omniini» lrsterne vomp»siti», III-
»piinise Vvnliniuxlu« preliclstur, res ^»Striae »»so Lsrolo proviilents, 
»ut ^u»tri»ci» rexni» reililstur ?erilinsn6u«, wsxiws Hispsnisrum rexns, 
Interim mo«Ivi snts Larolo. Vtrum futurum »It, res xrsti»>»!ms st lonxe 
omnium utiilsslms prouinclslilin» köret, qiism quoil pro increclldill in »nuiu 
»siixuii»!,» »more mstvrno «iesiäerio rapts ntruaqiio orpimns ism kscta 
^us l r i s »lere et v«nvr»rl mslet. 

?siem vol»nt»tem erxa IIIu«tri«»!mos principe» spersmus probstni» 
Irl , cm» a Alsivstate lus tum eti»m » ?er<Iln»a«I» kr»tre principe IIIu»tri«-
»Im» coienilissimoizuv, t»ntum msxinie Imperator « oostri« prouincialibu» 
manilstiim e s t , quoil luav serenissiiuae 2Iaie»l»lI pslam exponeremu». 
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giiloquiil s» te in ii> »»l ipiml reiiiuti« »rbl t i l» iiffümlum e r i t , Iic»! ubi tu» 
ins se r i t »bsvliieiiiii«. (5<>l. tLS. I, — t<Z7. a . ) 

(S ) Edler , gestrenger, freundlicher lieber Herr. Mein freundlich willig 
diennst sein Euch zuuor berait. Ich Hab Enr schreiben mir von Barcelona aus 
gethvn vernomen vnd wierd warlich die Redt von Kur» mitgesellen beschehen 
etwas viiforniblich gewesen ist, solt doch J r oder die andern nit verniainen, das 
Euch deshalb«! sein RS. Kay. M t . ic. einig vugnad zumeße, wan sei» M t . ,c. 
woll gedenkhen m a g , das solche« nit außer gaiiher Laimdtschafft beuelch, sonnder 
au« Unersarenhait der Person, demnach nit not ist da« J r Euch dieselb so groslich 
zu Herfen nemen sollt, nicht« best minder Hab Ich Enr endtschuldiguug meinem 
Herrn von Chieuer« antzaigt, vnd hat darob ein genedig gefalle» gehabt, ist der 
fach wol von Euch zu friden. Weiter so veriiiain Ich »»iget wol gehen Monjserat 
vnnser frawen haimbsuchen, wan .Khunig. M t . wierdt Euch noch nit inderthalben 
vier oder fünff tag eruordern vnd hiemit was Euch lieb vnnd diennst. Datin» zu 
Mol in de R e , am <S. NouembriS, als J r geen Monsserat reyt »»igt im durch-
reytten mein gasst sein, vnd vergnet haben, was wir hie vberkhninen mugen. 

Ewer williger J o a n » Hannardt. 
Dem Edlen vnnd gestrengen Herr», Herr» Sigmunden von Herberstain des 

FiirstenthumbS S tey r potschafft ,c. (r»I. tK7. Ii — IL8. ->.) 

( t ) Lsot-sri« respontiiini Or»t»i i l» i» In fe i io i in» ?rli i i i»e!arniii ^»«tr i i ie . 
Li re» expe«Iitivnvi» v i s tu i i i i i i -> I ' r u u i n e ü s inlerivriii ^»S t r i a e tisu-iiiiitisii-
r » i n , Alsiests« Oness res e t Latliulivii «>»» »v «erenissinii I>'<!rili»i»»li l,-»-
tr i» eiu« iiuiii!«,! suk «piurin» liviiiinio lininsiiinil! piviiliiüi.ie «mit cun-
st iUlt»v, « » p i r viiinilm» e t sluxiili« pe r ips»«« l ) r » l , » e « , t»»> ver l i» tun , 
s e r ip to exliililt!« s c prupeslt i«, i t - respoiiäuiiilui» i leereint , p r e n t s equ i tu r . 

I» i>rii»is queil »Iis Aliilest»» lsniiii.iin I1«»u!nn« xr!>ti».<ii«si»»is /kis-
tun» Iiabult et iieeeplnni inluentiii» ipsorni» Oiüterni», et «»« velnt «Iis» 
rissimes et iiileles suliilitu« s»u» lllieuter vlillt, piuiit etiui» i» ee r inu 
prim» silveiitu. 

Keeiin«lo qneil « i g Äl«ie«t»s pleno i»k»r»i»t» suit <le «mnilins s c r lp -
Uni« e t vriliniitienidu» so Instr i iet loaibu« pur «e s exlilbltiii, ex <>»i>i»s 
oliire os t en i i i tu r , «piioquiil p e r viitiiloiii preii i i ieiss po«t I i i»! t!i»i>«uri« uli! 
U»» «leeret»»,, s t s t n t n n , s eu oriliiinU»» kuer i t , » t Ip»s« p ru i i im lse »«-
«>ne !><l iiilveiiUii» v o i n l n o r n i n «»urum seil »I teruis e u r m » Ii, Iiuns p see 
ipiiete e t trsnipii l l i tute tu te eo»«er»s r i po««e»t. IZt l icet »oii amliixst «»» 
Alii iestss, Iieee »iiiiiia i»l Kunos l ines e t Iionu ?.elo xesti , eiiqilv sie pe r 
evs tu isse tvi i ts t», ips» uei'ii liileliti>to, s^ i ieer i t s te e t »liseri isi i t i», «piüiu 
se iuper »ck «ne« Vvulinu« Iisliere e e u s u e u e r u u t ip->i «ulilliti, tsuqiisu, 
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vuplento« Ip«or»m Nomlnorum eommoili»» et auxnientum, so earumilein 
prouinolarum «oourltstein, it» ut Isis» kl»io«ta« (?»>!«»>'«:> I»i!»«»»«Ii xesti» 
In inellorem partem siiniüiills ven«e»t, sanotlu« tarnen put»»«et, «i ml reil-
<»tii«, prouenln», ^»i lslliutionem, siipeiiuiitutvi» siiaque ,l»is Nexulia sil 
euruin I'rincipvs et Domino» purtliieiitl» Ii» i»l:<i»«»IU'« livl>ii!uiuaiii ,»»»»« 
spp»«ii!s«unt, liiiv kurmsin liexiniinl« n <i»u»«>i»» kluiestate ^»««arrs seil-
vi« invmorlao oonstitut! so «Iiis testamviit«» apprvliati, prvpria >ii»» »ii»Ii,»i 
ex üi» sntlinrilatv lmmutsssvnt, qua»i>»q»iilum «U.11» »i quill repreiien-
ii»»>! «i!» punitione tlixiiiim In aiiquo« ip«iu« koxlmini« Lonsilisrivs <Iv-
preliensum Sioatur, neiniul oonxruvbat, siiii ipsi.Iiis liicvri!, »:<I ail s»-
>,ori»r<!« piin» reviirrenilum suis»«, pr!u»ii»am erst oviisulenlla lUaiestas 
ipsa l?iii!«i>ri!» «t Latkollo» »na Vinn kiatr« pro oportuno leineilio, qui 
lledltiim i>r»i!tii<Iinii> mslorum aiiorsioni pra«I>ui«s«»t. < û»li»i> iiikilominii« 
s»a ^lalusta« «Iii Ip«orum »uliilitoruni liilvlltate uil ex Iinlusmoill xestis 
voruni prius ilamnaiickum «e» retrsotaniliini vensnit, 'i»!»» plenu eoruin 
vxeusatiunus aniiivrit, Verum iuiius rvi äi«i:vptstionem in »liuil tumpus 
et iiü'jiii! ail ipsiu« Alsiestati» siineiiti»» «iiüpvnllciiiliiii, «vn iHsserenllum 
<I«ci l!»!t, tuno siiolurs, q»o«I Iionv kexiniini et trai»i»iliitat! ipsariim 
proiiiiioiarui» connoniro viileliitur. Ver t lo , oum «u» Alaiestas elusiiue 
serenissiinus frater I?eriliosn«>us »Iii» urxentioribus nexutiis praepeilitl 
non potuerint usquoquaquo Iiulnsmockl >»liu!ncis» «uas .Vn«trlav vlsitare, 
nee iilllin« Alalostas ipsa tani cito sä Ipsa« prouiniiia« proliei««:! vsleat, 
nov eo «l»o ouporvt »lfevtu ipsaruw proulneiarum Itl-xlmini Intenilere, 
minimequv ulilvatur Iiomaxlum so iursmsntiiin lI6viit»ti» a siiliilili» omni 
iure xravstanilum, »Ilutln« «lillörri 6edvre, clala est poti!«ta« parte «uae 
klalvstatls et servnlsslmi lratri« nonniiliis ?rinvip»,us so sumius« »utiio-
ritatis viris, izni öiirsnte siiiio ->lsie«tatis sdsenti» usque sä ipsuni siiuen-
tum «upi vmmn obtineant xudernium oinnlum proulnvisrni» »usrinn, sb 
oinniliusquv sukcliti» ilicto noniine Iiomsxium »o liilvlitstis iursinentum 
exixsnt et reoiplsnt et ip«arnm ?ro»ini,i.irum qnieti et «eouritati so Iiono 
rexiiuini »purtime oonsulsnt et proniöesnt usqne sil isin dictum »uso 
lUsivstati« »iluentum, «zu! sltls«imo ksuente in vereproxime kuturus est. 

gusr to lUiilesIs« »na oisiieni oratoridus xrstsm iieentism sil patrisin 
roilei!»<li oonovÄenäsm eensuit , ut oum »uso Älsiestnti-j xrsti» et de» 
oixnitsto un»squi«<liio ipsvrnm In «nsm prouinoism vaIv.it romesro, reke-
reiillv Iii« s >i»it»i« mi««i «unt oln«ilem Alsieslstl» nienlem et propvsituni, 
its «v ip«o« so siio« Vinns» ilisponvnllo ut Iiuiusmoili suprvinu xulierni», 
per «nsm Alsie«tatvm et krstrein orÄinsto so Institut», lülolitati« iura-
luvutiim »Imul et Iiomsxinni »»Ilto mors praestent^ so eiilem xuderniu 
usi>u« sil »iluentum suse Asivststi« pareant et uiioillant, et >i»ii!ijuick per 
eo» äeoretum luerit , Iiuiiisniudl altsentlu äurante iiupieant et vlisvineut; 
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ii« eti:»» «ixuiliisiulo, ijiiuil ^liiie«!»» «us inteiiilit reviprove ipüuii»« «»>>-
^itornni priuilexi» liiierl-ites et iiiiinunitüte» per ip«»>» «i»i»»»»> xniier-
ni»i» oii«ei nsri , »1: nuinine «nse Msiestuti« so krotri« cunlii-i»-»'! In vii» 
p»te«t»ti« ei« Sil iil iMrilniliiv pront eti.11» ip»!»i»!t Nl.iiv«ts« i» « u u pro-
x!»>» silventn ounliinisiiit et spprulisliit. oiirniiilqne Interim c»»> vivini« 
isiiürm» proiiinvisrnni piiovin Iisbors^ so ip«s« patriii« i» p»oe et tii»>-
quiliilste liinisre. Lt «i >>ui«pi.ii» In ip«s« pati-is» iniissioneni ksivret snt 
Iiellnin inoneret, uinneiu i>iüv«t»I>it »per.11» «»:> I>l»ii!«l»», »t el«ileni «»>»-
,Iltis pro vornin tnteis ävbitsv prse-tentur «nppetise. ij»icip>iil etisin 
»liiui» revte in ipsi« proninoii« xestinu kuerit, vsilein IUui>>»t,i» I» iliotu 
ein« »iliieut» iiono oonsilio rekornisbit »0 rommoilo et iitliilstl Ip«sriin> pr«-
»inoisrnni uptime oonsiiiet, »»lullt»« »»-> ilnlvi prsv«enlls e»n«ulsnil», esqne 
uittni« ei« vxliilienilu qnue viiiqiism optlnio prinvipi euimeolre nosonntnr. 

giiintu et «Itlniu cm» isin I-uoiiiutvnente« Nexvntv« et «»»»ili.iiii s»i>« 
»Isieststi«, qui Sil ipsnin «nprenniin ffuberuiuiu ipssiiiin piuuinoisrni» 
«nnt lle»ll»!>ti, «int In prooinotu «liots« prouinois« ui»lt»i>ill Iiirsnientsipiv 
liiielitutis reoipieniii so »Ii» quso Kon» rexiinini et trsnipiUiitsti vuniieolunt 
«>I«ponvniII iiucts turinsi» poteststi« vi« »ttrilmtsv. « t <i»uiii!»n »vn p»«-
mint iptii vrature« ob lunxsni lovorum ,>!«ts»tisin iliiilvi» in teinporv -»I-
e««e so prsennss» ut ileoet rekvrro ei«<Ieniij»e I^ooiinitvnentilin« Itexen-
tiiiiis et Lu»«IIisri« «lioti «nprenii xiiliernli sssistvre o»plt et insnilut i^ls-
ie«ts» «11s, qiistenu« ip«i vrslore« pro vo Lckelitsti« «leliit», quo viilein 
Alsieststi ulistrinxnntur, ex nuno pur?o«ts« lisno «nso Msieststi« re-
«ponsionvni trsnsinittsnt, «iiisliiiv iileris ein«,lein AIsii!«tsli«ini!ntu»> «ix-
niliosnt, Lsquv oinni» ilv ein« oerts «oientis invr»i>uv et ilvliiierat» volun-
tsto prooeilere, Li«,lem Uteri« Iiurlsute» eo« s qnik»« i»i««I sunt, ipiste. 
nu» ip«i «npieino lieximini nuiniue elii«lloin v»i>«»r,»e et Lstlioliose 
Alsjeststi» so «vreni«si,»i srstri« « u l prinvipinn et Huniinuruni «iioriin, ,i««i-
«lsnt, ksuiisnt et psresnt so eornm nnmlnv et In viin pvte«t»t!« ei« von-
ve««so Iiomaxinin so ii>lellt.il!s iursinenlnin exlilkesnt vt pr»e«te»t sv 
»Iis exvquanlnr, quie per «iietu« l!oi»n>i««srivii eisileni iniiinots kuerint 
pro kono ip«»rnin prouineisruin kiexiininv, qniete et trsnipnllllste. Lt 
pro»t eskioni Itl.iie«ts« in ip«or»m vrstoriiin liii« sv lexsiitstv vunliiiit, qni-
Im« etisiu pro ip«ins tiiielitstis nierito itlslvsta« ip«s et »vri!iii««i»iu» Vor-
ilinsniiii« srster «o»ipvr «e xrstioso« voniino« exliiberv eurslinnt eto. (kol. 
t S S . I. — 1 7 2 . ) 

Gedruckt b. P-z «S. II. p. SSZ-gSS. 

(S) llarosu« ,c. Erwirdigc», Ersamcn, Geistlichen, Andechtigen, Edlen 
vnd lieben getreuen. Nnser getrew liebe» Sigmundt von Herberstai». Ritter vnd 
Johan Hoffmail Euer Gesandten sein sauibt andern vnserer NiderSsterreichischen 
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Fürstenthumb vnd Vannde botschafften j» vnnS khomen (Zur Eredenntzbriejs vber-
antwort vnd in deren khrafft die Lanndts ordnnngen, so J r nach absterben des 
Allerdnrchlenchtigisten Fürsten, Herrn Marimilian Erwö. Röm. .Ilhey. ,c. vnn-
serS lieben Herrn vnd aiiherrn aufgericht vnd gmacht, auch weiter J r Werbung 
vnd ander furbrinzen antzaigt vnd nachdem E n von Enr des Fürstenthumbs Steyr 
wegen als vnsern, loblichen hanß Österreich zuegeordennt, dauon wir vnsern väter-
lichen vnd naturlichen Stammen bringen, getreuen vnnderthanen erschiiien sein, 
haben wir sy geren gesehen, mit freiden emphangen vnd niit sonnderm vleiß vnd 
embstgkheit genedigclich vernomen auch Inen darauf vnd nenilich wie es hinfüran 
in dem Fürstenthumb S t e y r vnd anndern vnsern österreichischen Lanndeii biß 
auf vnnser perföndlich zukhunfft die dann mit hiljf des almechtigen gar khnrz-
lich sein wird t , gehalten werden soll, genedige anndtwort vnd beschairt geben 
wie J r von I n e n vernemben werdt. Begeren darauf an Euch mit vleiß ernnstlich 
benelhendt, J r wellet vorgenanten Eurn Gesanndten irS aichaigen auf ditzmal 
glauben geben, vnsern beuelch voltziehen vnd nachkhomen vnd Euch des gar nit 
widern noch setzen, sonnder in dem vnnd allen andern fürfallenden sacheu guet-
willig gehorsamblich ertzaigen vnd beweisen, als wir vnnS des vnd alles guetten 
zu Euch vngezweiuelt versehen, so wellen wir vnd der durchleuchtig Fürst Herr 
Ferdinandt Jnsaundt zu Hispanien, Ertzhertzog in Österreich ic. vnnser freundli-
cher lieber brneder herwidernmb Euch alwegen samentlich vnnd Jede» insonnder-
hayt all« vnnser lieb vnnd getrew vnderthanen in genedigen beuelch haben, des-
selben Vilsers Fürstentbumbs vnd LanndeS Regierung zu hanndthabnng sryden vnd 
rechtens dermaßen ordnen vnd bestellen, auch sonnst ob Euch halten, schützen 
vnd schirmen, damit J r ain rnebig leben fneren vnd von menigclich vnbeschwerdt 
vnd vnbeschediget beleiben sollet. Daran thnet J r vnnser crnnstliche maynuiig. 
Geben zu Molin de Re am sibentzehennden tag des Mona t s Tecembris anno 
domini im fünffzehenhundert vnnd neuutzehennden, vnnfcrer Reich des Römischen 
im Ersten vnnd der anndern aller im vierdten Jaren. 

An» die Stenndt des Fürstenthumb S t e v r , c . 
(l»I. I7S. I, — t7S . ) 

(k ) l)»r»In» v i v i n s vl«»»!ntl» vluet»« Nui»:»iui>ii» l iux siiUi-
ru» Iinpiirulur «Linpiii' ^»!r»»Ui« sv IIi»i>>:>i>i!iriii» iilriui«!»« Kiiili»,; vt 
Uivr»«»Iviii e tc . k v x ^rvli l i lux vte. 5i,!lviii»iil»«i I 'uUintinii»«, 
I ' r iuvipi Dumin» Vi siicisi!» Itiükl Vrvnizi»« vtv., s r s t r i »us t i » iI»»!»«!,»«, «»Iii-
t«»> f i s tL in ! »»»»iti v»iiUii»»iu iiicrviiiniitiini »o uiiivl-iüi» ,:t »iiixiili» 
ViiueipII»» «LvIv-iiii-iUci« vt sviüilsi-ilniii ^rvli!v>>!«<:ii>>is,ki>iii<:»>>i»!, Iliinili»«, 
kliirüliiuiiiku»!, <!»iiiilili»«, «»runili»!!, Liipil»»«!« vrl i iui» vi. ^ i i'iiiiii I ' r u ^ t « » 
ti«, Kulikri istui ilni« «t Vic,!<I»i»i»i«, Fuilicili»«, l i v c t u i i l i n ^ Itiii'Aiiüijkiütriij, 
Ou»«»Iib»s, Linidu-i vt »Iii« quiliii-iviliiri»,! Olli, isIIIi»» vt »vli!-i iie » » c u 
I inper io »ivili.it>! v,!l i»»»vilii>lv i»! qii»>:»i»i»u ruliuii« «»I«Iili>> «l liilulilni» 
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«lilevtis i?»iu«<:»ni>»,! «lstii« xrailu» e t illxnitsli« uxi-itünl, Sil qno« >» osantiu» 
p e r v e n e r i n t , xiiillai» nuül i i»» ci»«i» <!!»»> e t u i„»e Iiununi. Vinn Inpro-
«eu t i s in in in t»«iini»ii»in r>!»LiUi»Uir lillvle« nuiii« äilvvti tjixi«»»inil»» ill! 
IIerkul«ti>i» IZi>»,!» siirvi»! inilitiiie e t ^usnnv» I lu l lmun Vrs tu rv« Ituviit»» 
nutiUl t j t ^ r i a v , et illi» c»>>i!»»»« l t e r tn t inn e t « u i u r n n i uliiqiie pa t e i e , 
l u^iimiis tivi vnitatuni Vi'stiiiin >!t vu» «»pr»«criz>tu» IiurU»»»!' vi»»«« ««Ii-
iliti» v e r u >Ii»tiiet>! p, eelpiünilu »>!>»,liiiiin», «>»!>le»»s «»I» puen» inilix»» 
tiuni» iiv!>U"><! e t «Iii», » i lu t r iu »»«U » !i»pui»!ixli« pr> ilielu» Oi »tui es «Ii« 
n«et»l>»s tu t e , liliere e t «eoiire >>er uinnis e t qiiseeiinq»« Iura t e r r v s t r l a e t 
»li»uU«i> ein» , nullit! uiivr»« ii» et >>ee»nii» e t »Iii» relin» »»i» unml 
Iius i>Ii!ii>>l>! »lieniu» unur i» rviili» vul >>ui«u»nli« (Ii»>>uslti»»>!) Ii», re«IIiu, 
» t a r e e t n iurar i zii-rinlttiili« e t »I» »Iii» perini l t i fiivisti«, s»<:t»ri i» ou nu-
ll i» re in xi'iil,!»», «iilxlill vv ro »»«tr i In vu expre«»i»i> vvliintiitei» i iustri»» 
exveii turi . IIni-in» tes t inivnio I l te rs ru in »>i»»i n»»Ira «iiliseriptiirni» e t 
«ixiili liutitiü u t e r x » »»iiiimiiie r» i i»rs t» iu i» . v s t i i i » ( i n ) klnluiiili»» I tex lu 
diu xvii SIe»»i» Vevenii i i i» »nn» Noinini MiII<!«i»>» g»inxentv»I»i» Veviinu 
» u n » k o x n u i iun »ukitiui iiin l ioinsii i so Llee t iuni» I inperi l p r i m u , iiliuriii» 
v v i u uinniiiin g i n u t u . ^<1 »i.xxinti»» Vi»!»i»va« e t 

e» ru ln» . »i/p. Lstliulic»« N s i e s l s t i « prupr lu in 
^u!»in. Ili>nu»r<It i»/p. 

(kul. 175.1» — 17 L. b . ) 

VI I . 

Z u g a u s H i s p a n i c n . 
Ilm Neunzchennden Deeenlber zogen wir aus zw Martorel l ain ffegkhen iigt 

bey niiicr Teutschen nieill für Mol in de Re hinan» da wir die zeyt her gelegen 
sein, khamen geen Rockha sechs uieil, Salsa lona vier meill, Castelrickh zwo meill 
vnnd in die S t a t Kerona lateinisch V e i uni l l s , daselbst» khanib der P a t r o n , der 
vnns vber niöer gefnert hette vnnd vordert des, so er zw ringernng des Schiffs 
aushat werffen lassen, de« Juie dann J r etlich vnnd die »laisten haben bewilligt zu 
bezallen; zw dem so hat E r J r ettlichen fuetter a n f f I e r e phärdt , so man vber-
gesnert gelihe». T e r von Eytzing vnnd Doctor gaben dein gucte w o r t , zw Mitter-
nacht raislen sy hinwegkh. Morgens srne khainb der Pa t ron zw vnnS, beelagt 
sich des. Ich sagt, hete J ine nichts znegesagt, so het E r mir nichts gelihen, gienng 
also mit guetem willen von vnns hin. Alls wir desselben inorgennS von Gerona 
vcrrnckhtkn auff ain halbe meill an ainer stainen prnggen faniide» wir HerrnHannsen 
von Starhenberg zwischen vill Le»ten, die mit J r e r wör da warn, hiellten den auff 
von gerichts wegen. Ich wollt mich sein nit anncmcn, sy liessen mich auch vngeirrt 
reiten. Die a»»der» aber redte» sonil mit denen, das sy auch den von S ta rhen-
berg Nesse» vnnd stellten die sachen auff da» nachtleger. Zu AogaroS ain fhlain« 
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S t ä t t e , beliben wir vber Nacht, dahin khamen auch viertziz phärdt , die hertzog 
Friderich Phaltzgraf, der das Decret der bewilligung des Römischen ÄhunigS 
dein Ähaiser brachte wider zw nickh schickhte. Am morgenns wollt mau vie Ct. i t-
thor uit öffnen vnnd sagten, der Pat ron hette vnnS verboten. Wir warn in zwayeu 
Herbergen, die Aharnerische» wollten, wir sollten zusamen khomen von fachen 
zu reden, sagt Ich hette khain hanndlnng darnnib Ich R a t s bederffte, wer meineo 
R a t s bedorfft, der wurde woll zw mir khomen, also khamen die österreichischen 
in vnnser Herberg, do niembt khain ra t wisste wie dem zu thun war. Schickht Ich 
zw dem Richter mit anzaigen wir warn des Römischen vnnd Hispanische» KhünigS 
poten begerten das E r mit etlichen seinen RatSsreunde» vnnd J r e m Notary das 
ist der Statschreiber zw vnnS khäme, das Aeschach. Also sprach I c h I n e a n , war-
umb E r vnnS alls khünigeliche Poten thörste mit solichen schannden versperrt hall-
ten. Dargegen svrach er Ich bin hie Ähunig, darüber Enntdeckht Ich mein haubt, 
pnckht mich gegen J m e vnnd sprach, so seystn Ähunig gegruesst, vnnd sprach dem 
Notar» zue, bey sei» ambtsphlichteu das er mir aiu oder mer Instrument machte 
vnnd bezeugte, das sich der aiu Ähiinig offeunlicheu genenut hette vnnd naiub den 
Khunigclicheu Paßbrieff ans dem Pnesen vnnd ließ den offennlichen verlesen, dann 
so sprich ich: 2 » erafft des benelchs so gebiett Ich dier bey verlicrnng deines 
leil'S vnnd guets , das du demselben gehorsamb thuest vnnd nit weitter aufhaltest. 
Pal ld gienngen die zusamen vnnd erschrackhen darob, batten vni gottes willen, 
weill fy armb leuth wären, Helten khain Doetor bey sich; wir sollen J r ainsallt 
ansehen vnnd in gotteS nanien hinziehen, so wir geen Parpinian khamen, da warn 
vill Doetore«. do wurde man wissen was zu thun sey, damit erledigt Ich die 
leuth. 

D a zw Bogaros soll sich ansahen Rnssilian, von dann zwo meill ist J u u -
«khera vnnd drey meill geen Bolon , daS alles ligt in Rnssilian. 

Vnnser ettlich verriten vnnS in ein S t a t auff die recht haundt, haist Elua, 
darin» ain BiStumb da warn wir am Heilligen weinacht abennt khomen vnnd 
geen Metten ganngcnz da ist der brauch, wann aiuer gefpürnder iu die khirchen 
geet, so lanffen die Puebm zue vnnd gürte» dem die Sporn a b , alls dem Doe-
tor geschach. 

Am Weihennachttag ritten wir geen Pa rp in i an , den nächsten tag darnach 
»inesten wir wider für recht mit dem Patron; die von der S t a t schickten ansechliche 
vnnd wolgefchicklite anß J rem niittl, bittenndt nit für vbl zu haben, dann ir f re i -
halten wären also, das fy dem .Ithünig sein gnet aufhiellteu, wo yeinanndts vmd 
schulden elagte. Wi r sollen vnnS nit beschwärn, für fy zu khninen; das thetten 
wir vnnd Warden Ich sainbt Doetor Sibenbürger erbetten auff die S t a t , da sy 
geinainelich das Recht hallten, zu khunien, da setzte» sy »uns am höchsten, war 
vmb liecht zeyt zw abennt. Wir war» ledig alls die Gesandten. Wollt E r vnnS 
sprüch nit erlassen, möcht die bey vnuserm ordenlichen gericht ersnechen, im gcschäch 
doch nit aller fachen recht. E r Helte auch was dargelihen blib auch vnbezallt. Am 
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wider haimb geen st'richt E r hctte sich des vbcr die gehabt sreundtschafft gegen 
mir nit versehen. Darwider sagt Jme , Ich hette mich vill minder des zw im ver-
sehe», das E r mich gleich mit den anndern zw Vogaros verboten viind jetzo in 
Recht Haisse» khomen, so Ich J m e doch nie nichts schuldig worden noch verhaijsen 
vnnd mich jeder zeyt erboten on alle« rechtnen mit J m e zu uergleichen. Wo C r 
vermaint, das Ich Im« schuldig wäre, het E r mich von den anndern anSgesnn-
dcrt , so het Ich nit vrsach gehabt, wider I n e zu hanndlen, die fachen wären J m e 
derniassen gewißlichen nit ernolgt. 

Darnach zogen wir geen SalSaß da« vesste Schloß an der gränitzen, das 
man vnns inwenndig vnnd auswendig allenthalben durchsehen ließ. 

F r a n n c k h reich. 
L a n n g e d o c k h . 

Darnach khamen wir in Frannckhreich geen Narbona , ain woll vesteS Stä t te , 
da klaidtn wir vnnß, dann vnnsere dienner hetten an der Raiß vnnd sonnderlich in 
Schiffe» ire Claider gar abtragen. 

«ssa. 
Am ersten J anna ry zugen wir von Narbona , suern vber ain Wasser Andy 

genannt vnnd dann gee» Poiiess ain S t ä t l , vier meill. Aber vber ain Wasser Graw 
vnnd geen Lupian vier, geen Monpolier sünff, geen I n n s acht, geen Avinian 
vber den Rhanen oder Rhodannni, gehört dein Babst zue, sibeu, geen Earpen-
t ras vier, geen Malcena drey; darnach vber ain Wasser, hat ain seer hohe Prngkh, 
zwo meil l , daselbst» soll sich das Delphinat anfahen vnnd dann gee» BoeS ai» 
meil l , durch vill selb gewachsnen Lauenndl, dann wider vber ain hohe» Perg 
mit Lauenndl geen Fopera sechs meill, geenTolar sechs nieill, geenZorseS vier nieil, 
gee» Ambron vier meill , ain Bis tumb Eberden, geen Brianzon (»Br ion" ) sechs 
meill, an den Perg monS geneuer. ( » JunS wirdt NyniaS genant.») 

Am vierzehenn?en ain nieill iu das dorff da die P a u r u mit klilainen Schlit-
lein gericht sein, die Leuth oder Herrn vber die groß hoch vnnd stickhel abzusnern. 

Ainer zeucht den Strickh oder Schli ten, der annder steet zwischen Ahnejfen, 
die J m e gar vnnder die yechsen geen, der dritt hellt den Schliten hInden an vnnd 
sarn gerad a b , alls ab ainein Stickheln dach. 

Sonnst geet der Weeg, der stickhlhalben hin vnnd wider, das man laimgsam 
hinabkhnnibt, sein dann zwo meill geen sanndt Susanna. 

Am sunffzehenden in des Herzogen von Sophoy Lanndt, in ain S t a l l Sznssa 
genannt sechs meill, das Lannd nennt man P iomont , wellen nit walhen genennt 
werden, da khnnibt auch die annder Strassen ans Frannckhenreich vber den Perg 
monS S e n i s , darnach geen Bi l i ana , ligt am mitterspill zwischen Maylanndt vnnd 
Genua , darnach geen Riuola , Thur in , vber den Phad oder Padnni. Man jeucht 
zwischen zwayer gexürg hintzt geen Schaba, das ain geet nach der rechten hanndt 
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durch das ganich wälhisch Lannd, das anuder lässt sich »eben dem wälhischen 
Lannd ab an der linckhcn seitten von Schab» auff drey wälhisch meill ist Rinola, 
da taillen sich die Strassen nach Maillannd vnnd Genua darnach von Schabay 
drey meil geen Cil iana, Sanndt German, sibenzehen wälhisch meill. Bersee am 
S a r u u m ( » S a r u u S fl.") das Wasser, hintzther Sophöyer vnnd Pieinoutisch lannd. 

Am ain vnnd zwaintzigisten in Manlännder gebiet geen Nanaria ain Eta t 
geen Bnlfalor vnnd dann fert man am Wasser geen Maylanndt. D a zw Nanaria 
khamen zw vnnp eerliche Personen in vnnser Herberg, brachten ain pollnische» 
brieff mit sich zw ainer vrsach, damit sy mit vnnS zw Red khämen, fragten ob 
yemanndt war der I n e n den lesen khundt; ain freundt het den heraus geschriben, 
darnach fragten st) ob frid oder khrieg werde, sagt Ich I n e n , es warn zwen gros-
mächtig Herrn, J r Jegelicher bedächte des anndern macht, darnmb tröstet» wir 
vnnS des fridennS. S y sprachen, ain großer thaill des wälhischen LanndtS wär 
mit nicniische» plnet begossen, der vberig thaill mneji auch begossen werden zw 
dem sagt Ich wenS lust der magS versuechen wierdt seinS gleichenS finden, dieselb 
zeyt het der Franzoß Maillanndt vnnd dieselb S t a t innen. 

Ani sünffvnndzwaintzi'gisten geen Cassan, zehen wälhisch meill an der Ada, 
hinkt Heer ist es Maillendisch, geen Cucaia füiiff vnnd zwaiiitzig mei l l , für Bressa 
zwelff meill ist Venedigisch, geen Poutz a S a n M a r c o , geen Piskhera am Gard-
see siinsszehen ineill wälhisch vnnd auff die Perner Haidt, geen Pern fünff i»eill, 
ain mächtige S t a t , die rindt dardurch, da asseu wir das frucmall, vnnd fnrt 
geen Monte Bel lo zwaintzig nieill. Ettliche zngen nach Jnnsprugg , Ich vnnd 
aunder all« nämblich Steyrer Kbärnner vnnd Trainer nach Bincenk zehen meil 
vnnd Eitadel de Belnn. Am lebten January vberritten wir die Breiita vnnd 
zngen geen Lubodina. Am Ersten February geen .Khüuiglon sechs meil vber den 
Plate» oder Plaeentz vnnd geen Cieeill zehen meill an der Lingnentz, geen S p e n -
berg oder Spilberg an der Tulmeut zwaintzig nieil für Sanndt Daniel zwischen 
Asoph vnnd Clamann durch Peischeldorff geen Villach, zwaintzig meil wälhisch. 
Am vierten erraichten wir wider.Khärnndten. Got sey lob vnnd Ter eewigclichen. 
l l v l . 1 7 7 — I S l . ) 
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